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Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die e 
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Karlsplatz 3, bei Hrn. Kraniger. 


Nikolaiſtraße 13, bei Hrn. A. Ehrlich. 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem Abernehmen alle Boft- 
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Donnerstag, den 28, März 1867. 


Albrechtsſtraße 39, bei Hrn. W. Zenker. Karlsſtraße 3, bei Hrn, G. Grüſon. Nikolaiſtraße 37, bei Hrn. May. oßmarkt 5, bei Hrn. Knetſch. Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Siemon. 
Bahnhofsſtraße 18, bei Hrn. Niechciol. Kloſterſtraße 1, bei = Kirchhoff. Nitolirape 73, bei Hrn. Reichel. Sandſtraße 1, bei Hrn. elften. Tauenzienplatz 10, bei Hrn. R. Jahn. 
Berlinerſtraße 2, bei Hrn. Gruhl. Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Hübner. Oderſtraße 1, bei Hrn. 5 W. Krüger. S miedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. Tauenzien wi 63, bei Hrn. Sewald. 
Breite Br 33/84, bei Hrn. E. Friedrich. Königsplaß 3b, bei Hrn. Boſſack. Oderſtraße 7, bei Hrn. Ad. Bartlog. Schmiedebrücke 43, bei Hrn. Blaſchke. Tauenzienſtraße 71, bei Hrn. Thomale. 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. Königsplaß 4, bei Hrn. Schadeck. Oderſtraße 17, bei Hrn. Zenker. cite 64, bei Hrn. he Tauenzienſtraße 72a, bei Hrn. A. Wittke. 
Bürgerwerber, a. d. Kaſern., W. u. Th. Selling. Kränzelmarkt 1, bei Hrn. Jacob Knaus. Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. Schuhbrücke 59, bei Hrn. Adolf Riebeth. Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 

iedr.⸗Wi elmsſtraße 3a, bei Hrn. Piecha. Kupferſchmiedeſtr. 14, beiden. Fedor Riedel, Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C G. Felsmann. Sweden aße 36, bei Hrn. Sturm. Teichſtraße 2c., bei Hrn. Herrmann. 

iedr.⸗Wilhelmsſtraße 5, bei Hrn. C. J. Jung. Ne 17, bei Hrn. Schmigalla. Ohlauerſtraße 65, bei Hrn. R. Beer. Schweidnitzerſtraße 50, bei Hrn. Scholtz. Vorwerksſtraße 31, bei Hrn. Falkenhain. 

edr.⸗Wilhelmsſtraße 13, bei Hrn. Schmidt. Mattßiasſtraße 65, bei Hm. Gigas. Ohlauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. Neue Schweidnitzerſtr. Ecke bei Hrn. Ducius. Weißgerber alle 49, bei Hrn. Lillge. 

ei Hrn. B. Neue Kirchſtraße 7, am en bei Hrn. Ohlauerſtraße 79, bei Hrn. Eduard Scholz. 2: mweibnißerjtr. 1, Hrn. H. G. Reimann. be 5, 


5 Franke. 
Gartenſtraße 23 b, bei Hrn. H. Stelzer. 
Gartenſtraße 38, bei Hrn. Gott h. Kunze. 
3 17, bei Hrn. Guſtav Wicht !. 
Heilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hrn. A. Haucke. 


Neue Sandſtraße 5, bei 
Neumarkt 12, bei Hrn. M 
Neumarkt 30, bei Hrn. Titze. 


een 20, 


In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements auf 


15 Sgr.) entgegengenommen. 


Die Bündniſſe mit Süddeutſchland. 


Die Allianzverträge der drei Südſtaaten mit Preußen felen ja nur 
ein Werk der Diplomatie, das Herz der Volker habe mit ihnen nichts 
zu ſchaffen; jo meinte die Wiener „Preſſe“ im erſten Schreck über das 
Bekanntwerden derſelben. Man ſieht, wenngleich Oeſterreich aus Deutſch⸗ 
land ausgeſchieden iſt, die Tugend des „deutſchen Troſtes“ hat es ſich 
bewahrt. Ja, es ift wahr, in gewiſſem Sinne find dieſe Schutz- und 
Trutzbündniſſe ein Werk der Diplomatie; etwa in dem Sinne, in wel⸗ 
chem der vorjährige Krieg als ein Werk der Diplomatie bezeichnet wer⸗ 
den konnte, ſo lange überall Friedensadreſſen aus dem Boden ſproſſen. 
Wie aber nachträglich das preußiſche Volk das Werk der Diplomatie 
gutgeheißen hat und ſich keinen der errungenen Erfolge entreißen laſſen 
will, fo heißt heute das Volk Süddeutſchlands das Werk ihrer Diplo⸗ 
matie gut; die Allianzverträge, die vielleicht zur Zeit ihres Abſchluſſes 
der öffentlichen Meinung gegenüber einen ſchweren Stand gehabt hätten, 
werden heute vom fränkiſchen, ſchwäbiſchen, baieriſchen Volke freudig 
begrüßt. 

Wie Bismarck durch den kühn durchgeführten Krieg das preu⸗ 
ische Volk ſich nachgezogen hat, fo zogen die Varnbühler und Colle⸗ 
gen — die durch ihre Niederlage ſchneller als die große Menge über 
die realen Kräfte, mit denen ſie zu rechnen hatten, belehrt waren, 
— fo, fagen wir, zogen die ſüddeutſchen Miniſter ihre Völker 
nach ſich und nahmen ſie in das Schlepptau. Und wenn je noch ein⸗ 
mal aus dem Süden ber der Hohn darüber laut werden ſollte, daß 
das preußiſche Volk ſich von freiheitsfeindlichen Miniſtern feine Schickſale 
beſimmen läßt, fo können wir darauf hinweisen, daß auch die Süd: 

deutſchen ſich ihre Schicksale nicht felbft beſtimmt haben. In Süddeutſch⸗ 
land hat ſich eben, ganz wie dei uns, erwieſen, daß man die Macht 
des Volkes gegenüber der Macht der Regierung überſchätzt hatte. 

Es läßt ſich mit Sicherheit annehmen, daß unſere Regierung, die 
ihre drei oder vier Allianzverträge in der Taſche hatte, bei Ausarbeitung 
des Bundesverfaſſungs⸗Entwurfes Rückſicht darauf genommen hat, Suͤd⸗ 
deutſchland fo bald als möglich heranzuziehen. Ja, man kann behaup⸗ 
ten, daß den Politikern der „Volkszeitung“ nicht eifriger daran gelegen 
ſein wird, den Main bald zu überbrücken, als dem preußiſchen Mini⸗ 
ſterum. Beide wollen aber das gemeinſchaftliche Ziel auf verſchiedene 
Weiſe verfolgen. Die Regierung will Süddeutſchland heranziehen, in⸗ 
dem ſie die Verfaſſung den ſüddeutſchen Regierungen mundgerecht 
macht, und die Oppofition will Süddeutſchland heranziehen, indem fie 
den Verfaſſungsentwurf den ſüddeutſchen Völkern mundgerecht macht. 
Darum legt man von der einen Seite her alles Gewicht auf einen 
föderalen Bundesrath, der die Miniſterverantwortlichkeit ausſchließt, von 
der anderen Seite legt man alles Gewicht auf die Miniſterverantwort⸗ 
lichteit, die eine einheitliche Executive vorausſetzt. Es mag unbequem 
ſein, es einzugeſtehen, aber es iſt die Wahrheit: wir werden den Süden 

ter gewinnen, wenn wir uns die Regierungen, als wenn wir uns 
die Volker geneigt machen. Wir werden leichter mit der Bundesver⸗ 
faſſung als mit der Reichsverfaſſung über den Main gelangen. 


Man darf es nie vergeſſen, daß Politik treiben heißt: die realen 
Machtfactoren abſchätzen und berückſichtigen. Das politiſche Leben in 
Deutſchland iſt noch zu jung, als daß dieſe Wahrheit ſchon allgemein 
Wurzel geſchlagen haben konnte, als daß ſelbſt die Führer der oppofitio: 
nellen Parteien vor allen Mißgriffen bewahrt fein könnten. Von der 
nüchternen, praktiſchen Art, in welcher etwa die engliſche Reformpartei, 
die amerikaniſchen Parteien ihre großen Ziele verfolgen, fehlt bei uns 
noch viel. Die Regierungen find durch lange Uebung uns überlegen. 
Es iſt wahr, vor dem Kriege haben Regierungen und Völker ſich in 
gleicher Weiſe über Preußens Macht und berechtigte Anſprüche getäuſcht; 
Herr v. Varnbühler mit feinem Vae victis hat ſich nicht geſcheidter 
gezeigt als Moritz Mohl mit feinem: Zu den Waffen! Der Krieg 
aber und ſein Reſultat haben die Miniſter ſchneller als die Volker be⸗ 
lehrt über die neue Lage, in der Deutſchland ſich befand, und der über⸗ 
raſchend ſchnelle Abſchluß der Trug- und Schutzbündniſſe zeigt, daß man 
ſich auf allen Seiten klar darüber war, was vor Allem Noth thut: 
der Oberbefehl Preußens über das deutſche Heer! 


Seien wir gerecht! Es iſt nicht zu verwundern, daß das ſüddeutſche 
Volk ſchwer an die Hegemonie Preußens glauben wollte. Die Süd⸗ 
deutſchen beſitzen die ältere Cultur. Sie hatten eine große Geſchichte, 
als im Norden deutſches Weſen erſt in der Entſtehung war; ſie haben 
dem deutſchen Vaterlande feine Kaiſer und feine Dichter gegeben. Cs 
mußte ihnen ſchwer werden, daran zu glauben, daß im Laufe der Ge⸗ 
ſchichte der Schwerpunkt Deutſchlands ſich jo vökig verrückt hat. Die 
Thatſache, daß ſchon 1813 der Norden Deutſchland vom Feinde be⸗ 
freite, wird aufgewogen dadurch, daß dieſe Befreiung nur im Süden 
zu conſtitutionellen Formen führte. Es bedurfte einer Kataſtrophe, wie 
der vom Juli 1866, um dem Süden die Augen darüber zu öffnen, 
wie Deutſchland in der That jetzt ausſieht. 
Sie find ihm geöffnet. Die Uebertragung des Oberbefehls an 
Preußen iſt der erſte Schritt einer hoffnungsreichen Kette von Begeben⸗ 
1 Seiten, Halten wir feſt an ihm; ſchnell werden dann auch überall die 
laden Anſichten durchdringen über die neue Staatsform, die Deutſch⸗ 
gebührt! 


rn. Neumann. 
üller, 


Reuſcheſtraße 1, bei Hrn. x 
Nena .der Dr Spanenberg 
Reuſcheſtr. 55, bei Hrn. Weiß. 

Ring, am Rathhauſe 10, b. Hrn. Herm. Straka. 
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Auszüge aus einem Bericht des Grafen Clam Gallas. — 
Bemerkungen zu Kr er 75 Stärkenverhältniß in dem 
ampfe bei Podol. 
eee eee een Situation un 2 an 

ruche des Kampfes, bis zum Engagement der beiden Jäger⸗Com⸗ 
e e n benen se de el Jabra = 

en 2 orden, objectio dargeſte — 
geben wir jetzt, zur weiteren hiſtoriſchen Aufklärung, den in öſterreichi⸗ 
ſchen militäriſchen Blättern veröffentlichten officiellen Bericht des Grafen 
Clam Gallas über die Kriegsſituation bis zum Beginn des Nacht⸗ 
be Der Graf berichtet wortlich wie folgt: „Die erſte leichte Ca⸗ 
„vallerie Diviſion zog die vorgeſchobenen Abteilungen planmäßig nach 
„der vom Armee⸗Commando (Benedek) ertheilten Weiſung allmälig gegen 
„Liebenau und Eiſenbrod zurück.“ (General Edelsheim hatte mit 
dieſer wet beim Ausbruch des Krieges Recognoscirungen von ne 
nau aus bis zur preußiſchen Grenze unternommen.) „Die Divifton 
räumte nach einem längeren Artilleriekampfe“ (fie hatte nach der Ordre 
de bataille drei reitende Batterien bei ſich) „dei Sichrow die Stadt 
„Turnau und rückte, ohne vom Feinde verfolgt zu werden, am 26. 
„gegen Mittag in die Stellung von Münchengrätz“ (d. h. ſie wurde 
bis zur Iſer verfolgt) „hinter der Infanterie ein“ (die ganze Infan⸗ 
terie des Corps blieb alſo zwiſchen Münchengrätz und Podol), „während 
„die bei Eiſenbrod befindlichen 2 Escadrons mit der bei Wurzels dorf 
A geſtandenen Jäger⸗Compagnie über Lomnitz“ (1 Meile nördlich von 
Eiſenſtadtl) „gegen Gitſchin zurückgingen“. (Edelsheim hatte alſo bis 
an einen ganz Braune Bruchtheil feine Cavallerie⸗Maſſen — ſechs 
egimenter — bei Liebenau und verſuchte dennoch keinen Kampf mit 
dem Cavallerie⸗Corps des Prinzen Albrecht. Wie wir ſchon erwähnt, 
ein Fehler war der Mangel an ausreichender Infanterie an der Tete 
der Avantgarde.) 

„Die Brücken bei Podol und Laukow waren zum Abbrechen her⸗ 
„gerichtet und nur mehr ganz ſchwach beſetzt. (Clam Gallas hatte 
alſo erſt die Abſicht, auch bei Podol nicht zu kämpfen. — Die Brücke 
bei Laukow geht an ar eye eine — — . h von 
Podol über die Iſer. as von Liebenau über miſch⸗Aicha ent⸗ 
ſendete rechte Flügel⸗Detachement der Erſten Armee ging fpäter hier 
über den Fluß.) 

„Da 55 vom hohen Armee⸗Commando am 26. zwiſchen 2—3 Uhr 
„Nachmittags die telegraphiſche Weiſung“ (wohl über Prag), „Turnau 
„und Münchengrätz um ſeden Preis zu halten. Wenn man 
„auch die Schwierigkeit der Ausführung nicht verkannte, ſo blieb doch 
„nichts übrig, als dem beſtimmten e iR nachzukommen zu 
„trachten.“ (Benedek wollte alſo die Bedeutung von Turnau reſpectirt 
wiſſen.) ; 

8 war rd bei ee 2 Lage nicht der 
„Punkt, der, wenn auch dem Fe „durch eine paſſive Ver: 
7 feſtzuhalten ei = —— bei Theilung 5 Kräfte 
„zwiſchen Turnau und Münchengr er großen Entfernung und 
de Gebirgsterrains“ (das u Sa mit einer 
Chauſſee verbindet aber beide Städte; von Turnau gab es überdies 
bewenden, , mare na dee ang paß 
ee Beark Sichtow vorzugehen und auf bie West die gün⸗ 
„ſtige lag = 8 ef wohn deren 9 man 
lee e den die preußiſchen Berchte Gülon —.— 
Es war die erſte Position unmittelbar ſüdlich von Liebenau, wo ein 
Bergzug quer über die Chauſſee geht und dieſe ein Defilee bildet, bei 
welchem am 26. Vormittags 6 preußiſche Geſchütze gegen 18 Stück 
des General Edelsheim an Ber möchte jetzt noch glauben, daß 
5 ſolche ET 5200 ie: Ängirte war. Gallas hatte die 

in ' i 
Sielung Sartnädig au verthedigen; am 27. mo bag Groß Der Grfen 
Armee aufmacht fein bete en nicht mehr die Mittel, dieſe 
Stellung we 5 ernfli erbarrikadirung von Podol lehrt 
Se 1 acht) ch auch nur an die Vertheidigung dieſes 

erpunktes gedacht. 

12 * eg 75 ſollten ſchon am Abend des 
„26. erfolgen. ’ er Meldung der 1. leichten Caval⸗ 
„lerie⸗Diviſion 55 ganz ſchwach beſetzt war, ſollte durch Ueberfall (2) 
„genommen, und 1 bei Swig au durch die Brigade Poſchacher 
„befebt 1 (Die Höhen del Filchrrtten der Iſer auf kein Hinderniß zu 
„Rohr En der Ser ei Swigau liegen unmittelbar weſtlich von 
Podo Warum hatte man dieſelben nicht mit einer 
Schanze verſehen und gezogene Geſchütze dort neben Infanterie aufge⸗ 
ſtellt? Statt deſſen ſcheinen ſie ganz unbeſetzt geblieben zu ſein, oder 
man hatte den richtigen Moment verſäumt, wo man von dort in den 
Kampf bei Podol eingreifen konnte.) — 

um nun die Stärken genauer abmeſſen zu können, mit welchen 
in dem Dreieck Liebenau, Turnau und Podol die Preußen und Oeſter⸗ 
reicher tactiſch aufmarſchirt ſich gegenüberſtanden, bemerken wir noch vor 


Weidenſtra bei Hrn. Siemon. 
Werderſtraße 15, bei Hrn. i 


(vierteljährig 1 Thaler) und die „Schleſiſchen ya (vierteljährig 
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rpedition. 


unſerer Skizztrung der verſchiedenen Abſchnitte des gewaltigen Nacht⸗ 
kampfes, daß die Diviſion Horn aus 3 Bataillonen des 3 1. und 
3 Bataillonen des 71. Regiments (Brigade v. Boſe), aus 3 Batail⸗ 
lonen des 72. Regiments, dem 4. Jägerbataillon (Brigade v. Schmidt) 
und aus den thüringiſchen Ulanen beſtand. Von dieſen Truppen waren 
im Ganzen 6 Bataillone bei Podol unter Commando des General 
v. Boſe engagirt. (Die Jäger, alle 3 Füfilier-Bataillone und die 
2. Bataillone vom 31. und 71. Regiment.); 

Die Regimenter, welche vom Cavallerie⸗Corps des Prinzen 
Albrecht bei Liebenau vorgingen, haben wir bereits in einem früheren 
Briefe aufgeführt. Andere preußiſche Truppen waren in dieſer Zeit 
nicht zum Gefechts aufmarſch gelangt. 

Die erſte leichte Cavallerie⸗Diviſion (Edelsheim) beſtand 
aus folgenden Regimentern: 1) Windiſchgrätz⸗Dragoner, 2) Liechten⸗ 
ſtein⸗Huſaren, 3) Savoyen-Dragoner, 4) König von Preußen⸗Huſaren, 
5) Radetzky⸗Huſaren, 6) Heſſen⸗Kaſſel⸗Huſaren. (Alles ausgeſuchte Re⸗ 
gimenter.) Drei zugehörige reitende Batterien ſind ſchon erwähnt. — 
Zur Avantgarde des Grafen Clam⸗Gallas (1. Armee⸗Corps) gehörte 
außer dieſer Cavallerie⸗Diviſion nur die Brigade Poſchacher, welche 
gleich jeder anderen öſterreichiſchen Brigade aus 2 Regimentern Infan⸗ 
terie (6 Bataillone zu 1000 Mann), 1 Jäger⸗Bataillon, 1 Escadron 
Cavallerie und 1 Fuß⸗Batterie beſtand. Es waren hier die ſchon er⸗ 
wähnten Regimenter Martini und König Wilhelm von Preußen, ſowie 
das 18. Jägerbataillon. 


bald darauf das Füfilier⸗Bataillon des 72. Regiments die 
Schützen aus der nördlichen Liſtere von Podol herauswarfen. 
Ehe wir nun den organiſchen Zuſammenhang des Kampfes näher 
vorlegen, ſei in Betreff der Truppenſtärken noch Folgendes an biefer 
Stelle beigefügt. Der Bericht des Grafen Clam⸗Gallas ſagt 
hierüber: „Der Corps⸗Commandant (d. i. Gallas) ſtets in den 
„vorderſten Reihen bemüht, die durch nächtliche Dunkelheit und Nebel 
„erſchwerte Leitung der Abtheilungen zu beſorgen, zog auch die Bri⸗ 
„gade Abele und Piret zur Unterſtützung herbei und der 
„Kampf dauerte mit abwechſelndem Erfolge bis 2 uhr Morgens, wo 
„das Gefecht abgebrochen und das Regiment Martini und das 18. Jäger⸗ 
„Bataillon hinter das 2. Bataillon Ramming⸗Infanterie, das in 
„muſterhafter Ordnung zu nachſt der vom Feinde beſetzten 
„Brücke ſtehen blieb, zurückgenommen wurden.“ Ohne auf dieſe 
Beſchönigung der Niederlage einzugehen, weiſen wir hier nur darauf 
hin, daß alſo außer der Brigade Poſchacher noch 2 Brigaden (14 Ba⸗ 
taillone) am Kampfe theilnahmen — und daß das Regiment Ra m⸗ 
ming, das hier auch erwähnt wird, zu der Brigade Kalik, die 
aus Holſtein angekommen, gehörte. Sie muß alſo auch in der Nähe 
geweſen ſein, mithin der größere Theil des Corps — und es iſt da⸗ 
durch erklärt, daß Clam⸗Gallas ſelbſt ſich genöthigt ſah, in Podol zu 
commandiren. Daß er eine ſolche Uebermacht ebenſo wenig wie ſeine 
Unterführer in dem verhältnigmäßig knappen Raume richtig zu verwen⸗ 
den wußte — daß alſo die Führung ſehr mangelhaft war, ſteht ebenſo 
feſt wie die ausgezeichnete Bravour der öͤſterreichiſchen Elite⸗Regimenter. 


Breslau, 27, März. N 
Dem Reichstage iſt in der geſtrigen Sitzung ein intereſſantes Curioſum 
widerfahren; wider alles Vermuthen und gegen ſeine Abſicht nämlich, gleich⸗ 
wohl aber mit ſeinem Wiſſen und Willen, inſofern ſich derſelbe durch die Ab⸗ 
ſtimmung kundgiebt, iſt ihm ein ganzer Artilel wegescamotirt worden, ohne 
daß er ſich beklagen kann, denn es iſt Alles im Wege Rechtens zugegangen. 
So fehlt alſo ſeit geſtern der Art. 12, alſo lautend: „Das Präſidium ernennt 
den Bundeskanzler, welcher im Bundesrathe den Vorſiz führt und bie Bes 
ſchäfte leitet.“ Hr. v. Bennigſen hatte dazu das Amendement geſtellt, daß 
das Präſidium auch die Vorſtände der einzelnen Verwaltungszweige ernennt, 
welche nach dem Inhalte des Verfaſſungsentwurſes zur Competenz des Präſidii 
gehören. Dadurch wurden Bundesminiſter in die Verfaſſung bineingebradht, 
denn „Vorſtände der einzelnen Verwaltungszweige“ ist eben blos ein anderer 
Name für „Minister“. Nach der Geſchäftsordnung wird zuerſt über das 
Amendement abgeſtimmt und daſſelbe angenommen, denn warum ſollen dem 
Bundeskanzler nicht auch Miniſter zur Seite eben? Nach der Abstimmung 
mag aber der Rechten das Ding gefährlich vorgekommen ſein, denn die Ernen⸗ 
nung von Bundesminiſtern hat fo Etwas vom Einheitsſtaate, und als nun 
ganz gefbäftsorbnungsmäßig der Art. 12 mit dem Amendement zur Abſtim⸗ 
mung gebracht wird, fallt das Ganze mit 127 gegen 126 Stimmen. Art. 12 
iſt alfo mitgefallen, und die Verfaſſung hat weder Bundeskanzler noch Bundes⸗ 
Miniſter. Wie dieſem Unglück abzubelfen jeit Ja, was kümmert 's uns, da 
wir nicht Mitglieder des Reichstages find. Vorläufig hat Graf Bethuſp⸗ 
Hue die edle Abſicht kundgegeben, zu einem der folgenden Artikel den Art. 12 
als Amendement einzubringen und ſomit den Bundeskanzler wieder in's Leben 
zu rufen. Gluckt es nicht — nun, es fehlt jo Manches in dieſer Verfaſſung, 
da kann auch der Bundeskanzler fehlen, Legt ihn zu den Grundrechten! 
Sonft ift in Art. 11 einigermaßen wenigſtens die Competenz des 
Reichstages erweitert worden. Herr Lette hat nämlich zum Abſchluß von 
Verträgen, welche in den Bereich der Bundesgeſetzgebung fallen, nicht allein, 
wie der Entwurf will, die Zuſtimmung des Bundesrathes, ſondern auch die 
ee des Reichstages gefordert, Das iſt durchgegangen. Allez 


Dieſe Truppen ſtanden unbezweifelt gefechts⸗ 
sr in Podol und an den beiden Iſerbrücken, als die Jaͤger undd 
feindlichen 


Die Verträge mit den füddeutſchen Staaten haben nicht nur 
nicht einen Proteſt ſeitens Oeſterreichs hervorgerufen, ſondern im Gegen⸗ 
theil den Kaiſerſtaat Preußen wieder genähert. Auch Napoleon wd ſich 
büten, dem geeinigten Deutſchland gegenüberzutreten und daher in der luxem⸗ 
burg'ſchen Frage mit der größten Vorſicht agiren. Wir erhalten barlicer 
folgende Correſpondenz: 

2 Berlin, 26. März. Aus den Wirkungen, welche die Veröffentlichung 
der zwiſchen Preußen und den fühdeutihen Staaten abgeſchloſſenen Ver⸗ 
träge hervorgerufen hat, ergiebt ſich eine vollwichtige Beſtätigung der An⸗ 
ſicht, daß die kräftige Zuſammenfaſſung Deutſchlands eine Bürgſchaft für 
den europäiſchen Frieden iſt. Von mancher Seite war die Beſorgniß laut 
geworden, daß die Eiferſucht auf den leitenden Einfluß in Süddeutſchland 
den preußenfeindlichen Elementen in Oeſterreich und Frankreich von Neuem 
eine Handhabe bieten würde, um die Saat der Zwietracht auszuſtreuen und 
die Verbindlichkeit der kaum geſchloſſenen Friedensverträge in Frage zu 
ſtellen. Dieſe peſſimiſtiſche Erwartung iſt nach keiner Seite bin in Erfül⸗ 
lung gegangen. Das dfterreichiihe Cabinet hat gegen die Vereinbarung 
zwiſchen Preußen und den ſüddeutſchen Staaten keinerlei Einſpruch erhoben. 
Ja noch mehr: gerade in der jüngſten Zeit hat Hr. v. Beuſt nach allen 
Seiten hin erklärt, daß Oeſterreich dem eigenen Bedürfniß und den allge⸗ 
meinen Intereſſen Europas nicht beſſer entſprechen könne, als durch die 
Anbahnung und Erhaltung eines innigen Einverſtändniſſes mit Preußen. 
Man will hier zuverlälſige Bürgſchaften haben, daß biefe Verſicherung ernſt 
gemeint iſt. Was die Stellung Frankreichs betrifft, fo kann Napoleon nicht 

daüber in Zweifel fein, daß Preußen zwar jede billige Rückſicht auf die Reizbarkeit 
der öffentlichen Meinung jenſeits des Rheines nimmt, aber erforderlichen Fal⸗ 
les den Intereſſen Deutſchlands alle Rückſichten zu opfern entſchloſſen iſt. Bei 
dem Abſchluß der Nikolsburger Präliminarien hatte die franzöſiſche Politik 
Gelegenheit gefunden, einen gewiſſen Einfluß geltend zu machen; aber auf 
die Bedenklichkeit dieſes Einfluſſes fiel ſofort das grellſte Licht, als Herr 
Drouyn de Lhuys aus der Rolle eines bloßen Schiedsrichters heraustrat 
und materielle Soorteln für Frankreich in Anſpruch nahm. Dem damaligen 
Anlaufe franzöſiſchen Eigennutzes iſt es zu danken, daß die Mainlinie, ur⸗ 
mittelbar nachdem ſie geſchaffen war, moraliſch ſchon wieder aufgehoben 
wurde. Die deutſchen Mächte erkannten die Solidarität ihrer Pflichten dem 
Auslande gegenüber und zogen es vor, trotz der durch den vorangehenden 
Krieg gereizten Stimmungen, ſich gegenſeitig Zugeſtändniſſe zu machen, als 
dem lauernden Nachbar Gelegenheit zu wohlfeiler Beute zu geben. Napo⸗ 
leon hat den damaligen Fehler ſchnell erkannt und wird ſich hüten, ihn jetzt 
zu wiederholen. Deshalb glaubt man auch, daß er an die Luxemburger 
F age auch nur mit äußerſter Vorſicht herangehen wird. Die Sache ſcheint 
viel weniger eifrig don franzöſiſcher als von niederländiſcher Seite betrieben 
zu werden, weil die holländiſchen Staatsmänner es möglicher Weiſe bequem 
finden, den Zankapfel mit Preußen gegen eine reiche Entſchädigung loszu⸗ 
werden. Dagegen iſt es nicht ſehr wahrſcheinlich, daß Napoleon eine ſtarke 
Geldſumme bezahlen wird, um einen Streit mit Preußen zu bekommen, 
hinter dem ganz Deutſchland ſteht. Alle dieſe Thatſachen legen Zeugniß ab 
für die ſehr einleuchtende Moral, daß Alles, was zur ſolidariſchen Kräftigung 
Deutſchlands beiträgt, nur die Achtung des Auslandes vor Deutſchland fürs 
dert und ſemit zur nachhaltigen Sicherung des Friedens dient. 


In Ham burg haben bekanntlich einige reiche „Patrioten“ auf das 
Bürgerrecht der Hanſaſtadt verzichtet und dafür das Indigerat irgend eines 
Schweizer Cantons erworben, um ihre Handelsgeſchäfte dann in Hamburg 
als Ausländer fortzuſetzen, ohne zu den Staatslaſten, namentlich dem 
Militärdienſt, verpflichtet zu fein. Gegen dieſes unwürdige Treiben er⸗ 
hebt ſich die Preſſe jetzt vielfach. So ſchreibt der Hamburger „Kos mopolit“, 
ein entſchieden demokratiſches Blatt: 

„Man wird „Engländer“ oder „Schweizer“ und ſchachert in Hamburg 
als Fremder ruhig weiter. Iſt das Patriotismus, meine verehrten Herren?! 
— Iſt es Patriotismus, daß ſich das Banco⸗Conto, der Geldſack der Bürger⸗ 

pflicht entziebt, ohne den Vortheil aufzugeben? Die ſteifleinene Wichtig⸗ 
thuerei ſoll nicht mehr umſonſt fein. Hamburger Kaufleute ſollen in Deutſch⸗ 

land nicht größere Vorrechte mehr baben als preußiſche Cava iere und 
Prinzen, und da wird die Bürgerpflicht in einen Koffer gepackt und 
nach England geſchickt. Der Geldſchrank bleibt natürlich in Hamburg 
Emigrations⸗Patriotismus mit geſchäftlichen Hinterthüren! Vaterlandsloſes 
Prahlhansthum! — Wir ſind begierig, wie ſich der Senat zu dieſer Aus⸗ 
reißerei unſerer patriotiſchen Monopoliſten ſtellen, ob er ihnen die Schein: 
Paßkarte nur ſo ohne Weiteres ausſtellen wird? Aber das wiſſen wir, daß 
ein königliches Quos ego von Berlin aus, welches dieſem Treiben ein Ende 
machte, mit einem Schlage Volksſympathien erwecken würde u. ſ. w.“ 

Dieſe Entrüſtung iſt nur zu ſehr berechtigt. Wer in Hamburg — fügt 
die „Kreuzitg.“ hinzu — nicht Senator werden oder ſonſt ein Amt nicht an⸗ 
nehmen will, muß unſeres Wiſſens auswandern. So ſchicke man dicſe Taſchen⸗ 
patrioten doch auch auf die Wanderſchaft! — 

In der Schweiz macht man ſich, wie der „Weſ.⸗Ztg.“ von Bern aus 
mitgetheilt wird, wegen des angekündigten neuen preußiſchen Geſandten, Ge⸗ 
neral v. Röder, hoͤchſt unnöthiges Kopfzerbrechen, indem man meint, es müſſe 
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Theater. 

Dinstag den 26. März, zum erſten Male: 
„Der geheimnißvolle Dudelſack.“ 
Muſikaliſche Satyre von Hopp. 

Achtung vor dem Geheimniß! — 

auch eires Dudelſacks. 

Verrathen ſei nur, daß der glänzende Erfolg des Herrn Lobe als 
Sänger und Kapellmeiſter in dieſem „Dudelſack“ den Herren 
Robinſon und Dr. Damroſch eine ſchlaſloſe Nacht bereitet bat. 

M. K. 


6. Leben und Thaten des ſcharfſinnigen Edlen Don Quixote 
von la Mancha von Miguel de Cervantes Saaredra, Ueberfetzt 
von Ludwig Tieck. Mit 376 Illuſtrationen bon Guftan Doré. 
Lief. 1—11. Berlin. Verlag von A. Sacco Nachfolger. 1866. 

Noch ift es nicht allzu lange her, daß die Reimer'ſche Verla zshandlung zu 

Berlin ſich unterfing, die Werke Jean Pauls auf allerſchlechteſtem Papier 
auszugeben, und ſogar die Colta'ſche Verlagsbandlung zu Stuttgart ſcheute 

ch nicht, Ausgaben der Werke Schillers in gleicher Weiſe zu veranſtalten. 
Damals beneideten wir in Deutschland die Engländer, Franzoſen, Italiener, 
ja ſelbſt die Ruſſen ob der typographiſchen Eleganz, mit der ſelbſt nur für 
einen keinen Kreis von Leſern beſtimmte Werke bei ihnen ausgeſtattet wur⸗ 
den. Das iſt nun anders geworden; der deutſche Verlag iſt dem anderer 
Länder nicht blos ebenbürtig, ſondern er kann dieſem ſogar in nicht ſeltenen 
Fallen als Muſter dienen. Dazu kommt, daß der größere Verkehr der Völker 
untereinander gegenſeitige Aushilfe dann erleichtert, wenn es gilt, das was 
das eine Ausgezeichnetes hervorgebracht bat, bei anderen zum Öemeingut zu 
machen. So bat die don Guſtab Dore illuſtrirte fran öſiſche Ueberſetzung des 

b Don Quixote, welche in allen Culturländern ſich einführte, einem engliſchen 
5 Verleger Anlaß gegeben, eine engliſche Ueberſetzung dieſes Romans aleichfalls 
mit Doré's Idluſtrationen zu verſehen und dieſem Beispiel find A. E. Glücks⸗ 
berg und M. Babn, die Inhaber der Sacco'ſchen Verlagsbandlung in Berlin, 
gefolgt. Ludwig Tieck den ſche Ueberſetzung des Don Quixote iſt troß ein: 
zelner Mängel mit bollitem Recht bei uns volksthüm eich geworden, denn Teck 
wußte ſich alle die Vorzüge anzueignen, die ſein großes Vorbild auszeichnen: 
durchſichtige Kla heit, beiterfte Schelmerei und köſtlichſte Naivetät. Dadurch 
leitet die Ueber zung, ſoweit dies irgend möglich iſt, das von Cervantes 
= Beabfihtigte. Dieler, der „im Leiden mehr erfahren als im Reim n“, wollte, 
daß beim Leſen ſeines Buches „der Melancheliſche zum Lachen bewegt, der 
Lacher noch aufgeräumter werde, daß der Einfältige ſich ergötze und der Ver⸗ 
ständige die E findung bewundere, daß der Ernſte fie nickt verwerſe und der 
Klügere fie nicht verachte“. Alles dies hat Cervantes bei den Millionen ers 


1 


h 
5 
} 


* 


876 


General nach der Schweiz ſendet. Die „Conféders geht ſogar ſchon fo weit, 
an die Sendung Mentſchikoff's nach Konſtantinopel und Peliſſier's nach Lon⸗ 
don zu erinnern. 

Wie die „Italie“ wiſſen will, fteht nunmehr der Eintritt Rattazzi's in das 
italieniſche Miniſterium in ſicherer Ausſicht. Derſelbe ſoll kein Bedenken 
erhoben haben, ein Portefeuille in einem Cabinet anzunehmen, deſſen Vorſitz 
Herr Ricafoli innehaben würde. Aber es wäre noch übrig, ſich über andere 
Princip⸗ und Perſonenfragen zu verſtändigen. Bereits hat Ricaſoli mehrere 
Zuſammenkünfte mit Rattazzi gehabt. Cordova iſt proviſoriſch mit der Füh⸗ 
rung des Juſtizminiſteriums betraut worden. Man glaubt, Ricaſoli werde 
als Minifter ohne Portefeuille den Vorſitz führen und Rattazzi das Porter 
feuille des Innern übernehmen. Mit Ausnahme von Visconti⸗Venoſta wür⸗ 
den wahrſcheinlich alle anderen Mitglieder des Cabinets austreten. — Eben⸗ 
falls der „Italie“ zufolge ſteht zwiſchen dem Miniſterium und der Majorität 
der Deputirtenkammer, über deren Parteigruppirungen wir unter „Florenz“ 
Näheres mittheilen, inſofern ein ernſtliches Einverſtändniß zu hoffen, als eine 
am 22. d. beim Miniſterpräſidenten ſtattgehabte Verſammlung der angeſehenſten 
Mitglieder der Majorität, welche die hauptſächlichſten von den der Kammer 
vorzulegenden Fragen einer näheren Prüfung unterzog, ſich vom Geiſte der 
größten Verſöhnlichkeit beſeelt gezeigt hat. Daſſelbe Blatt fügt hinzu, daß 
ein Supplement zum Budget in der Kammer vertheilt werden wird, welches, 
wie es heißt, eine neue Erſparniß von 30 Millionen zur Ausführung bringen 
würde. — Garibaldi, der ſeine politiſchen Freunde aufgefordert hatte, ſich am 
Tage der Parlamentseröffnung pünktlich in Florenz einzufinden, beabſichtigt, 
der „Italie“ zufolge, ſeine parlamentariſche Wirkſamkeit in einer der erſten 
Sitzungen mit einer Rede über die römische Frage zu eröffnen. 

Abgeſehen von der luxemburgiſchen Frage, über die wir unter „Paris“ 
noch näher berichten, beſchäftigt ſich die franzöſiſche Preſſe gegenwärtig haupt⸗ 
jächlich mit der Thronrede des Königs von Italien, mit der orientaliſchen 
Frage und mit der Armee⸗Reorganiſation. Jene erſtere hat in Frankreich im 
Ganzen eine günſtige Aufnahme gefunden. Die „France“ findet in ihr ein 
Symptom der Beſchwichtigung der Gemüther und rühmt die Weisheit und 
die gute Politik, welche ſie kundgiebt. Die Regierung ſcheine auf eine ernſt⸗ 
liche Majorität zu rechnen, und es ſei dies zum Heile Italiens zu wünſchen. 
Auch das „Siecle“ giebt Italien dieſelben Rathſchläge wie die Thronrede; es 
habe ſich vorzugsweiſe einer gründlichen inneren Organiſation zu befleißigen 
und die Finanzfrage zur Lö ung zu bringen. Das ſei um fo nothwendiger, 
als es eine Ehrenſache des Landes ſei. Der „Temps“ iſt weniger befriedigt. 
„Im Ganzen, ſagt er, fühlt man der Rede ſehr ſtark die Unſicherheit der 
Lage an, die durch die neuen Wahlen hervorgerufen iſt; man erſieht aus 
ihr deutlich, daß das Cabinet Ricafolt nur ein ſehr beſchränktes Zutrauen in 
die neue Kammer ſetzt, und daß es noch nicht recht weiß, auf welchem Boden 
es ſich befinden wird.“ — Die „France“ ſpricht heute über Garibaldi's Auf⸗ 
treten bei den letzten Wahlen, das fie als fein „Aspromonte parlamentaire“ 
behandelt und wobei ſie alles zuſammenſtellt, was Franzoſen und Italiener 
je Tadelndes über den Helden bon Caprera geſagt oder geſchrieben haben. 
Bei dieſer Gelegenheit erſährt man auch, daß Cavour Garibaldi zu bezeichnen 
pflegte als „eoeur d' or, tete de buffle“. 

Was die orientaliſchen Angelegenheiten betrifft, ſo ſcheinen dieſe 
jetzt keine ernſtlichen Beſorgniſſe für die nächſte Zukunft mehr einzuflößen, 
da von der Senſationsnachricht, Rußland, Oeſterreich und Frankreich hätten einen 
Vertrag in Sachen des Orients abgeſchloſſen, offenbar nichts zu halten iſt 
und die Schutzmächte die candiotiſche Frage vor der Hand inſofern haben 
fallen laſſen, als ſie die Reſultate der Verhandlungen zwiſchen der Pforte 
und den andiotiſchen Delegirten abwarten wollen. Dieſe Delegirten ver⸗ 
langen im Weſentlichen eine adminiſtrative Autonomie mit einem chriſtlichen 
(von der Pforte zu ernennenden) Gouverneur. Was die Reform im tlürki⸗ 
ſchen Reiche im Allgemeinen betrifft, ſo bekundet die Pforte guten Willen. 
Das „Eigenthumsxecht“ für die Chriſten iſt grundſätzlich bewilligt. — Wie 
ſchlimm ſich die Ausſichten für die Heeresreform in Frankreich geſtaltet ha⸗ 
ben, dafür bringen wir unter „Paris“ die unzweideutigſten Beweiſe. In 
den Departements iſt die Agitation gegen das Heeresreform⸗Project fort⸗ 
während im Zunehmen begriffen. Wie inconſequent die Franzoſen ſind, 
zeigt ſich indeß auch bei dieſer Gelegenheit, da die gedachte Agitatlon ſelt⸗ 
ſamer Weiſe mit den feindlichen Demonſtrationen gegen Deutſchland Hand 
in Hand geht. ; 

Aus England theilen wir unter „London“ zwei ſehr beachtenswerthe 
Artikel bezüglich der deutſchen Angelegenheiten mit. Was die drientaliſche 
Frage anlangt, ſo iſt die Haltung Englands noch immer eine ſolche, daß ſie 
für den jüngſt erwähnten Collectivſchritt der continentalen Mächte bei der 
Pforte ſehr wenig Ausſichten eröffnet. England ſcheint vorläufig immer noch 
an der Anſicht feſtzuhalten, daß es zur Beſchwörung der Bewegung im Oriente 
genügen würde, auf Candia eine Verwaltung, wie ſie im Jahre 1860 für den 
Libanon geſchaffen wurde, einzusetzen oder äußerſtenfalls der Inſel eine Hoſpo⸗ 
dariats⸗Regierung zu geben. Von größerem Intereſſe ift ſchließlich eine Mitthei⸗ 
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reicht, die ſeinen Don Quixote laſen, alles dies wird dieſe „wahrhaftige Ge⸗ 
ſchichte“ den kommenden Geſchlechtern leiſten. Ja durch und durch walt def 
iſt dieſe Geſchichte, die ſich zu allen Zeiten ereignet hat, inmitten der wir ſelb 

uns hewegen und die ſich noch in fernſter Zukunft begeben wird. Dem Bals 
ſam Fierabras begegnen wir noch täglich in den Zeitungen und ſo lange 
Menſchen leben, werden fie gegen die Windmüblen auf dem Felde Montiel 
ankämpfen. Die heutigen Ritter des Geiſtes beſitzen in ihrer Saar fo man⸗ 
chen, der unſerm Manchaner, dem Ritter don der traurigen Geſtalt, aufs 
Haar gleicht und es ſind ſehr gute Bekannte und liebe Freunde aus unſeren 
allernächſten Umgebungen, die uns in dem Roman des Cervantes entgegen⸗ 
kommen. Daneben gewährt nun die treue Schilderung Spaniens und ſeiner 
Bewohner einen eigenthümlichen Reiz. Wie Walter S ott uns in Schottland 
und England heimiſch machte, ſo ſind wir durch jenen Roman der er 
Halbinfel in einer Weiſe nahegerückt worden, als on fie dicht vor unſeren 
Tboren. Wir haben das Gluck gehabt, das wunderbare und wunderſame 
Land durch eigene Anſchauung kennen zu lernen; wie groß war daher unſere 
Freude, als Guſtav Dors es in feinen Illuſtrationen zum Don Quixote fo, 
wie es leibt und lebt, uns darſtellte. Der geniale Künſtler verſteht es, oft 
mit wenigen Strichen das Charakteriſtiſche der dortigen Eindden, der Baulich⸗ 
keiten, des Volkslebens, kurz alles das uns vor Augen zu führen, was fo 
durch und durch ſpaniſch iſt. Aber auch auf den tieferen Sinn der Dichtung 
ſelbſt iſt er eingegangen und er bat ſich dadurch als ein Geiſtesverwandter 
— bewährt, indem er das, was dieſer niederſchried, in Bilder 

ete. ; 

Die Verlagshandlung läßt das unvergängliche Werk auf beſtem Velinpapier 
erſcheinen und zwar in 40 Lieferungen, die zwei ſtarke Bände bilden werder. 
Jede Lieferung enthält 16 Seiten Text mit vielen Illuſtrationen uad drei 
größere Bilder in Tondruck. Die franzöſiſche Ueberſezung mit Doré's Zeich⸗ 
nungen koſtet 42 Thlr. 20 Sgr., die deutſche nur 13 Thlr. 10 Sgr. 
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ana batte, im dieſſten Innern des Schachtes Trinitatis beſchäftigt, vor 
einigen Tagen das übliche Öfodenzeichen, 2 55 die Einſtellung W Diahere 
arbeit berkündigt wird, überhört. Die üdrigen Arbeiter hatten ſich bereits 
aus dem Schachte heraufwinden laſſen, als dem H. fein Grubenlicht erlöſchte. 
Er war nun allein unter der Erde, und ungebört verhallte der Ruf nach 
u und Hilfe. So bon Angit und Schrecken getrieben, irrte er in dem 
Labyrintbe von unzähligen Schachten umher, einzig geleitet durch feine bei 
Bergleuten eigenthümlich geſchärften Taſt⸗ und Schorgane, welche ihn die 
Verbindungsgänge erkennen und allen Abgründen, Bergriſſen, Salzwaſſern, 
Untiefen ausweichen ließen. Die Stunden wurden ihm zu qualvollen Ewig⸗ 
keiten, endlich nach langem Wandern erblickte er Licht und befand ſich plotzlich 
unter Bergleuten, welche ganz erſchreckt über den bleichen 
herangeſchwankt kam und die denſelben, als er mit einem Freuden 
wußtlos zuſammenſtürzte, auf die Oberwelt und in ärztliche Pflege 
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d. b. von vier deutſchen Meilen gemacht. 


Schweiz, zwei Zimmergeſellen und ein Maurergeſelle liegen ſchwer 
Andere 9 haben auch leichte Verletzungen davongetragen. In den 
Nebenbäuſern wurden zum X 0 in 0 

die Straße geſchleudert, bei einem anderen Th 

Mann waren, der die 


leere Erfindung glaubten halten zu müſſen, welche uns aber jetzt von fo zu⸗ 
berläffiger Seite beſtätigt wird, daß auch wir fie dem größeren Publikum 
nicht glauben vorenthalten zu dürfen. Es iſt dies die Nachricht über die mor⸗ 
ganatiſche Ehe, welche die Königin von England mit einem angeſehenen Schot⸗ 
ten einzugehen beabſichtigt, — ein Schritt, welcher faſt ſelbſtverſtändlich von 
der Niederlegung der Regierung ſeitens Ihrer Majeſtät begleitet fein würde. 

Spanien ift, wie die „Gaceta von Madrid“ beweiſt, auf's Neue mit 
einem königlichen Decrete beglückt worden, welches beſſer als Alles die dorti⸗ 
gen Zuſtände kennzeichnet. Daſſelbe ſoll bis zu ſeiner Vorlage in der Kam⸗ 
mer Geſetzeskraft haben. Es heißt darin, daß im Falle eines Aufruhrs die 
den Behörden verdächtigen Individuen aufgegriffen und nach einem von der 
Regierung nach ihrem Belieben zu beſtimmenden Orte deportirt werden dür⸗ 
fen. Die Spanien betretenden Fremden müſſen ein Document bei ſich führen, 
wodurch ihre Identität feſtgeſtellt werden kann und in deſſen Ermangelung 
ſie verhaftet werden ſollen. 

Aus Amerika haben wir als wichtigſte Nachricht zu melden, daß die 
Präſidenten von Chili, Bolivia und Ecuador jetzt die Vermittelung der 
Vereinigten Staaten in ihrem Conflicte mit Spanien angenommen haben. 
Peru allein widerſteht noch. 


Deutſehland. ö 


Berlin, 26. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Ober⸗Stahs⸗Arzt a. D. Dr. Tillich zu Lieberoſe im Kreiſe Lübben und dem 
Director der Kreisgerichts⸗Deputation zu Schwedt, Kreisger.⸗Rath Maenell, 
den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Dr. de Mont⸗ 
mollin aus Neufchatel, während des vorjährigen Feldzuges freiwilliger Aſſi⸗ 
ſtenz⸗Arzt beim 1. ſchweren Feld⸗Lazareth des Garde⸗Corps, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe am weißen Bande mit ſchwarzer Einfafjung, dem Oberſt⸗ 
Lieutenant z. D. Gruch zu Weilburg, dem kaiſerlich ruſſiſchen Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant v. Krusczewski zu Dobrzyn. dem Major Sontag, Ingenieur vom 
Platz in Coſel, dem Hauptmann a. D. v. Czernickt zu Berlin, dem Stadt⸗ 
und Kreisgerichts⸗Rath Thiele zu Danzig, dem ordentlichen Profeſſor an der 
Univerſität zu Breslau, Dr, Frankenheim, dem Kreis⸗Deputirten und 
Rittergutsbeſizer Steinberg zu Drosdowen, im Kreiſe Oletzto, und dem 
1 Wilhelm Wuftmann zu Lobberich, im Kreiſe Kempen, 
den Rothen Adlex⸗Orden vierter Klaſſe, dem erſten Secretär bei der kaiſel lich 
franzöſiſchen Botſchaft zu Berlin, ae de Behaine den königlichen 
Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, dem Oberſten 3. D. d. Saenger zu Erfurt und 
dem Conſul Benecke zu Mexico den königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, 
dem Attachs bei der kaiſerlich franzöſiſchen Botſchaft zu Berlin, Marquis Fer⸗ 
nand Frottier de la Coſte, den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, 
dem Schullehrer Bruch zu St. Johann, Kreis Saarbrücken, den Adler der 
vierten Klaſſe des königlichen Hausordens von Hohenzollern, ſowie dem erſten 
Univerſitäts⸗Pedellen und Quaſtor der Univerſität zu Marburg, Johann 
Lichau, dem Wachtmeister a. D., Kaufmann Baruch Seligmann zu Creuz⸗ 
nach, dem ehemaligen Schulzen Klatt zu Söllnitz im Kreiſe Schlawe und dem 
evangeliihen Schullehrer und Küſter Michael zu Hohen⸗Carzig im Kreiſe 
Friedeberg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen; den außerordentlichen Pro⸗ 
feſſor Geheimen Medicinal⸗Ratb Dr. Beneke in Marburg, den außerordent⸗ 
lichen Profeſſor und Proſector Dr, Lieberkühn in Berlin und den Privat 
docenten Dr. Mannkopff in Berlin zu ordentlichen Profeſſoren in der me⸗ 
diciniſchen Facultät zu Marburg; ſowie den Ober⸗Bergrath Serlo zum Berg⸗ 
hauptmann und Oberbergamts⸗Director ernannt; den Kreisgerichts⸗Director 
Pieper B. Se O.⸗S. in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in 
Beuthen O.⸗S. verſetzt; den ſeitherigen Bürge rmeiſter Auguſt Leopold Erbs 
zu Patſchkau, der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Beuthen O.⸗S. 
getroffenen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter der letztgenannten Stadt für eine 
zwölfjährige Amtsdauer und den Stadtrath Garke zu Quedlinburg, der von 
der Stadtderordneten⸗Verſammlung daſelbſt getroffenen Wahl gemäß, als uns 
beſoldeten zweiten Bürgermeiſter der Stadt Quedlinburg für die geſetzliche 
ſechsjährige Amtsdauer beftätigt. N 

Dem Berghauptmann und Oberbergamts⸗Director Serlo iſt die Stelle 
des Directors des Oberbergamts zu Breslau übertragen worden. Der Baus 
meiſter Roſenkranz 1 7 1 iſt zum königlichen 1 er: 
nannt und als ſolcher bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu K h angeſtellt . 
worden. — An der Dorotheenſtädtiſchen Realſchule in Berlin iſt die Beför⸗ 
derung des ordentlichen Lehrers Auguſt Hermann Thurein zum Oberlehrer 
genehmigt worden. — Der bisherige Gerichts⸗Actuarius Bötticher iſt zum 
Buchhalter bei der Haupt⸗Buchhalterei des Finanz⸗Miniſteriums ernannt wor⸗ 
den. — Dem Medailleur Emil Weigand ift die zweite Munz⸗Medailleur⸗ 
Stelle bei der hiefigen Münze. verliehen worden. | 

[Marine.] S. M. S. „Niobe“ hat, von Puerto Espanna auf Trinidad | 
kommend Aux Caves (bat) und Port au Prince berührt und iſt am 24, 
vorigen Monats auf der Rhede von Port Royal (Jamaica) angekommen. 
Von dort aus ſollte in den erſten Tagen dieſes Monats die Rückreiſe nach 
Europa angetreten werden. 


Berlin, 26. März. [Se. Majeflät der König] nahmen heute 
Morgen militäriſche Meldungen, unter denen die des Generals von 
Tümpling, commandirenden Generals des 6. Armee⸗Corps, entgegen; 
nahmen hierauf cavalleriſtiſche Ausrüſtungs⸗Stücke in Augenſchein, em⸗ 
pfingen Se. königliche Hoheit den Großherzog von Baden und nahmen 
den Vortrag des Militär⸗Cabinets entgegen. 

[Ihre Majeſtät die Königin] ertheilte geſtern dem Geſandten 
Ihrer Maſeſtät der Königin von Spanien und dem herzoglich braun⸗ 
ſchweigiſchen Minifter-Refteenten die nachgeſuchte Antritts⸗Audienz. Im 
Königlichen Palais fand ein größeres Diner für die hier anweſenden 


in dieſer kriegesſchwangeren Zeit etwas zu bedeuten haben, wenn man einen! lung, welcher wir bisher nicht haben Raum geben wollen, weil wir fie für eine! fürſtlichen Gäfte ſtatt. 


rr, AA AAA A r Kü K EEE ARE GE EEE 


Es waren Bergleute, die eben erſt in den Schacht unterhalb Wieliczka einfuhren. 
Der Arme hatte alfo unter der Erde eine Reiſe von Bochnia bi en 


Berlin, 25. Ma Exploſion.] In unſerer Stadt hat ſich leider 
wieder ein en old ugetragen. Am Eliſabet⸗Ufer erbröhnte am 
Sonntag Vormittag kurz vor 10 Uhr ein furchtbarer Knall, ähnlich dem von 
einer abgefeuerten ſcharf geladenen Kanone. Mit dem Knalle zugleich hörte 
man Fenſtergeklirr, als wenn zuſammen hunderte von Scheiben zerſchlagen 
würden. In demſelben Augenblicke zog eine dichte, ſchwarze Rauchwolke über 
desi Fele Eliſabet⸗Ufer Nr. 35, und in dieſem Moment, begleitet von Klage⸗ 
und Wehgeſchroi, liefen aus dem Haufe zwei Männer in lichten, bellen Flammen 
auf die Eleaße. Der eine davon forang ſofort in den Louiſenſtädtiſchen 
Canal, wurde dann ſchwimmend von einem herbeigeeilten Kahne aufgenommen 
und von der gegenüberliegenden Treppe aus nach Bethanien befördert. Der 
Andere wurde von den herbeigekommenen Perſonen ſofort zur Erde geworfen 
und man riß demſelben die brennenden Kleider vom Leibe, wo er faſt nackt 
nach einem Victualienkeller gebracht und von dort ſpäter, nachdem einige 
Aerzte herbeigeholt wotden, ebenfalls nach Bethanien gebracht. Außerdem 
erhielten noch vier Perſonen ſchwete Vrandverletzungen und mußten ebenfalls 
nach Bethanien gebracht werden. Unmittelbar nach dem Knalle ſtanden be⸗ 
reits die Hintergebäude des Hauses Eliſabet⸗Ufer in lichten Flammen, doch 
elang es den angeſtrengten Bemühungen der ſchnell berbeigeeilten Feuerwehr, 
bon nach einer halben Stunde das Vorderhaus außer Gefahr zu bringen und nach 
etwa anderthalb Stunden das Feuer ganz zu dämpfen, Die Hintergebäude find . 
theils ganz niedergebrannt, theils bedeutend beſchädigt. Ueber die Veran 
allen des Unglücks erfahren wir folgendes Nähere: Der Fahrikbeſitzer 
Judlin hatte in den Hintergebäuden des bezeichneten Grundſtückes eine 
chemiſche Wäſche⸗ und Färbe⸗Anſtalt eingerichtet und die Abficht, die jetzt 
vollendete Anlage in Betrieb zu ſezen. Am Sonntag Vormittag war zu 
viefem Zwecke ein großer eiſerner Keſſel mit Terpentin gefüllt worden, doch 
mußte der untere Herſchluß des Keſſels wohl nicht dicht Raum geweſen ſein, 
denn der Terpentin drang durch, lief nach einem unteren Raum und entzündete 
fi hier am Feuer oder an einer Gasflamme, jo daß die furchtbare Explo 
erfolgte, durch welche die anſtoßen den Gebäude, ſowie die erwähnten Perſonen 
fofort vom Feuer ergriffen wurden. Der Fabrikbeſizer Judlin, derselbe den 
auf der Straße die Kleider abgeriſſen worden, iſt berells am Sonntag Abend 


verſtorben, die anderen fünf Perſonen, nämlich zwei Färber . lde 


en und auf 


Fenſterflͤgel berausger erg 4 


„find in den 
Fenſterſcheiben ganz oder theilweiſe zertrümmert worden. 


Theil ganze 
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eigentlich berechtigt geweſen. Der Bericht wird jetzt gedruckt und dem 
Handels miniſter zugeſendet werden. — Der baltiſche landwirthſchaftliche 


Mluß gefaßt, dieſe Sammlung dem hier zu gründenden landwirthſchaft⸗ 
Ja wäre e8 ja am beſten, wenn die Regierung gleich ſagte: fo will ich 


ſchließlich mit einer Stimme Majorität! 


— Im kronprinzlichen Palais dejeunirten dern Ihre königlichen 


Hoheiten der Großherzog und die Großherzogen von Baden, die fürſt⸗ 


lichen Herrschaften von Hohenzollern und der Erbprinz von Reuß. Se. 
königliche Hoheit der Kronprinz empfing den General-Bieutenant Hann 
don Weihern, den Grafen zu Limburg⸗Stirum, den Unter⸗Staats⸗ 
Secretär de Rege, den Ober⸗Bürgermeiſter Geheimen Regierungs⸗Rath 


Kieſchke, den Regierungs⸗Präſidenten Freiherrn von Nordenflycht und 


begleitete Abends Se. Hoheit den Herzog von Coburg zur Eiſenbahn. 
(St.⸗A.) 


— Berlin, 26. März. [Die geſtrige Sitzung des Reichs⸗ 


tages.] Die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes iſt ohne Bundes⸗ 


kanzler, der Reichstag hat ihn heute einfach geſtrichen. Ganz unerwartet 
und ungewollt geſchah es. Sie hatten es ſo gut im Sinne, die Na⸗ 
fionalliberalen, nicht nur den Kanzler, nein alle Leiter der Bundesaus⸗ 
ſchüſſe ſollte Preußen ernennen, aber die alte Beſorgmß, daß die übrigen 
Bundesregierungen, Sachſen und Heſſen namentlich, dagegen fein und 
am Ende die ganze Arbeit vergeblich machen würden, ließ den Grafen 
Bismarck dagegen Front machen und ſchließlich kam es zu den eigen⸗ 
thümlichſten Vorgängen, die ein Parlament regiſtriren kann. Die Ma⸗ 
joritäten hängen hier ſo ſehr an einem ſeidenen Faden, daß man füg⸗ 


lich behaupten kann, die allerwichtigſten Entſcheidungen in dieſem Haufe 


hangen vom bloßen Zufall ab. 125 ſtimmten heute einmal gegen 125 
und die Entſcheidung über das Bennigſen'ſche Amendement erfolgte 
Wie wird es in den nächſten 
Tagen bei den Competenzen und Licenzen des Reichstages gehen, wofür 
man ja ſo verſchiedenartige und lebhafte Wünſche hegt, denen die Re⸗ 
gierung gar nicht ſo freudig und willig gegenüberſteht, wenn heute der 
bloße Bundeskanzler einen ſolchen Sturm hervorrief! Durchaus unge⸗ 
wohnlich war das Verlangen der Rechten, noch einmal über die bloße 
Regierungsvorlage abzuſtimmen, nachdem dieſelbe mit dem Zuſatzantrage 
abgelehnt worden war. Graf Bismarck zeigte zum erſten Male ſeit 
dem Beginn der Reichstagsverhandlungen ein minder freundliches Ge⸗ 
ſicht, da es ihm einmal nicht nach Wunſche ging, er war es, der den 
Präfidenten Simſon auf eine nochmalige Abſtimmung zuerſt aufmerk⸗ 
ſam machte; aber jener blieb ſtandhaft bei der Ausführung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung. Die bewegte Stimmung des Hauſes culminirte wieder 
bei dem herriſchen und mentoriſtrenden Auftreten des Abg. v. Vincke 
(Hagen), deſſen Ton gegen den hinter ihm ſitzenden Collegen Lasker alle 
Grenzen des parlamentariſchen, ja des geſellſchaftlichen Tones überhaupt 
weit hinter ſich ließ, doch gegen den Ton giebt es bekanntlich keinen 
Ordnungsruf und der nur zu berechtigte Widerſpruch der Linken hat für 
jenen Herrn keine Wirkung; auf den Präſidenten blieb indeſſen das 
brüsque Auftreten des ſelbſigefälligen alten Herrn ohne jeden Einfluß. 
Ueber dem ganzen Schluß der Sitzung aber lagerte die dumpfe Ab: 
ſpannung und die nur zu gerechte Verſtimmung der Mitglieder über die eben 
ſo ungerechtfertigte als unpraktiſche Ausdehnung der Sitzung bis gegen 
5 Uhr; faſt ſieben Stunden in einem drückend heißen Raume einer 
parlamentariſchen Debatte folgen zu ſollen, das iſt eine Anforderung, 
welcher die ſtärkſten Naturen kaum zu entſprechen vermögen, geſchweige 
denn eine Verſammlung, deren Majorität auf der Markſcheide der 
Mannes⸗ und der Greiſenjahre ſteht. Dieſe Art der Berathung ent⸗ 
ſpricht weder der Würde der Verſammlung noch fördert fie die Arbeiten 
dadurch, daß dieſelben buchſtäblich über das Knie gebrochen werden. 
Eine große Anzahl von Mitgliedern will beantragen, die Sitzungszeit 
nicht weiter auszudehnen, als von 10 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmittags. 


O Berlin, 26. März. [Die luxemburgiſche Frage. — 


Reichs⸗ und Landtag. — Handel. — Landwirthſchaftliches. 


— Forſten.] Die wichtigſte Angelegenheit, wenigſtens die, welche jetzt 
das meifte Intereſſe erweckt und die größten Beſorgniſſe hervorruft, i 
die luxemburgiſche; hier in Berlin weiß man zwar, wie wir aberma 
verſichern konnen, noch nichts Poſitives, doch ſprechen ſich auswärtige 
Blatter genugſam darüber aus, wenngleich auch ſie nur Vermuthungen 
bringen. Intereſſant iſt es jedenfalls, auch die nächſtbetheiligten, d. h. die 
holländiſchen und franzöfiſchen Blätter über dieſe Frage zu hören. So 
ſagt die in Luxemburg erſcheinende „Union“, daß die dortige Preſſe 
ſich über die Zukunft des Landes zu beunruhigen ſcheine und Aufklä⸗ 
rungen dringend erwarte und daß die Regierung des Großherzogthums, 
ſobald ſie ſelbſt nur erſt genügend informirt ſei, ſich jedenfalls beeilen 
werde, ihre Informationen zur Kenntniß des Publikums zu bringen. 
Der „Courrier du grand duehe de Luxembourg“ iſt ſehr beſorgt 
und durchaus gegen eine etwaige Annexion von Seiten Frankreichs, von 
der die Rede ſel; die wahren Intereſſen des Landes ſeien in hohem 
Grade dadurch gefährdet, da die meiſten Producte ihren Hauptmarkt 
in Deutſchland fänden; ſie ſelbſt fühlten ſich ſehr wohl in ihrem jetzigen 
Verhältniß und wollten bleiben, was ſie ſeien. Offenbar übrigens 
macht man von der ganzen Sache mehr Aufhebens als ſie werth iſt, 
bier glaubt man, daß die Darftellung des Sachverhältniſſes, wie die 
Franee“ fie giebt, vollkommen der Wahrheit entſpreche; fie ſagt näm⸗ 
lich, daß eruſtliche Verhandlungen über dieſe Angelegenheit von Seiten 
der franzöſiſchen Regierung in jüngſter Zeit weder angeknüpft noch über: 
haupt angeregt ſeien. Und die „France“ pflegt gewöhnlich gut unter. 
richtet zu ſein. — Ueber die Abſichten der Regierung bezüglich des 
Reichz⸗ reſp. Landtages curſiren mancherlei Nachrichten, die aber alle 
verfrüht find; fo iſt es eine ganz voreilige Meldung, daß die Regie: 
rung ein neues Wahlgeſetz für den Landtag nach den Normen des für 
den Reichstag giftigen vorlegen wolle. Ebenſo gehört ganz der Zu⸗ 
kunft an, was den Termin der Einberufung des Landtages betrifft und 
es iſt jedenfalls eine bloße Vermuthung, daß dafür die Mitte Mai in 
Ausſicht genommen ſei. Allerdings wünſcht die Regierung ſehnlichſt, 
dies bald thun zu können, und da der Landtag ſchnell auf den Reichs⸗ 
tag folgen wird, ſaͤhe ſie den Schluß des letzteren gewiß gern bald, 
doch iſt ein Termin dafür noch nicht entfernt in Ausſicht zu nehmen. 
Im Schooße des Reichstages ſelbſt hegt man allerdings auch den 
Wunſch moͤglichſter Beſchleunigung und iſt daher aus der Mitte deſſel⸗ 
ben ein Gedanke aufgetaucht, der von der Regierung mit Freuden an⸗ 
genommen worden, nämlich zur Erleichterung der Verhandlungen und 
zur Erſparung unnützer Debatten vertrauliche Berathungen zwiſchen den 
Fractionen und Vertretern der Regierung zu veranſtalten, in welchen die 
Amendements und die wichtigſten Fragen, namentlich die das Budget 
und Alles, was damit zufammenhängt, betreffenden beſprochen werden 
ſollen, um zu erfahren, was auf Annahme zu rechnen habe, und um ſich 
vorher ſchon moͤglichſt zu verſtändigen, damit im Plenum keine Zeit 
vergeudet werde.) Die Aelteſten der hieſigen Kaufmannſchaft haben 


den Entwurf zu einem Bericht über den vorjährigen Handelsverkehr in 


Berlin einer Berathung unterworfen und ihm in faſt allen Punkten 
ihre Zuſtimmung ertheilt. Trotz der kriegeriſchen Zufände im vorigen 
Jahre hat dannach der Verkehr weniger gelitten, als man zu beſorgen 


Central⸗Verein hat eine Collection von Sämereien und Mühlenfabrika⸗ 
ten zur Ausſtellung nach Paris geſandt. Derſelbe hat jetzt den Be 


nichts 


und, was ic will, „Wozu denn da der Reichstag '“, Das 
we Aber ale: waſch mir den Bela 5 rd ihn 


. 


ſt Freitag ſtatt. 
8 verſchoben, weil der 22. März für Sachſen zufälliger Weiſe ein „Buß⸗ 


darſtellt. 


. 


lichen Muſeum zu überweiſen. — Der Finanzminiſter hat im Intereſſe 
des Schutzes der Forſten eine Circular⸗Verfügung an die koͤniglichen 
Regierungen erlaſſen, in welcher dieſelben aufgefordert werden, Verord⸗ 
nungen zu geben gegen das Wegfangen der Waldameiſen, das Zerftören 
ihrer Wohnungen, das Sammeln der ſogenannten Ameiſeneier u. ſ. w. 
Motivirt wird dieſe Verordnung dadurch, daß die Ameiſen die ärgſten 
Feinde der Raupen und dadurch überaus wichtig für die Wälder ſind. 
Flensburg, 25. März. [Die Control⸗Verſammlungj iſt 
ruhig verlaufen; einzelne Eidesverweigerungen ſind vorgekommen. 
Lauenburg i. Pomm., 23. März. [Commiſſariſche Be⸗ 
ſetzung.] Die beiden Rathsherrnſtellen, für welche die neugewählten 
Mitglieder bis jetzt die Beſtätigung nicht erhalten haben, find einſtweilen 
durch die Herren Feldmeſſer Carl und Fabrikbeſizer Stützke commiſſariſch be⸗ 
ſetzt. Die Diäten find auf je 6 Thlr. für jeden dieſer Herren feſtgeſetzt. (D. Z.) 
Elberfeld, 25. Marz. [Zur Reichstagswahl.] Folgendes 
iſt das officielle Reſultat der am Donnerstag, den 21. März, gethä⸗ 
tigten engeren Wahl: Es wurden giltige Stimmen abgegeben in Elber⸗ 
fele 8128, in Barmen 7815, zuſammen 15,943 Stimmen. Hiervon 
erhielt Dr. J. B. v. Schweitzer in Berlin: in Elberfeld 3556 Stim⸗ 
men, in Barmen 4365, zuſammen 7921 Stimmen. Prof. Dr. jur. 
Rud. Gneiſt in Berlin erhielt in Elberfeld 4572 Stimmen, in Barmen 
3450, zuſammen 8022 Stimmen. Profeſſor Gneiſt iſt mithin mit 
einer Maforität von 101 Stimmen zum Reichstags⸗ Abgeordneten für 
den Wahlkreis Elberfeld⸗Barmen gewählt. (E. 3. 
Braunſchweig, 25. März. [Für Coalitionsfreiheit.] 118 
Buchdrucker der Stadt Braunſchweig haben eine Petition an die Lan⸗ 
desverſammlung abgehen laſſen, in welcher ſie um die Veranlaſſung 
eines Geſetzes über die Coalitionsfreiheit der Arbeiter bitten. 
Marburg, 20. Mär: [Freiſprechung.] Geſtern wurde in ker 
Sitzung des Criminal⸗Senats des hieſigen Obergerichts ein Rechtsfall aus 
Oberheſſen in der Berufungs⸗Inſtanz derbandelt. Der Fall beſtand kurz in 
Folgenden: Ein Anwalt in der Nähe von Marburg hatte zur Begründung 
eines im Namen feiner Mutter an das Juſtiz⸗Miniſterium zu Berlin im No⸗ 
vember p. J. gerichteten Geſuchs, derſelben die Dienſtwohnung ihres verſtor⸗ 
benen Mannes noch einige Monate bis zu deſſerer Jahreszeit zu belaſſen, 
u. A. auf die Letzterem vom kurheſſiſchen Miniſterium vielfach zu Theil ge: 
wordene harte Behandlung Heel dez wegen der Art der Erwähnung des 
Letzteren war dann „auf Befehl“ des Juſtiz⸗Miniſters gegen den Anwalt 
Anklage wegen Beleidigung von Staatsbeamten erhoben und das Untergericht 
hatte den Angeklagten „wegen Beleidigung des vorhinnigen kurheſſiſchen Mi⸗ 
nützen ums“ zu einer Geldbuße von zehn Thalern verurtheilt. — Der Gerichts ⸗ 
hof ſchloß ſich im Weſentlichen der principalen Vertheidigung der Appellanten 
an, welche derſelbe bereits in erſter Inſtanz in feiner an das Amt gerichteten 
Beweis mittel⸗Eingabe vorgebracht hatte. Das Ober⸗Gerichts⸗Erkenntniß lautet, 
wie folgt: Wenn auch der Vorwurf der Unbilligkeit, Härte und Verfolgungs⸗ 
ſucht, in ſo 9955 er einer beſtimmten Behörde oder der beſtimmten Perſon 
eines Staatsbeamten gemacht wird, einen beleidigenden Charakter an ſich trägt, 
jo kann doch — abgeſeten bon der Frage, ob eine gegen das nicht mehr be⸗ 
ſtehende kurheſſiſche Ministerium gerichtete Beleidigung dermalen noch ſtraf⸗ 
rechtlich verfolgt werden könne — in dem vom Angeklagten in der fraglichen 
Eingabe ehe ces Satze; „wären wir noch kurheſſiſch, d. h. hätten wir 
noch ein kurheſſiſches Ministerium mit feinen Traditionen der Unbilligkeit, 
Härte und Verfolgungsſucht ꝛc. c.“, eine ſtrafbare Ehrenkränkung um des⸗ 
willen nicht gefunden werden, weil der Thatbeſtand einer ſolchen als Object 
eine beſtimmte phyſiſche oder juriſtiſche Perſon vorausſetzt (. 15 $ 9 D. in- 
juris), die in der Miu hervorgehobenen Worte aber, welche mit dem Aus⸗ 
drucke „Traditionen“ auf eine beſtimmte, längſt vergangene Zeit hinweiſen, 
die Perſönlichkeiten, auf welche die Aeußerung zu beziehen wäre, völlig unbe⸗ 
ſtimmt laſſen. Aus dieſen Gründen wird, unter Auf ung des 8 
Urtheils, Appellant von der Anklage freigeſprochen und die Staatsbehörde in 
die Koſten verurtheilt. (H. Me}. 
Dresden, 24. März. [Preußenhaß.] Geſtern und vorgeſtern 
feierte die hieſige preußiſche Garniſon das Geburtsfeſt ihres Königs. 
Die ernſteren Feierlichkeiten (Illumination der Kaſernen ꝛc.) fanden am 
Die Ballfeſtlichkeiten u. dgl. wurden auf geſtern (23.) 


tag“ iſt. Bei der Kaſernen-Illumination in Alt⸗ und Neuſtadt kam 
es zu kleinen Demonſtrationen. Des Bußtages wegen war nämlich 
Abends Alles auf den Beinen und unwillkürlich bekamen die ſpazieren 
wandelnden Büßer die coloſſalen ſchwarz⸗weißen Flaggen an den Kaſer⸗ 
nen, ſowie die Transparente und Illuminations⸗Apparate zu ſehen. Da 
hoͤrte man denn biſſige Redensarten, ſchlechte Witze und ſchmerzſtillende 
Expectorationen von allen Sorten. Der Eine bedauerte, Nichts von der 
Illumination gewußt zu haben, um alsdann einen anderen Spazierweg 
einſchlagen zu können. Andere wußten die Velleität vom „preußiſchen 
Wind“ an den Mann zu bringen, wenngleich dieſer „Wind“ ſich in letzter 
Zeit ſchon mehr als ganz reſpectable Sturmfluth erwieſen hat. Den wahr⸗ 
ſten Ausdruck aber erhielt die Geburtstagsſtimmung der ſächſiſchen Bußtags⸗ 
wallfahrer angeſichts der preußiſchen Feſtlichkeiten durch die Herzens⸗ 
ergießungen einer Schaar Gaſſenjungen, welche vor der Büſte König 
Wilhelms ein Hoch auf „Johann, den Kaiſer von Deutſchland“ 
ausbrachten. — Einen harten Stand hatten geſtern die Schönen 
Dresdens, welche in weißen Kleidern über die Straßen gingen, um ſich 
zu den Ballfeſtlichkeiten der preußiſchen Krieger zu begeben. Selbſt wenn 
ſie von Letzteren einzeln begleitet waren, wurden ſie laut und aller Orten 
verhöhnt. „Die tanzt mit den preußiſchen Windbeuteln“, horte man da und 
dort ſelbſt ältere Perſonen, auf zwei Schritt Entfernung von preußischen 
Soldaten, die ihre Schönen führten, rufen. Dieſer Terrorismus hat 
denn auch bewirkt, daß die preußischen Tanzveranſtalter nicht zum 
dritten Theil Tänzerinnen fanden, obwohl eigene Werbepoſten auf den 
Straßen thätig waren. Kurz, der Preußenhaß wurzelt hier noch ſo 
tief, als je im Volke. Derſelbe wird dadurch insbeſondere wieder 
angeſtachelt, daß die offieiöfen „Dresdener Nachrichten“ fetzt alltäg⸗ 
lich etwas von dem baldigen Abmarſch der Preußen zu erzählen wiſſen. 
Dann aber wird der Tag des Gerichts für alle Preußenfreunde, vulgo 
Landesverräther, kommen. Darum wetteifert man wieder ſehr ſtark in 
ſächſiſchen Lovalitätskundgebungen, — Die neueſte Nummer des hieſigen 
„Kladderadatſch“ („Seifenblaſen ) bringt ein Bild, welches die im 
„Sattel“ ſitzende und m Nacht und Wind reitende“ Germania 
Dieſe hat ein Schock Kinder im Arm, dle vom „Erlkönig“ 
verletzt werden. Aus einem Baumſtamm ſieht Graf Bismarck hervor 
und das Bild des Erlkönigs brauche ich wohl nicht erſt zu copiren. 
Die Germania reitet natürlich nach dem Reichstag und — „in ihren 
Armen die Kinder ind todt“. Die Kinder, welche der Künſtler der 
„Seifenblaſen“ im n. waren, glaube ich, von jeher todt, d. h. 
todtgeboren. Um u orene Kinder aber zu weinen, iſt abgeſchmackt. 
— Der Recha geordnete Schaffrath hält heute in dem benach⸗ 
barten Dohlen Bet nen Wählern eine Rede, worin er feine bisherige 
Wirkſamkeit beleuchten wird. Poft.) 


München 23. März. [Die Miniſterkriſe] hat noch keinen 
Schritt vorwärts Ben Der „Leipz. Ztg.“ ſchreibt man hierüber: 
Fünf Miniſter haben dem Könige eine ſchriftliche Darlegung der Gründe, 
warum fie das Verbleiben des Herrn v. Bomhard auf ſeinem Poſten 
mit ihrem Verbleiben für unvereinbar erachten, eingereicht, während 

err v. Bomhard ſeinerſeitz gleichfalls ſchriftlich die Gründe auseinan⸗ 
dergeſetzt hat, die ihn abhalten, feine Entlaſſung zu verlangen. That⸗ 
ſache iſt, daß der König nur ſehr ungern in den Rücktritt des Herrn 


b. Bomhard willigen wird, der fein vollſtes Vertrauen genießt, zumal] S 


auch der Kriegsminiſter Generalmajor Frhr. v. Prankh dann zurücktreten 
würde. Eine Entſcheidung iſt noch nicht erfolgt. 
[Aus der Abgeordnetenkammer.] Die noch unmittelbar vor 


der Vertagung der Kammern in der zweiten Kammer zu Ende geführte 
Verhandlung über die Aufhebung der Todesſtrafe (wir haben das Re⸗ 
ſultat ſelbſt ſchon gemeldet. Die Red.) gab zu neuen ſcharfen Angriffen 
auf den Juſtizminiſter v. Bomhard Gelegenheit, wider den namentlich 
die Abgordn. Streit und Frhr. v. Stauffenberg mit Heftigkeit auftraten. 
Herr v. Bomhard ſprach ſich in einer mehr als einſtündigen Rede höͤchſt 
entſchieden gegen die beantragte (und zuletzt beſchloſſene) Aufhebung der 
Todesſtrafe aus. 

(Ausſchließung.] Fürſt von Oettingen⸗Wallerſtein it am 20. 
d. M. nach faſt einſtimmigem Beſchluß der Reichsrathskammer aus 
dieſer Kammer auf die Dauer des gegenwärtigen Landtags aus geſchloſ⸗ 
ſen worden, nachdem er trotz wiederholter Einladung ſeinen Sitz nicht 
eingenommen, auch auf dieſe Ladungen zuletzt keine Antwort mehr er: 
theilt hatte. 

Würzburg, 24. März. n 
mittag ſtarb dahier nach längerem Leiden in feinem 72ften Lebensjahre 
Herr Dr. med. Eiſenmann, durch ſein früheres politiſches Wirken (na⸗ 
mentlich auch als Abgeordneter des deutſchen Parlaments im Jahre 
1848) bekannt. Fr. 3.) 

Oeſter reich. 8 

Wien, 26. März. [Dementi.] Wie bereits telegr. gemeldet, 
ſchreibt die „Wiener Abendp.“: Mehrere Blätter beſchäftigen ſich ſeit 
einiger Zeit wieder lebhaft mit der Perſon des Generals Fleury, den 
ſie bald an die Stelle des kaiſerlichen Botſchafters am hieſigen Hofe 
treten, bald als Repräſentanten ſeines Souveräns bei der bevorſtehenden 
Krönung Sr. Majeftät des Kaiſers, als König von Ungarn, hierher 
abgeſendet ſein laſſen. Wir können verſichern, daß von einer derartigen 


Sendung des Generals Fleury in der einen oder anderen Richtung hier 


in den maßgebenden Kreiſen nichts bekannt iſt. 
t alien. 

Florenz, 22. März. [Die Parteien in der Deputirten⸗ 
kammer.] Was die Zuſammenſetzung der neuen Deputirtenkammer 
anbelangt, fo unterſcheidet fie ſich wenig von der der aufgelöften Kammer; 
mit Ausnahme von 40 bis 50 neugewählten Deputirten ſind die Mit⸗ 
glieder der alten Kammer wiedergewählt worden. Die Regierungs⸗ 
partei wie die Oppofition haben den Verlust tüchtiger Kräfte zu be⸗ 
klagen. Nach ihrer polltiſchen Färbung läßt ſich die Kammer in fünf 
Parteigruppirungen eintheilen und zwar: 1) in die ſogenannten ges 
mäßigten Liberalen unter Führung Ricaſoli's oder das eigentliche Centrum, 
2) die ſogenannten Conſervativ⸗Liberalen unter Minghetti und Peruzzi 
oder das rechte Centrum und ein Theil der Rechten, 3) den ſogenann⸗ 
ten terzo partito unter Rattazzi und Sella oder das linke Centrum 
und ein Theil der Linken, 4) die äußerſte Linke und endlich 5) die 
Municipalen oder die ſogenannten Permanente unter Bottero, Rora ic. 
auf der äußerſten Rechten. Die übrigen Schattirungen auf der Rech⸗ 
ten und Linken ſind zu unbedeutend, um einen Ausſchlag zu geben. 
Die drei erſten Gruppen zuſammen nun bilden die eigentliche Regie: 
rungspartei. Die Partei Ricaſoli's und jene Minghetti's find ihrem 
politiſchen Glaubensbekenntniſſe nach fo wenig von einander unterſchleden, 
daß bei einigem guten Willen und bei einiger Nachgiebigkeit der be⸗ 
treffenden Parteiführer dieſelben ſich leicht zu einem Programme einigen 
könnten, und dieſes hofft Ricaſoli auch. Für ihn würde es ſich nun 
blos darum handeln, den ter zo partito, die Partei Rattazzi's, welche 
immerhin über nahezu 100 Stimmen verfügt, gänzlich für ſich zu ge⸗ 
winnen, in welchem Falle ihm dann eine feſte und organifirte Majorität 
geſichert wäre. Rattazzi ſcheint ziemlich bereit, Ricaſoli die Hand zu 
einer vorübergehenden Verbindung zu reichen. 

[Rundſchreiben.] Der Minifter des Innern hat folgendes 
Rundſchreiben an die Präfecten des Königreichs geſandt: „Es iſt von 
äußerſter Nothwendigkeit, daß das Parlament ſich ohne Saͤumen mit 


ſeinen Arbeiten beſchäftige. Ich hege das Vertrauen, daß die Deputirten 


Ihrer Provinz von dieſer Nothwendigkeit durchdrungen ſind und ſich be⸗ 
eilen werden, ſich nach Florenz zu verfügen.“ 
Frankreich. 

* Paris, 24. März. [Zur Luxemburger Frage.] Die Auf⸗ 
regung des Publikums über Luxemburg iſt noch im Steigen und wird fort: 
während durch die verſchiedenſten Gerüchte lebendig erhalten. Die „France“ 
wendet ſich heute nochmals gegen dieſelben: „Geſtern, ſagt ſie, hieß es, 
der „Moniteur“ werde die Abtretung Luxemburgs an Frankreich brin⸗ 
gen. Der „Moniteur“ ſchweigt jedoch und wir glauben, daß er keine 
Urſache hat, ſein Schweigen zu brechen. Wir haben bereits geſagt, daß 
über Luxemburg keine Verhandlung im Gange fei und find der Anſicht, 
daß ſich die Lage ſeitdem nicht verändert hat.“ Trotz dieſer wiederhol⸗ 
ten Ableugnung der „France“ wird in ſehr competenten Kreiſen ver⸗ 
ſichert, daß der Handel, ſo weit Frankreich und der König von Holland 
in Betracht kommen, „eine vollendete Thatſache“ fei, wenn ſich auch der 
Kaufſchilling nicht fo hoch ſtellen dürfte, als es geſtern an der Börfe 
hieß. Selbftverftändlid werde man etwaige Klagen über Länderſchacher 
durch eine nachträgliche feierliche Volksabſtimmung zurückzuweiſen ver⸗ 
ſuchen. So weit kann die Sache immerhin zwiſchen Paris und dem 
Haag abgemacht ſein, ohne daß man in Berlin eine beſtimmtere Auf⸗ 
klärung darüber erhalten hat. Daß man mit Preußen noch nicht einig 
iſt, wird allerdings zugeſtanden. Es iſt dringend zu wünſchen, daß end⸗ 
lich officielle Erklärungen auf dieſe Luxemburger Frage, die nun ſchon 
ſeit 9 Wochen die Franzoſen lebhaft beſchäftigt, ein genügendes Licht 
werfen. 

[Mexic aniſches.] Das Kriegsminiſterium dementirt die Nachricht 
des „Courrier des Etats Unis“, daß Bazaine alles Kriegsmaterial von 
Puebla und Orizaba verbrannt habe, um es nicht den Juariſten in die 
Hände fallen zu laſſen. Die Wahrheit iſt, daß Kanonen, Waffen und 
alles ſonſt Werthvolle auf die Transportſchiffe gebracht worden ſſt. 
Dinge, die durch den Transport ſich verſchlechtern konnten, wie Car⸗ 
touchen ꝛc., trat man den Kaiserlichen ab und das übrige Material, 
wie: Karren, Faſchinen, Mauleſel ꝛc. verkaufte man an den Meiſt⸗ 
bietenden. 

[Kaiſerliches Deeret.] Der „Meniteur“ bringt an der Spitze 
ſeines amtlichen Theiles ein kaiſerliches Deeret, durch- welches im Hin⸗ 
blick auf den Senatusconfult vom 14. März die Artikel 10, 11 
und 14 des Decrets vom 7. Februar 1867 in folgender Weiſe modi⸗ 
er 7105 1 dem T der für die Deliberation in allgemeiner Sitzu 
eines 5 — e drper votirten Geſetzes feſtgeſetzt iſt, beſtimmt — 
Senat zuvörderſt über die Frage, ob ein Grund vorliegt, das Geſetz einer 
neuen Deliberation des eber die Körpers zu unterwerfen. Im Falle 
der Bejahung ſpricht er ſich über die Seape der Dringlichkeit aus und formu⸗ 
irt feine Anſicht durch einen motibirten Beſchluß. Im Falle der Verneinung 
potirt er über die Frage, ob ein Grund vorliegt, ſich der Promulgation zu 
widerſezen. Wenn die Discuſſion über ein Geſetz ſtattfindet, welches nach 
einer zweiten Deliberation vom geſetzgebenden Korper unverändert angenommen 
worden ift, fo botirt der Senat einzig und allein über die conſtikutionelle 


a3 Votum des Senats läßt nicht die Einbri 
Loe eines Amendements zum Geſetze ig Einbringung oder Annahme 


Art. II. Der Senat beſtimmt entweder über ei icht der Commiſſton 
dem bie Prüfung des Geſetzes überwieſen war * Boche nee 


enators. 

Art. 14. Wenn die Burüdfendung des Geſezes behufs einer neuen Deli 
beration des geſetzgebenden Körpers beiclo 5 2 ſo an der Ba 
in folgenden Worten das Refultat der Altimmung: „Der Senat erllärt, daß 
ein Grund vorliegt, das Geſetz einer neuen Deliberation zu unterbreiten 


U 


[Dr. Eiſenmann +.] Geſtern Nach⸗ 


* 


EEE 


Wenn vom Senate die Dringlichkeit votirt iſt, fo proclamirt fie der Präſident 
in dieſen Worten: „Es iſt Dringlichkeit vorhanden“. Wenn die Zurückſen⸗ 
dung nicht verlangt oder nicht beſchloſſen worden iſt oder wenn es ſich um ein 


Körper unverändert angenommen worden iſt, ſo proclamirt der Präſident in 
folgenden Worten das Reſultat der Abſtimmung: „Der Senat widerſetzt ſich 
oder widerſetzt ſich nicht der Promulgation“. 3 

[In der geſtrigen Senatöfigung] erwartete man die Vorlage 
des Elementar⸗Unterrichtsgeſetzes, und der Unterrichts⸗Miniſter, 
Hr. Duruy, hatte ſich zu dieſem Zwecke eingefunden, jedoch meldete der 
Präſtdent der Verſammlung, daß die Prüfungs⸗Commiſſion durch ihren 
Berichterſtatter, Hrn. Larabit, hatte melden laſſen, daß ſie ihre Arbeit 
noch nicht vollendet habe. In Folge deſſen verließ Hr. Duruy die 
Sitzung und es wurde zur Berathung von eingelaufenen Petitionen über⸗ 
gegangen, die kein allgemeines Intereſſe darbieten. 

[Der Fraction der Majerität des geſetzgebenden Kör- 
pers,] welche für die conſervativen Intereſſen fortan auch der Regie⸗ 
rung gegenüber ſelbſiſtändig eintreten will, ſollen ſich bereits an 150 
N Mitglieder angeſchloſſen haben. Dieſe Fraction, die bekanntlich ihre Zu: 
ſammenkünfte in der Rue de l' Arcade hält, macht bereits ihren Einfluß 
auf die Zuſammenſetzung der Commiſſtonen geltend. Da ihr die Ge 
ſetzentwürfe über die Preſſe und über die Heeresreform ſehr wenig ge: 
fallen, fo hat fie aus den Commiſſionen für dieſe Vorlagen alle dieje: 
nigen Mitglieder zu entfernen geſucht, die nicht ihre Anſichten theilen. 
— Morgen will Herr Favre ſeine Interpellation über die mexicaniſchen 
Angelegenheiten einreichen; ſollten die Bürcaus dieſelbe, was aller 
dings mehr als zweifelhaft, genehmigen, ſo würden neue Stürme be⸗ 
vorſtehen. . 3 

[Die mexicaniſchen Anleihen.) Im Augenblicke, wo die Franzoſen 
Mexico N geräumt haben, tritt die Frage über die verſchiedenen 
mexicaniſchen Anleihen wieder in den Vordergrund, und man erwartet mit 
einer gewiſſen Ungeduld, welcher Entſchluß in dieſer Beziehung gefaßt werden 
wird. Mehrere Advocaten, darunter Marie (Mitglied der Oppoſition im ger 
ſetzgebenden Körper und früher Mitglied der probiforiihen Regierung) haben 
ſich dahin ausgeſprochen, daß die franzöſiſche Regierung beim Abſchluß der 
Anleibe eine moraliſche Verpflichtung eingegangen ſei. Das Gutachten, welches 
Marie und Genoſſen darüber abgegeben, darf jedoch nicht zu ernſthaft genom⸗ 
men werden, da alle franzöſiſchen Advocaten, wenn man fie um eine Conſul⸗ 
tation angeht, die Gewohnbeit haben, ſich zu Gunſten derer auszuſprechen, 
die ſie .. und ſie dafür bezahlen. Eine Ausnabme macht Berryer, der, 
ebenfalls dieſerhalb conſultirt, ganz trocken erklärte, daß Frankreich, trotz der 
Verſprechungen, die ſeine Regierung geleiſtet, keineswegs verpflichtet ſei, die 
Gläubiger des mexicaniſchen Kaiſerreiches zu entſchädigen. f 

[Die Wahl der Mitglieder der Armee⸗Commiſſionl ſieht einer 
Niederlage für die Regierung ſehr ähnlich. Nur drei der Gewählten ſind für 
abſolute Annahme; fünf dagegen für ebenſo abſolute Verwerfung; die uͤbri⸗ 
en zehn endlich für einſchneidende Modificationen. Marſchall Niel zeigte der 
Cemmiſſion an, daß er bereit ſei, ſobald ſie wünſche, an ihren Sitzungen 
theilzunehmen und jede gewünſchte Auskunft zu geben. Unter den Mitglie⸗ 
dern befinden ſich acht Advocaten und nur vier, welche ehemals dem Land⸗ 
oder Seeheere angehörten. Commiſſionspräſident iſt Herr Larrabure. Ders 
ſelbe iſt heute vom Kaifer empfangen worden und ſoll ihm im Namen der 
Majorität vorgeſchlagen haben, die alte Heereseinrichtung beſtehen zu laſſen 
und nur das jährliche Contingent zu erhöhen und die Dienſtzeit um ein Jahr 
zu verlängern. 

(Tbiers und die Preſſe.] Man bat berechnet, daß von den 16 großen 
Pariſer Blättern ſich acht für und acht gegen die letzten Reden des Herrn 
Thiers ausgeſprochen haben. Für dieſelben treten ein: „Preſſe“, „France“, 
Fa) „Union“, „Gazette de France“, „Temps“, „Monde“, „Liberté“ und „Patrie“, 
A, re freilich nur in einem Artikel, der ihr viele Vorwürfe zugezogen haben 
1 ſoll. Dagegen ſprechen ſich aus: „Etendard“, „Conſtitutionnel“, „Pays“, 

8 „Avenir National“, „Opinion Nationale“, „Sieècle“, „Debats“ und „Epoque“. 
Man ſieht, die Miſchung beſteht beiderſeits aus ſehr heterogenen Elementen. 

4 [Der kaiſerliche Prinz] iſt, wie der „Etendard“ verſichert, in voller 
Na Reconvalescenz. Er liegt nicht mehr im Bette und hat heute ſeine kleinen 
ih Freunde empfangen. Es hatte ſich ein zweiter Abſceß am Schenkel gebildet, 
ir welcher die Conſtitution des Patienten jo ſchwächte, daß er an heftigem Er⸗ 
g brechen litt. Natürlich mußte ſtrengſte Diät gehalten werden. ; 

Pee e Der General⸗Poſtdirector Vandal hat die Rede, 
welche er bei Gelegenheit der Discuſſion über die Verletzung des Briefgeheim⸗ 
niſſes hielt, in hunderttauſend Exemplaren drucken und ſie an alle Poſtbeamten 
vertheilen laſſen. — Am verfloſſenen Sonnabend wurde zu Ruelle eine der 
beiden für die Ausſtellung beſtimmten eiſernen Kanonen gegoſſen. 
Wie der „Moniteur“ in ſeinen „Verſchiedenen Nachrichten“ verſichert, ſollen 
dieſe beiden Geſchütze „die größten auf der Welt“ ſein, indem ſie die amerika⸗ 
niſchen Ungethüme noch um ein Bedeutendes übertreffen. Jedes derſelben 
wiegt zum wenigſten 36,000 Kil. und erfordert für den Transport bis zum 
Bahnhofe von Orleans 37 Pferde. Der Guß, dem ein ausgewähltes Publikum 
beiwohnte, wäh te im Ganzen 96 Minuten und e e e Zehn 
Schmelzöfen enthielten das zur wo en Metall, 

e e n. 


Brüſſel, 24. März. [Das Kriegsbudget. — Mr. Baudin. 
— Das allgemeine Stimmrecht. — Zur Scheldefrage.] 
Von allen Sciten, ſchreibt man dem „Fr. J.“, befürchtet man welt 
bewegende Ereigniſſe. Vom Hofe aus wird moͤglichſt auf Preſſe und 
Kammern eingewirkt, daß man allſeitig erkennen und laut und offen 
erklären möge, daß das Heil des Vaterlandes mehr als je von der 
Bildung einer moͤglichſt ſtarken, wohlbewaffneten Armee abhängig ſei. 
Es darf mithin kein Wunder nehmen, daß das Krlegsbudget im Senat 
fat einſtimmig votirt wurde und daß fonflige ſoſtematiſche Gegner der 
170 militätiſchen Ausgaben mit patriotiſcher Wärme erklärten, unter den 
Hr gegebenen Verhältniſſen müßten alle Creditforderungen für Vertheidigung 
des Landes faſt mit geſchloſſenen Augen bewilligt werden. — Der 
Lütticher Senator Herr Forgeur ſprach unter dem Beifalle des Senats 
die Zuverſicht aus, daß, ſollte der Krieg ausbrechen und ſelbſt die klei⸗ 
ö neren Staaten zum Aufgeben ihrer Neutralität zwingen, Holland und 
Belgien innig vereint gegen den gemeinſchaftlichen Feind, er komme vom 
b Süden oder vom Norden, kämpfen würden. Unglücklicherweiſe iſt der 
"ER fo unflug vom Minifter des Auswärtigen, Herrn Carl Rogier, heraaf⸗ 
5 beſchworene Scheldeconfliet eben eine ſchlechte Anbahnung einer Con⸗ 
. ferenz. — Viel bemerkt werden in diplomatiſchen Cirkeln die häufigen 
ge Audienzen, welche Herr Baudin, franzöfliher Geſandter in Graven⸗ 
hage, in der letzten Zeit bei dem Könige hat. — Trotz des Bittens 
und faſt des Flehens des Miniſters Rogier iſt ſein junger College, der 
Juſtizminiſter, geſtern im Senate betreffs der Abrogation des 
| Art. 1781 des Civilgeſetzbuches fürchterlich geſchlagen worden. Unſere 
15 Patres conscripti können die Idee der völligen Gleichstellung von 
Ir Arbeitgebern und Arbeitern eben fo wenig fallen, als Herr Frere Orban 
' der Maſſe eine politiſche Befähigung zugeſtehen will, um ſelbſt und 
ö direct ihre Vertreter zu ernennen. Der Finanzminiſter ſprach gegen 
Ei” das allgemeine Stimmrecht und ſchilderte daſſelbe als die Herrſchaft der 
55 Anarchie und der Unfähigen. Herr Frere Orban berief ſich dabei auf 
Aungſte Vorgänge in einigen Cantonen der Schweiz und in Nordamerika, 
15 führte Macaulay an, las ganze Stellen aus Tocqueville vor, aber feine 
45 Rede war matt und der Einfluß ſeiner Beredtſamkeit weit weniger 
J intenſto als ſonſt. Allerdings wurde der Eindruck der Rede ſtark 
4 dadurch abgeſchwächt, daß Herr Frere gegen ſeine Gewohnheit las und 
Br nur hier und da improviſirte. Der Minifter enthielt ſich ſtrengſtens bei 
1 ſeiner heftigen Kritik des allgemeinen Stimmrechts irgend einer An⸗ 
1 2 ſpielung auf franzoͤſiſche und preußiſch⸗deutſche Verhältniſſe. — Wie wir 
N von wohlunterrichteter Seite vernehmen, ift unſererſeits jede Abſicht auf: 
gegeben, Holland gegenüber Repreſſalien wegen der trotz aller unſerer 
N. Proteſtationen angefangenen Schelde⸗Abdeichungsarbeiten zu ergreifen. 
| Großbritonnien. 
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London, 24. März. [Ueber die Verträge zwiſchen Preußen 
ER und den ſüddeutſchen Staaten) bringt die „Poſt“ einen Artikel, 
dem man eine beſondere Bedeutung zuſchreibt, da das Blatt in dem 


Geſetz handelt, welches nach einer zweiten Deliberation vom geſetzgebenden 3 


878 


Rufe ſteht, befondere Beziehungen zu Frankreich zu haben. Der Ar: 
tikel ſagt: 

„Die politiſchen Ausſichten auf dem Continent ſehen nicht ermuthigend aus. 
eim Schluß des öſterreichiſch⸗preußiſchen Krieges neigten ſich Viele dem Glau⸗ 
ben zu, daß Preußens Ehrgeiz befriedigt ſei. Frankreich wünſchte ſich Glück 
zum Erfolge feiner Vermittelung. Jetzt aber ſtellt es ſich heraus, daß Preu⸗ 
ben, während es dem Anſcheine nach am Main ftehen blieb, in Wahrheit 
ſeine Grenzen bis an die Alpen ausdehnte. Die beinahe gleichzeitig mit dem 
e Frieden page geheimen Verträge mit Baiern und Baden 
ſind ein Beweis, daß Alles, was Preußen über die Mainlinie geſagt oder 
gutgeheißen hatte, nur eine Maske war, um ſeine wirklichen Pläne zu ver⸗ 
decken. Ungleich den Diplomaten der alten Schule, verhehlt Graf Bismarck 
feine Politik nur jo lange, als er es für zweckdienlich hält, um ihren Erfolg 
ſicher zu ſtellen, aber immer greift er den Ereigniſſen vor und verkündet offen, 
was er im Schilde führt. Er that daſſelbe im deutſch⸗däniſchen und im öſter⸗ 
reichiſch⸗yreußiſchen . Während es noch ae ſchien, den europäiſchen 
Frieden durch diplomatiſche Mittel aufrecht zu halten, erklärte Graf Bismarck, 
daß der preußiſchen Regierung nichts Geringeres als die unbedingte Entfer⸗ 
nung Oeſterreichs aus Deutſchland genügen werde. Da der Wortführer 
der franzöſiſchen Regierung in der neulichen Debatte zu verſtehen gab, 
daß die Mainlinie die Südgrenze jenes Theiles von Deutſchland bilde, der 
die Oberhoheit Preußens anerkannt, beeilt ſich Graf Bismarck, ein ſo ernſtes 
Mißverſtändniß zu berichtigen. Der Mainfluß, dies giebt er Frankreich 
und Europa zu verſtehen, iſt einfach ein geographiſches Factum, deſſen Exiſtenz 
das gemeinſame Handeln Nord⸗ und Süddeutſchlands nicht mehr berührt, als 
die Themſe die Grafſchaft Surrey von Middleſex trennt. 

Der preußiſche Miniſter glaubt ohne Zweifel an die Logik der vollendeten 
Thatſachen, und indem er ſeine geheimen Verträge kundmacht, denkt er wahr⸗ 
ſcheinlich, das einzige Volk, von dem er eine Gefahr zu beſorgen Grund hat, 
überzeugen zu können. Es iſt beſſer, daß Frankreich ein⸗ für allemal wiſſe, 
wie groß in Wirklichkeit die Macht iſt, die ſich an feiner Ostgrenze plötzlich 
erhoben hat, und daß es daher den eitlen Verſuch, ſeine Befeſtigung zu ver⸗ 
hindern, unterlaſſe. So raiſonnirt Graf Bismarck und, gleichviel, ob ſeine 
Schluüſſe richtig find oder nicht, Niemand wird beſtreiten, daß feine freimüthige 
Erklärung von großer Klugheit zeigt. Herr Rouher ließ in feiner Antwort⸗ 
rede auf die von Thiers die Phraſe fallen, daß die Weſtmächte ſich bereit⸗ 
willig verbinden würden, um die Ausführung etwaiger „ehrgeiziger Thor⸗ 
beiten“ Preußens zu verhindern. Graf Bismarck hat auf die Herausforde⸗ 
rung faſt im Nu geantwortet durch das Geſtändniß, daß Preußen nicht nur 
mit Nord⸗, ſondern auch mit Süddeutſchland identiſch iſt, und mittelbar er⸗ 
kundigt er ſich, ob die thatſächliche Aneignung ganz Deutſchlands eine jener 
„ehrſüchtigen Thorheiten“ ſei, deren Verwirklichung zu hindern England und 
Frankreich zu den Waffen zu greifen bereit feien. 

Wir fürckten, die Zeit iſt vorüber, daß die Staatsmänner im Ernſt von 
einem europäiſchen Gleichgewicht reden können. Angenommen, daß 
das gewünſchte Gleichgewicht noch vor zwei Jahren beſtand, ſo muß man ge⸗ 
ſtehen, daß es durch die Schöpfung eines Staates, der an 50 Millionen 5 
einen ernſten Stoß erlitten hat. Es muß ſich noch zeigen, ob außer den Weſt ; 
mächten auch die große öſtliche Macht dieſe Veränderung ruhig geſchehen laſ⸗ 
ſen wird. Es iſt jetzt nicht an der Zeit, die von den Großmächten wahrend 
des däniſch⸗deutſchen Krieges beobachtete Politik zu beleuchten; aber, wenn 
ihnen etwas am Gleichgewicht lag, mußten ſie damals einſchreiten, um eine 
Verletzung des internationalen Rechtes zu verhüten.... Es iſt oft und nicht 
ohne Schein der Wahrheit hervorgehoben worden, daß die Exiſtenz einer An⸗ 
zahl kleiner Staaten, die zu unbedeutend find, um ihre Unabhängigkeit 
zu wahren, ein Element der Schwäche im europäiſchen Syſtem ſei. Aber 
man wird fühlen müſſen, daß die Exiſtenz eines Staates, wie jetzt Preußen 
geworden, ein Element noch größerer Gefahr ſein wird. Man fragt vielleicht, 
wird Frankreich eine ſolche Veränderung zugeben? Preußen wird antwor⸗ 
ten, daß Frankreich müſſe. So erklärt fich die Kundmachung der Verträge 
mit den Südſtaaten. Iſt die Logik der vollendeten Thatſachen jo bündig, daß 
ſie Napoleon III. und ſeine Rathgeber überzeugen wird? Die Ereigniſſe die⸗ 
ſes Jahres werden die Antwort auf dieſe Frage liefern. Für jetzt, dies muß 
zugegeben werden, ſind die Wahrſcheinlichkeiten für die Erfüllung auch der 
überſpannteſten Hoffnungen Preußens.“ 

[„Ein anti-preußiſches Bündniß.“] Unter dieſer Ueberſchrift 
bringt die im Allgemeinen gut unterrichtete „Pall Mall Gazette“ 
den Brief eines ihrer Pariſer Correſpondenten, gleichzeitig hinzuſetzend, 
daß dies „die praktiſche Form der Napoleoniſchen Gleb⸗Acht⸗Politik“ 
(policy of watchfulness) zu ſein ſcheine. Der Brief ſelbſt lautet: 

„Darüber kann nicht länger ein Zweifel ſein, daß die Etablirung einer 
ſtarken deutſchen Conföderation mit Preußen an der Spitze in Frankreich 
ein tiefes Gefühl der Eiferſucht, wenn nicht der Unruhe hervorgerufen hat. 
Die materiellen Intereſſen des Landes mögen nicht bedroht fein, aber ſein 
Einfluß unter den Großmächten hat eine gewiſſe Einbuße erfahren. Dieſen 
Einfluß durch eine Balancirung Preußens wieder herzuſtellen, iſt jetzt das Ziel 
Louis Napoleons. Das Princip der Conföderation hat immer zu den bevor⸗ 
zugten „idées Napoléoniennes“ gehört und wiederum wird an daſſelbe appel⸗ 
lirt. Eine Weſt⸗Conföderation ſoll der neuen Oſt⸗Conföderation die Waage 
balten. Die auswärtige Politik der Tuilerien geht nunmehr dahin, einen 
Bund (Federal union) Belgiens, Hollands und der Schweiz mit Frankreich 
zu Stande zu bringen. Verſchiedene Handels-, Boll: und Münzverträge haben 
dieſen Plan bereits eingeleitet. Die liberalen Conceſſionen, zu denen der 
Kaiſer neuerdings geſchritten iſt, verfolgten nicht blos den Zweck, die eigenen 
Unterthanen zufriedenzuſtellen, ſondern waren inſonderheit auch darauf aus, 
den Widerſtand, wenn nicht zu beſeitigen, ſo doch zu mindern, der bei dieſen 


drei freien Staaten vorhanden ſein mußte, ſich einem abſoluten Gouvernement, 
wenn auch nur zum Theil und bedingungsweiſe unterzuordnen. Dieſe Idee 


ift es, die die Politik des Kaiſers während der letzten ſechs Monate beheriſcht 
hat. Graf Bismarck hat den 18. Auguſt als den Tag der Conſtituirung des 
norddeutſchen Bundes feſtgeſetzt. Aber ſchon vorher, darüber kann kein Zweifel 
ſein, wird Louis Napoleon ſeine Pläne für „Wiederherſtellung des Gleichge⸗ 
wichts“ in's Werk geſetzt haben. Die Reorganiſation der franzöſiſchen Armee 
wird ſehr wahrſcheinlich die Zuſtimmung der 5 finden, trotz der Ab⸗ 
neigung, mit der ſelbſt von Seiten vieler Mitglieder der Majorität auf die⸗ 
ſelbe geblickt wird. Aber ganz abgeſehen davon, hat Marſchall Niel die Kräf⸗ 
tigung der Armee auf allen Punkten in's Werk geſetzt. Unter den verſchie⸗ 
denſten Einwänden find die Capallerie⸗Cadres erweitert, die der Infanterie 
aber dahin modificirt worden, daß die Conſeribirten, die das neue Geſetz dem 
Staate zur Verfügung ſtellt, in kürzeſter Friſt in die verſchiedenen Nahen. 
eingeftellt werden können. Die Anfertigung von Munition für die Artillerie 
wurde mit Eifer betrieben. Ferner iſt demerkt worden, daß von den zwei 
wichtigen, ſeit einiger Zeit vacant gewordenen Commandos, das von Lille 
(an der belgiſchen Grenze) dem General Ladmirault, einem in der Krim, 
Italien und Afrika geſchulten Soldaten übertragen worden iſt. Das Object, 
um das es ſich handelt, iſt die Gründung einer Conföderation, deren Haupt: 
und vorgeſchobene Schutzwehr (advanced guard) Frankreich ſein ſoll. Das 
Unterpfand des herzustellenden Bundes ſoll gegen eine Geldentſchädigung und 
nach vorgängiger Abſtimmung die Abtretung Luxemburgs an rankreich 
fein. Der Plan ſelbſt it übrigens keineswegs neu. Er iſt eine Idee, die 
der Neffe dem Onkel entlehnt hat. Frankreich, an der Spitze einer großen 
Weſt⸗Conföderation, joa dem geeinigten Deutſchland auf der ganzen Linie von 
Amſterdam bis Tirol gegenüberſtehen. Materiell fehlt dieſer Conſbderation 
nichts mehr als die preußiſche Rheinprovinz. Ob dieſer große Plan 
je berwirklicht werden wird — wer will es ſagen? Daß der Kaiſer aber dar⸗ 
über denkt und daß thatſachlich Schritte geſchehen, den Plan auch auszufüb⸗ 
ren, dies glaube ich auf das Beſtimmteſte verſichern zu können. Ein gewiſſer 
Grad von Wahrſcheinlichkeit ſteht ihm außerdem zur Seite. Oeſterreich iſt ihm 
ſelbſtverſtändlich geneigt (2) und jedes Mitglied der geplanten Conföveration 
hat Grund, ſich gegen das Wachſen 5 
Selen dun zu fürchten. Holland iſt nicht geneigt, Luxemburg an König 
elm zu 
Schweiz hat die Vorgänge in Neuchatel nicht vergeſſen und Belgien, wenn 
auch zunächſt nicht für ſich ſelbſt beſorgt, muß ſich durch einen Angriff auf 
die Integrität Hollands wenigſtens mittelbar bedroht fühlen. Napoleons III. 
Speculationen haben dieſe Befürchtungen als Fundament und er hofft, 2 55 
ben zu feinem eigenen Vorthelle ausbeuten zu können. Freilich drängt ſich 
gleichzeitig die Frage auf, ob die drei kleineren Staaten nicht eben 0 viel 
Grund haben, ſich vor 5 rankreich zu fürchten als vor Preußen und ob ſie 
nicht durch ein Uebereinkommen unter einander beſſere Garantien ſich ſchaffen 
würden als durch Annahme der gefährlichen Protection der einen oder an⸗ 
deren der beiden Großmächte, zwiſchen denen ſie liegen. Welchem der beiden 
Rivalen auch ſie ſich hingeben mögen, es wird von Seiten des anderen immer 
als eine Feindſchafts⸗ Erklärung entgegengenommen werden, während fie 
doch, wenn ſie neutral blieben, die eine der beiden Großmächte gegen die an⸗ 
dere ausſpielen und, wenn durch die eine angegriffen, der Vertheidigung durch 
die andere ſicher ſein könnten.“ 

Von den in abyſſiniſcher Haft ſchmachtenden Europäern] find 
briefliche Nachrichten eingetroffen, die bis zum 28. Januar reichen. Angekettet 
lagen ſie noch in dem Gefängniſſe der Bergfeſtung Magdala, ohne Furcht 
vor gröberer Mißhandlung, aber auch ohne Hoffnung auf baldige Befreiung. 


Preußens zu wehren und feine ehrgeizi⸗ F 


eben und ſich dadurch weiterem Vordringen auszuſetzen. Die f 


Das von Hrn. Flad den, Könige Theodorus überreichte Schreiben der Königin 
Victoria ſchien Anfangs Eindruck auf den Monarchen zu machen: doch ging 
ſpäter ein Wechſel in ſeiner Geſinnung vor. Es beſtätigt ſich, daß ? 
die alte Hauptſtadt Abyſſiniens, Gondar, zerſtört hat. Nicht einmal die 
Kirchen, deren Zahl 44, ſchonte er; ein Frevel, der im Lande große Aufregung 
hervorgerufen hatte. Den Abuna oder Biſchof, ſowie den Achaggaz oder das 


Haupt der Mönche, hielt er in Gefangenſchaft. Amba Magdala oder die 


Bergfeſte hat der König ſeit dem Falle Gondar's zu feiner Reſidenz erkoren; 
denn ſie hat eine recht günſtige Vertheidigungslage, dazu eine ſehr gefunde, 
faſt zu fühle Atmoſphäre. Anarchie herrſcht ringsum, und die Aufrübrer hiel⸗ 
ten die Straßen bis wenige Stunden vor Magdala beſetzt; dennoch muß der 
König ſich ſehr ſicher fühlen, da er eine zweite Expedition nach Godſcham im 


Schilde führt. { 
Aſien. 
Kalkutta, 28. Februar. Beliſar, der Geſandte von Bokhara, 
verließ Kalkutta mit dem Beſcheide, der Gouverneur von Pendſchab 
werde ihm die Beſchlüſſe der engliſchen Regierung mittheilen. 


Aus Kabul wird gemeldet, daß Schir Ali's Angelegenheiten günſti⸗ 


ger ſtehen. Er ſoll den Ruſſen Herat, dem Abdurrahman Khan Balkh 
als Preis für die Hilfe angeboten haben. In Muscat iſt ein Abge⸗ 
ordneter eines Wechabitenhäuptlings angekommen, um von Syad Selim 
Tribut zu verlangen. 

Hongkong, 14. Februar. Der Taikun ſchickt feinen jüngeren 
Bruder mit einem großen Gefolge zur Pariſer Ausſtellung. Auch an 
die Höfe der Vertragsmächte ſollen Geſandte abgehen. Der Palaſt der 
britiſchen Geſandtſchaft in Neddo iſt abgebrannt. 
von einem bevorſtehenden Kriege Japans gegen Korea. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 26. März. [Tagesbericht.] 


—* [„Ueber die Nothwendigkeit und Ausführbarkeit des 
Baues einer Turnhalle an der Ziegelbaſtion.“] So betitelt ſich 
eine Schrift, welche den hieſigen ſtädtiſchen Behörden und anderen Corpora 
tionen von einem Comite übergeben iſt. Nach einigen Rückblicken auf die ge⸗ 
deihliche Entwickelung des Turnweſens in Breslau wird dargelegt, daß die 
vorhandenen Räume (der Platz am Schießwerder und die Finkerney'ſche Dop⸗ 
pelhalle am Südweſtende der Stadt) dem geſteigerten Bedürfniß, namentlich 
aber für das ſeit 1858 aufgeblühte Turnen der Erwachſenen nicht mehr ge⸗ 
nügen. Das Comite will nun die Bildung einer Actiengeſellſchaft her⸗ 
beiführen, welche den Bau einer Turnhalle im nordöſtlichen Theile der Stadt 
bezweckt, erbittet ſich aber auch mit Hinweis auf das Beiſpiel von Berlin, 
Köln, Leipzig u. |. w. die thatkräftige Unterſtützung der Commune. Als 
der oeeignetite laß für die neue Halle wird der am Fuße der 
vorgeſchlagen, 
thias⸗Gymnaſiums, der Sonntagsſchule und der höheren Mädchenſchule auch 
die in nahen Stadtgegenden wohnenden Mitglieder der Turnvereine am bes 
quemſten ihre Uebungen halten könnten. Behufs Ausführung des in allge⸗ 
meinen Umriſſen entworfenen Planes beantragt das Comite, die Commune 
möge das Terrain unentgeltlich zur Verfügung ſtellen, ohne ihr Eigenthums⸗ 
recht abzutreten und die Hälfte der durch den Turnhallenbau entſtehenden 
Koſten übernehmen, in der Weiſe, daß fie bis 7500 Thlr. Actien zeichnet und 
dafür den unentgeltlichen Gebrauch der Halle für eine beſtimmte Anzabl von 
Stunden zu beſtimmter Tageszeit ausſchließlich zu dem Zwecke des Schülertur⸗ 
nens garantirt erhält. Sollte ſich aber das ganze Capital durch freiwillige 
Actienzeichnung aufbringen laſſen, ſo könnte die Commune ſtatt der Actien⸗ 
zeichnung ibrerjeit3 eine Zinsgarantie bis zur Höhe von ca. 400 Thlrn. über: 
nehmen. Dieſer Möglichkeit ſtellt die Schrift die andere entgegen, daß die 
Stadt das geſamm'e Turnbedürfniß nicht blos für die Schulen, ſondern auch 
für höhere Altereklaſſen in's Auge faßte und zu befriedigen unternähme, in 
welchem Falle ſie die geſammten Koſten tragen würde. Es iſt zu wünſchen, 
daß die gemeinnützigen Beſtrebungen des Comite's allſeitig gefördert und vom 
beſten graue 8 8 8 4 

— ulenangelegenheit.] Nach dem ſoeben erſchienenen Berichte 
über die Religions⸗Unterrichts⸗Anſtalt der Nee unter Leung 
des Herrn Dr. Samuelſohn hatte dieſelbe das vorige Schuljahr mit 171 
Schülern und Schülerinnen abgeſchloſſen, und nachdem im Laufe des gegen⸗ 
er Jahres 49 neue hinzugetreten, wurden in den acht Klaſſen der 
Anſtalt 220 Zöglinge unterrichtet. Künftigen Sonntag findet die öffentliche 
Prüfung im Saale des Friedrichs⸗Gymnaſiums ſtatt. Dem Programm, 
welches zur Theinahme einladet, iſt ein Aufſatz über Geneſis, Cap. 4, V. 3 


bis 8 beigegeben. . 
5. W 8.] Zu . des königlichen Geburtstages 
wurden im „Caſino“ von dem dortigen Reſtaurateur Herrn Menzel 20 In⸗ 
validen aus den Befreiungskriegen bewirthet. Das Mahl beſtand aus drei 
Gängen; außerdem erhielt jeder eine Flaſche Wein, Kaffee und Cigarren. 
Ebenſo ſind an dieſem Tage die in den hieſigen Lazarethen noch an ihren 
Wunden darniederliegenden Krieger, Defterreiher und Preußen, bon den 
Damen, die ſich noch ihrer Pflege unterziehen, auf's Beſte bewirthet worden. 
— Von dem National⸗Dank wurden an die alten Krieger von 1813 u. 14 
folgende Summen vertheilt: 33 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. als Zinſen aus dem 
Kaufmann Liſſer ſchen Legat; 50 Thlr., die von einem Ehrenmitgliede des 
Stadtbezirks⸗Commiſſariats zu dieſem Zwecke überwieſen worden waren; 1 Thlr. 
von einem Wohlthäter und endlich 15 Thlr. als Zinſen des Premier⸗Neut. 
Warncke'ſchen Legats. 5 

[Militäriſches.] Der commandirende General des 6. Armee Corps 
v. Tümpling hat ſich nach Berlin begeben. Bekanntlich hat ſich das Zer⸗ 
ſtreuungsſyſtem der Kranken und Verwundeten über die rückwärtigen Ge⸗ 
bietsthelle während des letzten Feldzuges außerordentlich bewährt; denn ob⸗ 
gleich Preußen in dieſem Kriege neben feinen eigenen noch bis 20,000 feind⸗ 
liche Kranke und Verwundete hat übernehmen müſſen, blieben doch ſelbſt für 
Juli und Auguſt v. g. noch gegen 15,000 Betten disponibel. Es ift des 
palb anzunehmen, daß dieſes Syſtem als Grundlage für die neue Organi⸗ 
ſation des Sanitätsweſens Fe ie wird, zu deren Berathung gegenwärtig 
eine beſondere Commiſſion eingeſetzt iſt. 
e [Die Krupp'ſche au ano Montag den 1, April wird 
in dem biefigen Gewerbeverein (Localität: „Caſino“ Neue⸗Gaſſe, früher Tem⸗ 
pelgarten), Abends 7 Uhr der Techniker Herr Oeblſchläger aus Poſen, 
welcher zu dieſem Zwecke ſpeciell hierher gereiſt iſt, einen Vortrag über die 
ſkrupp'ſche Gußſtahlfabrit halten. Den rieſigen Dimenſionen, welche dieſe 
großartige Fabrik binnen wenigen Jahren angenommen hat, entſprechen auch 
die Vorbereitungen zu jenem Vortrage. Der Geh. Commercienrath Herr 
Krupp hat Herrn 


ehlſchläger zu dieſem Zwecke ein prachtvolles photogra⸗ 
phiſches Panorama der Fabrik von 8 Fuß Länge und 18 Zoll Höhe über⸗ 
ſandt; außerdem wird der Vortrag durch eine ſehr bedeutende Anzahl vers 
ſchiedener Tableau's, darunter einer Zeichnung der berühmten Rieſenkanone 
in natürlicher Größe (17 Fuß lang, 5 Fuß boch erläutert werden. Die 
„Poſener Zeitung“, bat ih über dieſen Vortrag, welcher vor der Elite ver 
dortigen Geſellſchaft im Saale des Friedrich⸗Wiltelms⸗Gymnaſums gehalten 
wurde, in der anerkennendſten Weiſe ausgelaſſen. 

—* [Wobhlthätiges.] Laut der neulich veröffentlichten Rechnungs⸗ 
legung betrug die Ausgabe bei der Armenverwaltung der hieſigen Synago⸗ 
gengemeinde im Jahre 1858: 5601 Thlr., 1865: 6628 Thlr. Monatliche 
Unterſtützung erhielten 1858: 221 Perſonen in Höhe von 3303 Thlr., 1865: 
258 Perſonen in Höhe von 4316 Thlr. 
1295 Thlr., an Legaten gegen 300 Thlr., an 
allen 445 Thlr., an Durchreiſende gegen 200 Thlr. ſeitens der Gemeinde: 
kaſſe vertheilt. Ferner weiſt der Etat nuch: Beiträge an Anſtalten, Beſpei⸗ 
ung der Armen und Gefangenen, endlich Oſterkuchen⸗Vertheilung, für welche 
alljährlich eine Summe von 400600 Thlr. verausgabt wird. Unter den 
Depofitalmafjen befindet ſich ein F mit 9255 Thlr., eine 
ea Ihe Stiftung mit 26,170 Thlr., der Stipendienfond der Wilbelms⸗ 
chule mit 21,100 Thlr., die Kirch'ſche Stiftung mit 10,200 Thlr., der Unter⸗ 
ſtützungs Fond für arme Studirende mit 5400 Thlr., die Alexander Bern⸗ 


1200 Thlr., S. B. Rechels mit 1500 Thlr., Caroſtiftung und Carolegat 
mit 1750 reſp. 1500 Thlr. u. f. w. Seit dem Jahre 1856 

eee der Gemeinde ſich von 50,663 Thlr. auf 139,289 Thlr. ver⸗ 
me 


Fabrik, welche imitirte gebrannte Kaffeebohnen, die zur Beimiſchung unter die 
echten Bohnen verwendet werden, verfertigt. Dieſer fogenannte ee, der 
von dem Stadtphyſicate einer genauen Unterſuchung unterzogen wurde, beſteht 
dem Augenſchein nach aus gebranntem Eichelmehl mit einem Klebeſtoff ge 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Theodorus 


Ein Gerücht ſpricht 


' iegelbaſtion 
weil dort nächſt den Schülern der genannten Aua des Ma 


hard'ſche Stiftung mit 19,800 Tblr., die von More Salomon Leipziger 
mit 1430 Thlr., Adolf Friedel mit 4100 Thlr., Herrmann Schweitzer mit 


at das Depo⸗ 


An Geſchenken werden jährlich bis 
Unterſtützungen in außerordentlichen 


gur Warnung.] In einer der Vorſtädte Wiens befindet ſich eine 


— 
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Fortſetzung.) 


der echten gebrannten 
auch keinen Geruch. W 
ten ſtehen, weil wir mit Kaffeſurrogaten, 
jettfam verſehen find und überhaupt bei 
Steuer unterworfen iſt, fo gebührt doch dieſer Thatſache 
merkſamkeit, als die Wiener Fabrik ihre gefälſchte Waare auch im Auslande, 
und namentlich in Schleſien, zu verwerthen gedenkt. 
Bolizei eine ſehr bedeutende Menge verſchiedener Sachen, 
ſonders Betten als geſtohlenes Gut, 
rt, ermittelt und mit Beſchlag belegt. 
noch nicht bekannt und muß man ſich 


eingefunden haben, um das ermittelte, 

Geſtoblene zu recognosciren. Wir machen hierbei darauf aufmerkſam, 

der Polizeibehörde gewiß erwünſcht erſcheint, 

Fe wecke einfinden, zumal gerade durch 
un 


ittelungen erleichtert, ja in einzelnen 


. Bor einigen Woch Fällen ſogar erſt möglich macht. 


en war dem auf der goldenen 


wendet worden, ohne daß es gelang, 
eine Hehlerin zu dem Genannten, die keine Ahnung davon 
Hierdurch gelang es, daß der Thäter ermittelt und verhaftet werden konnte, 
und wurde bei ihm auch noch ein Theil des geſtohlenen Gutes vorgefunden, 
— Geſtern wurde zufällig durch einen Polizeibeamten ein ſchon lange 
Dieb erkannt und berhaftet, der ſich im Monat Februar mehrere 
diebſtähle hatte zu Schulden kommen laſſen. 

Am Sonnabend 
zu 
und kein Käufer mehr anweſend war. 

aare für 3½ Thlr. kaufte. 
Butter in der Küche übergab, eilte der Andere zu der Frau, welche in der 
Wohnſtube das Geld aufzählte und wollte es in Empfang nehmen. Als ſich 
aber jene in das Nebenzimmer begab, um noch den Reſt des Geldes zu holen, 
nahm der Gauner — denn ein ſolcher war der zudringliche Unterhändler — 
die bereits aufgezählten 3 Thlr. fort und ergriff damit die Flucht, konnte auch 
nicht mehr eingeholt werden. 

# Geſtern Abend ſtürzte ſich ein Dienſtmädchen in der Nähe der Strom⸗ 
Steuer-Erpedition auf der Uferſtraße in die Oder. Den zwei Frauen, welche vie 
Unglückliche zu retten derſuchten, ſetzte das Dienſtmädchen Widerſtand ent: 

egen. Als ſie doch endlich an's Land gezogen worden, war ſie nur ſehr 
chwer zu bewegen, wieder nach Hauſe zu gehen. Es handelte ſich nach den 
usſagen der Lebenswüden um ein — Kleid, das ihr die Dienſtherrſchaft zu 
Weihnachten geſchenkt und jetzt wieder an ſich genommen hatte. 


weehmabrenel, — GEtatverathbung — 
erwaltung.] Das vor einigen Tagen bereits angekündigte Aufhören der 
„Görlitzer Zeitung“ wird heute amtlich beftätigt, und es iſt jetzt zweifellos, 
Faß dies Blatt, das in der deutſchen Preſſe wohl ziemlich als Unicum daſte⸗ 
hen möchte, mit dem 1. April aufhört zu exiſtiren. Schon ſeit dem Beſtehen 
des Blattes iſt faſt jedesmal am Schluſſe eines Quartals das Aufbören deſſel⸗ 
ben in Ausſicht geſtellt, aber trotz der unausgeſetzt abnehmenden Abonnenten⸗ 


blattes Verpflichteten noch auf ungefähr 70—80 belief, entwickelte das 
Blatt Dank der von der Regierung und den Ständen geleiteten Beihilfe ein 
ſehr zähes Leben — und ſchimpfte munter weiter. Herr d. Wittenburg, 
der früher radicale Demagoge, unter deſſen Verantwortlichkeit das Blatt er. 
jeien, entwickelte in dem Kampfe gegen die Liberalen eine virtuoſe Fertigkeit 
n der Bildung von unparlamentariſchen Ausdrücken und wurde nicht müde, 
ſeinen Leſern immer wieder die erg u geben, daß der Libe⸗ 
talismus todt ſei. Heute mag er anzeigen, „ 1 die hieſige conſervative 
Partei ſich nicht mehr in der Lage glaubt, die Zeitung unter den bisher für 
eren Srilten; gebrachten Opfern fortzuerhalten, zumal die Hoffnung, daß ihr 
5 — mit der Zeit und vornehmlich nach den Ereigniſſen des vergangenen 
d res mehr Anhang in der Bevölkerung der hieſigen Gegend finden werde, 
150 im Weſentlichen nicht realiſirt hat. Sie muß es vorläufig den Verhält⸗ 
niſſen überlaſſen, ihren Anſichten Bahn zu brechen!“ uoleid zeigt der tgl. 
Landrath v. Sydow an, daß mit dem J. April die „Görlitzer Zeitung“ zu 
Ane aufhört und das damit verbundene Kreisblatt „ſeidem“ ſelbſtſtän⸗ 
dig, in der Regel am Donnerſtag, erſcheinen und bis auf Weiteres Inſerate 
nicht aufnehmen wird. Für die zum Halten des Kreisblattes Verpflichteten 
bedeutet das Eingehen der „Görlitzer Zeitung“, eine jährliche N don 
1% Thaler, die ſie mehr zahlen mußten, ſeitdem der Kreistag auf den klugen 
Gedanken gekommen war, die Koſten der „Görlitzer Zeitung“ durch ihre Vereini⸗ 
gung mit dem Kreisblatte zum Theil auf die Schultern der Kreisblattleſer abzu⸗ 
wälzen. Daß eine derartige Belaſtung Unbetheiligter ſtattfinden kann, iſt 
auch noch ein Uebelſtand, der beſeitigt zu werden verdiente. — Zur Behand⸗ 
Ang der Preſſe bat jetzt auch unſer Magiſtrat einen hübſchen Beitrag geliefert. 
Der „Görlitzer Anzeiger“ hatte kürzlich in ſeinen Annoncenſpalten eine etwas 
bedenfliche Hiltoria von einem Quiproquo gebracht, das dem Anbeter eins 
hübſchen Dienſtmädchens widerfahren war. Die Reaction gab die Erklärung 
gd das Inſerat durch ein Verſehen, das ſie lebhaft bedauere, Aufnahme 

8 nden habe. Der Magiſtrat fühlte ſich durch ſittliche Entrüſtung ang a 

er Redaction des Anzeigers den Vertrag zu kündigen, der wegen der Auf⸗ 

85 der magiſtratualiſchen Publicationen mit derſelben geſchloſſen war. 

er Fall, daß ih ein Magiſtrat berufen fühle, in dieſer Art den Sittenrichter 

> ſplelen, wird wohl ziemlich vereinzelt daſtehen. Der Beſchluß des Magi⸗ 
trats würde übrigens der Commune zu erheblichem Nachtheil gereicht haben, 

da der „Görlitzer Anzeiger“ auf dem Lande fait ausſchließlich gehalten wird, 
und bier in der Stadt ebenfalls die größte Verbreitung genießt. Der Ma⸗ 
ale bat das wohl auch eingeſehen und am Sonnabend den Beſchluß ger 
aßt, ſeinen frühern Beſchluß wieder aufzuheben — das Geſcheidteſte, was 

er thun konnte, wenn er nicht die Abſicht hatte, ein eigenes Communalblatt 
zu gründen, was ihm jedenfalls theurer zu ſtehen gekommen wäre als die 
gegenwärtige n (Hiernach iſt die Notiz der „Nied. Ztg.“ in Nr. 144 
der Presl. Ztg. zu berichtigen. D. Red.) Er zahlt nämlich an den Anzeiger 
jahrlich 100 Thlr., an die Niederſchleſiſche Zeitung 75 Thlr. als Pauſchquan⸗ 
tum für die Publication feiner Anzeigen. — Nächſten Freitag wird, wenn 
nicht neue Hinderniſſe in den Weg treten, die Berathung des Etats für 1867 
in der Stadtverordnetenverſammlung ihren Anfang nehmen. Zeit dazu wird 
es nachgerade und einen Grund für die weitere Verzögerung aufzufinden, 
waͤre wohl ſelbſt fur ein e Gehirn ziemlich ſchwer geworden. Bei: 
läufig bemerkt, hat es der Magiſtrat nicht für nöthig gehalten, den außeror⸗ 
dentlichen Etat, der ſich auf ungefähr 100,000 Thaler beläuft, gedruckt vorzu⸗ 
legen. Wir haben ſchon im vorigen Jahre das Schauſpiel gehabt, daß über 
einen Etat von 106,600 Thaler im Extraordinarium abgeſtimmt wurde, ohne 
daß die Stadtberodneten die einzelnen Positionen aus der Vorlage kannten. 
Das ſcheint hier Gewohnheitsrecht werden zu ſollen, da auch die diesjährigen 
Etatsvorlagen das Extraordinarium nicht enthalten. Daß damit die Etats⸗ 
berathung rein illuſoriſch wird, liegt auf der Hand. Ueber die Deckung des 
Bedarfs fur den außerordentlichen Etat verlautet, daß ein Viertel aus den 
Kaſſenbeſtänden reſp. aus dem Reſt der nach dem Finanzplan noch zu bor⸗ 
enden Summe, ein Viertel aus dem Erſparniß dur 4 der 
Hmortifatiomsgelber, der Reſt durch eine Anleihe gedeckt werden ſoll. Uebri⸗ 
gens iſt durch die Publication des Geſetzes wegen Aufhebung des Einzugs⸗ 
geldes auch in den ordentlichen Etat eine Breſche geſchoſſen, die bei der ge⸗ 
genwärtigen Finanzlage immerhin merkbar fein wird, wenn auch der Poſten 
in der me nur mit 1000 Thlr. für Einzugs⸗ und Bürgerrechtsgeld an⸗ 
geſetzt iſt. — Auf der Tagesordnung für die nächſte Stadtverordnetenſitzung 
ſteht u. A. auch die Verpachtung des zur Einrichtung einer ſtädtiſchen Dün⸗ 
gerabfuhranſtalt angekauften Grundſtücks auf der Rothenburger⸗Straße. In⸗ 

i 3 iſt die von Privaten unternommene Düngerabfuhranſtalt „Ceres“ 
Leben getreten, und es ſcheint, als ob der Magiſtrat die Regelung des 
e nr völlig aufgegeben hat, obwohl in der Stadtberorbneten® 


. lung nicht einmal über die Begründung des Inſtituts abgeſtimmt 


0 i Wenn man wirklich nach all den Vorarbeiten das Project gan 
dee will, ware —.— am zweckmäßigſten, das Grund 3 al 12 
fen. Es erſcheint deshalb rathſam, den aglıtrat — — a 5 9 laß 


bei dieſer * zu e 
— Betreffs r ſchon mebrfa: prochenen 
bort man, daß der Magiſtrat bet 1000 Klötzer 


einzu Brettmühlen⸗Ange⸗ 


zum Bretterſchnei⸗ 


* 


Erſte Beilage zu Nr. 147 der Breslauer Zeitung. Donnerstag, den 28. März 1867. 


(Fo 
mengt, welche Maſſe ſodann in Kaffeebohnen ähnliche Formen gepreßt und 
gebrannt oder getrocknet wird. Das äußere Anſeben entſpricht genau jenem 
Kaffeebohnen, allein ſie beſitzen keinen Geſchmack und 
enn auch bei uns keine dergleichen Falſa zu befürch⸗ 
als Cichorie, Eichel: und Weizenkaffee 
dieſem Betruge kein lucratives Ge⸗ 
Haft verbunden wäre, da der echte Kaffee in Preußen keiner fo bedeutenden 
inſofern einige Auf⸗ 


J. R. [Polizeiliches.] Vorgeſtern wurde wiederum von der Criminal: | B 
darunter ganz be⸗ 
welches von Gottſchalk'ſchen Einbrüchen 
Die E'gentbümer deſſelben find 
wundern, daß überhaupt aus der 
großen * der Beſtohlenen ſich im Ganzen verhältnißmäßig nur Wenige 

auf dem Polizei⸗Präſidium dum, ages 
daß es 
wenn die Beſtohlenen ſich zu genann⸗ 
i fie und ihre Angaben in fo manchem 
e Licht geſchaffen werden kann, welches die nothwendige Fortſetzung der 


7 Radegaſſe wohnenden 
Kaufmann Mattes Cohn eine Anzahl öſterreichiſcher Monin de ent⸗ 
den Dieb zu ermitteln. Geſtern kam 
r e, daß gerade 
hier dieſe Gegenſtände geſtohlen waren, und bot dieſelben zum Verkauf an. 


64 uchter 
etreide⸗ 


5 abend Früh kam ein Bauer mit einer Quantität Butter 
arkte und bediente ſich eines unbekannten Menſchen, der ſich ihm auf⸗ 
u. Vermittler zum Verkauf der Butter, da der Markt ſchon vorüber 
ei Der Menſch führte ihn zu einem Re⸗ 
7 auf der Junkernſtraße und brachte es dahin, daß deſſen Frau die 
Währenddem nun der Bauer der Köchin die 


# Görlitz, 26. März. [Die Görlitzer Zeitung +. — Eine neue 
Ceres. — Brettmühlen⸗ 


zahl, die ſich zuletzt nach Abzug der zum Halten des damit verbundenen Kreis: J 


4 Serie 


1 N N ire I uw 2 


879 


Serie 607 Nr. 5, Serie 607 Nr. 6, Serie 687 Nr. 43, Serie 912 Nr. 9, 
Serie 1020 Nr. 24, Serie 1423 Nr. 25, Serie 1614 Nr. 12, 28 und 47, 
Serie 3004 Nr. 41, Serie 4685 Nr. 17, 21 und 46, Serie 4893 Nr. 14, 27 
28 und 34, Serie 5177 Nr. 14, Serie 5912 Nr. 18 und 30, Serie 6129 
Nr. 6, 22, 33 und 40, Serie 6450 Nr. 8 und 21, Serie 6518 Nr. 5 und 21, 
Serie 7047 Nr. 9, Serie 7096 Nr. 7 und 22, Serie 7938 Nr. 45 à 50 Fr. 

Die Auszahlung findet am 15. Juni 1867 ſtatt. 

Die Prioritäts⸗Actien der Koln Mindener Eiſenbahn 4. Emiſſion 
Nr. 45,700, 20,080, 29,079 & 500 Thlr. und Nr. 22,533 bis 35, 31,525, 
ne 56,226 à 100 Thlr. find dem rechtmäßigen Eigenthümer abhanden 
gekommen. 


den für ſtädtiſche Rechnung angekauft hat. Da nach dem letzten Beſchluſſe 
der Stadtverordneten die Uebernahme der Selbſtverwaltung der Brettmühlen 
durch die Commune keine Ausſicht hat, von den Stadtverordneten genehmigt 
zu werden, befindet ſich der Magiſtrat in einiger Verlegenheit, was er nun 
mit den angeksuften Klötzern machen ſoll. Dem Vernehmen nach wird er bei 
den Stadtverordneten beantragen, dieſelben auf Koſten der Stadt in den 
Brettmühlen ſchneiden zu laſſen. Wenn die Stadtverordneten darauf einge⸗ 
ben, werden ſie conſequenter Weiſe auch den Verkauf der Bretter auf 
dem ſtädt iſchen Holzhofe 5 müſſen, und aus dem höheren Ertrage 
des Verkaufs wird man ihnen dann den Beweis zu führen verſuchen, daß der 
Magiſtrat doch im Rechte geweſen fei, wenn er die Brettmühlen in eigene 
erwaltung nehmen wollte. — Die Notiz über die Feſtreden am Königs⸗ 
Geburtstage in meiner letzten Correſpondenz iſt dahin zu berichtigen, daß Dr. 
Grabow bei der Feier der Realſchule feine Rede hielt. . 


FFF ; 
E. Hirſchberg, 26. März. [Selbſtmord. — Zur Garniſonsfrage. 

— Rechenſchaftsberichte. — Jubilar.] Geſtern wurde der Lohndiener 
Finger in feiner Wohnung erhängt gefunden. F. war früher ein wohl: 
abender Mann, kam mit dem Reſte ſeines Vermögens vor ungefähr 12—14 
Jahren nach Hirſchberg, um einen Holzhandel zu betreiben und war ſchließlich 
genöthigt, als Lohndiener ſeinen Unterhalt zu ſuchen. — In der geſtrigen 
außerordentlichen Sitzung des Magiſtrats wurden von der Intendantur wegen 
Aufnahme eines zweiten Bataillons 14 Bedingungen gemacht und alle be⸗ 
willigt, weshalb in den nächſten 1 * eine abermalige Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten nöthig wird. — Nach Beſchluß der Stadtverordneten beglüd- 
wünſchte eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden Herrn Drechslermeiſter 
Gerber noch nachträglich zu feinem 50 jährigen Bürgerjubilaum. Herr 
Gerber gehört zu den Veteranen der Freihenskriege 1843 —14 und 15, wurde 
bei Warteberg a. d. Elbe durch eine Flintenkugel derwundet, die er 2% Jahre 
lang im linken Beine mit ſich trug, bis fie endlich durch Senkung über dem 
Fußgelenke ausgeſchnitten werden konnte. Der Jubilar trägt die Denkmünze 
von 1813, 14 und 15, ſowie die fünfzigjährige Jubeldenkmünze. — Aus dem 
mit vielem Fleiße von Hrn. Controleur Stahlberg ausgearbeiteten Berichte 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe entnehmen wir, daß am Schluſſe des J. 1865 das 
Einlagecapital von 3975 Intereſſenten 230,187 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. betrug, 
von denſelben 25,639 Tolr. 24 Sgr. 10 Pf. zugezadit und von 596 neuen 
Intereſſenten 39,803 Thlr. 4 Sgr. 11 Pf. eingezahlt wurden. Die Einnahme 
per 1866 ergab zuſammen 300,951 Thlr. 17 Sgr. 7 Pf. Zurückgezahlt wur⸗ 
den 72,538 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf., ſo daß das Einlagecapital am Schluſſe 
1866 in Summa 228,413 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. betrug und gegen das Vorjahr 
um nur 1773 Tolr. 24 Sgr. 7 Pf. ſich verminderte, ein Refultat, welches mit Be⸗ 
rückſichtigung der Kriegsderhältniſſe ſowie der Unkenntniß eines großen Theils 
der Intereſſenten, die ſich durch falſche Vorſpiegelungen Dritter überreden 
ließen, ihre Einlagen zurückzuziehen, kaum günftiger ſich herausſtellen kann. 
Der durchſchnittliche Betrag eines Sparkaſſenbuches ift 57 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf., 
das den Intereſſenten zu verzinſende Einlagecapital betrug 213,900 Thlr., 
Darlehen wurden 91 in Höhe von 43,790 Thlr, zurückgezahlt 39,029 Thlr., 
ſo daß ult. Dezember 1866 noch im Ganzen 53,437 Thlr. außenſtebend waren. 
Die Zahl der Intereſſenten 1866 betrug 3982, der Geſchäftsverkehr 375,226 Thlr. 
1 Sgr. 1 Pf., Einnahmepoſten waren 2912, in Ausgabe 2420, in Summa 5332. 


Brieflaſten der Redaction. 5 

An den Vorſttzenden des landwirthſchaftl. Vereins zu Dyhernfurth: 
ſ. unſere Erklärung zu den Feſtberichten aus der Provinz in Nr. 143 der 
Breslauer Zeitung. 0 
———— 7; 

Breslau, 27. März. [Der Zug aus Wien! hat den Anſchluß 
an den Schnellzug nach Breslau nicht erreicht. 
————— — BER 

Telegrasphiſche Depeſchen. 

Berlin, 27. März. [Reichstag.] (In der Hofloge die Groß ⸗ 
berzöge von Baden und Weimar.) Abg. Michaelis beantragt, die 
Abſchnitte 7 und 8 einer beſonderen Commiſſion zu überweiſen. Die 
Beſchlußfaſſung hierüber wird vorläuſig ausgeſetzt. Art. 13, 14 und 
15 werden ohne Debatte angenommen. Zu Art. 16 bringt der Abg. 
Graf Bethuſy den geſtern abgelehnten Art. 12 als beſonderen An⸗ 
trag ein; desgleichen bringt der Abg. Bennigſen ſein Amendement, 
betreffend die Ernennung verantwortlicher Vorſtände der Verwaltung 
ſeitens des Bundespräſidiums ein. 

Abg. v. Blanckenburg tadelt die vielen Amendements und 
empfiehlt die Enbloc⸗Annahme. 

Abg. v. Bennigſen vertheidigt ſein Amendement. 

Graf Bismarck bedauert, daß kein Amendement vorher der Ne 
gierung mitgetheilt wird und erklärt das Amendement des Abg. von 
Bennigfen für unannehmbar; daſſelbe ſei ein ſchweres Hinderniß für 
das Zuſtandekommen der Verfaſſung. 

Der Abg. Waldeck ſpricht für das Amendemet v. Bennigſen's; 
der Abg. v. Thielau gegen daſſelbe, weil es den Einheitsſtaat er . 
ſtrebe. Der Abg. Lasker, welcher ein dem Bennigſen ' ſchen entſpre 
chendes Amendement eingebracht hat, vertheidigt daſſelbe und erklärt, 
davon nicht abzugeben, fo lange er nichi überzeugt fei, daß das Ver⸗ 
faſſungswerk dadurch gefährdet ſei. 

Graf Bismarck proteſtirt gegen die Nothwendigkeit der Contra⸗ 
ſignatur der Abtheilungs⸗Chefs; der Bundeskanzler würde ſich der 
Billigung des preuß. Miniſteriums dauernd nicht entziehen können. 

Ein Antrag auf Schluß der Discuſſion wird abgelehnt, ebenſo der 
Antrag des Abg. Lasker, in Folge von Erklärungen des Grafen Bis⸗ 
marck die Debatte bis morgen zu vertagen. 

Abg. Schulze ſpricht für das Amendement Bennigſen, Abg. Mi⸗ 
quel ebenſo. f 

Graf Bismarck erklärt: Wir haben unſere Schuldigkeit gethan 
und haben den Block beinahe bis zum Gipfel gebracht; geben Sie den 
Widerſtand bei einer für unannehmbar erachteten Sache nicht auf und 
rollen Sie den Block in den Abgrund, fo wird das Land, das deutſche 
Volk einſt Ihre Namen nennen. Wir tragen die Verantwortlichkeit 
nicht. 

Abg. Lasker zieht ſein Amendement zurück. Das Amendement 
Bethuſy wird faſt einſtimmig angenommen. Das Amendement v. Ben⸗ 
nigſen wird mit 140 Stimmen gegen 124 Stimmen abgelehnt. Ar⸗ 
tikel 17 wird ohne Diseuſſion angenommen. Artikel 18 wird mit 
einem Zuſatz von Bennigſen angenommen. Derſelbe betrifft die Con⸗ 
traſignatur des Bundeskanzlers, welcher dadurch die Verantwortlich⸗ 


ift, auch in feiner ſonſt ſehr ſchwierigen Stellung während des Krieges eine 
aufopfernde Thätigkeit entwickelt hat, bei den allerhöchſten decorativen Aus: 
zeichnungen leer ausgegangen iſt. — Hoffentlich wird auch er ſeinen Lohn in 
dem Bewußtſein der treuen Pflichterfüllung und in der allgemeinen Anerken⸗ 
nung und Liebe finden, welche ihm durch die hieſige Einwohnerſchaft ges 


zollt wird, 
*) Die freundlichſt verſprochene Fortſetzung iſt erwünſcht. D. Red. 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


I. 


— Ctr., 


Roggen (pr. 2000 Pfd.) laufender Monat feit, ſpätere matt, gel. keit übernimmt. Art. 19 und 20 werden angenommen. Der Antrag 
pr. de an abo A Pe n e Arne 2% des Abg. Michaelis, die Abſchnitte 7 und 8 einer befonderen Com⸗ 
Fon Thlr. Glo., Jult⸗Augufl 50 Tl. bezahlt, September-October 47% Br.] miſſion zu überweifen, wird abgelehnt. (Wolffs T. B.) 

Weizen (pr. 2000 ne ed. — Ctr., pr. März 74 Thlr. Br. Berlin, 27. März. Die „Prov.⸗Corr.“ ſagt: Die Veröffent⸗ 

Gerſte (pr. 2000 9 es R Err 5 5 i Br lichung der preußiſchen Allianzverträge iſt erfolgt, um dem deutſchen 

405 IE 10.) FR — Ctr., pr. März 95 Thlr. Br Volke das Bewußtſein deſſen zu geben, was es an Grundlagen feiner 


nationalen Einigkeit bereits beſitzt und um weitere Arbeit der Ver⸗ 
ſtändigung über den nationalen Aufbau zu fördern. (Wolffs T. B.) 
Dresden, 27. März. Das „Dresd. Journal“ enthält folgende 
Bekanntmachung des Finanzminiſters: In Folge des ratiſicirten Ver⸗ 
trages mit Preußen vom 25. Jan. und in Ausführung des Friedens⸗ 
vertrages wurde am 23. März die Leitung der ſächſiſchen Staats. 
Telegraphen der preußiſchen Telegraphen⸗Verwaltung überwieſen. Der 
jetzige Tarif behält bis auf Weiteres feine Giltigkeit. (Wolffs T. B.) 
London, 27. März. Das Unterhaus geſtattete gegen Morgen 
die zweite Leſung der Reformbill ohne Abſtimmung, nachdem Disraeli 
einen Compromiß zugeſagt. Die Vorlage des Budgets ſoll am 4. April 
erfolgen. (Wolff's T. B.) 


2000 .) 5 
I (pr. 100 Pfd.) ſchwach behauptet, get. — Etr., loco 10 lr. 
Br, pe. Mir 35 kw! 104, Sale be 
ie ve 10% 8 r —,Juli⸗Auguſt —, September⸗ 
tober 11% r. bezahlt und Br. 
ole unberänbeit; den 10,000 Quart, loco 16% Thlr. Gld., 16% 
Thlr. Br., pr. in 


is 16 lr. bezahlt, 
Br, Ye Auguf 5 Auguſt⸗September 17% hir. G 


Zink ohne Umſatz. 
Berlin, 25. Min, [Vieh.] 
Markttage für ſämmtliche 


Bedarf theils die 
auch anderntheils 


1 


Das Verkaufsgeſchäft verlief am heutigen 
üdten Preiſen, da für Br 
arkt gekommen waren und 


2 kehr nicht b fi 
weniger betrug, fo machte ſich der Ber eſſer 
und Hamburg eingegangenen Be * aberporiderkauſen abriethen; 
Markt wurde auch von der Waare 12 A Tbl. erſte Qualität erreichte den 
Preis von 16—17 Thlr., zweite 12—14 Thlr. und dritte 8—10 Thlr. pr. 


100 Pfd. Fleiſchgewicht. 

ah Sad chweine. Nach 4 0 wurde kein Verſandt realiſirt; für 
den Platz und Umgegend konnte 8 e Zufuhr nicht verwendet werden, daber 
blieben die letzten gedrückten Notirungen unverändert, fo daß beſte feinſte 


Waare 16—17 Thlr., mittel 15 Thlr. und ordinaire 12—13 Thlr. pr. 100 Bid. 
Fleiſchgewicht galt. Der Hand 
2913 Stack Schaſvieh. Der Hanel 
erfreulichen Reſultate, da der hieſige ſchwache Bedarf die vorhandene Waare 
icht verb en 3 i 
en Wenk ende Preiſe erfuhren daher keine Steigerung und wurden 
fd. ſchwerer 
lr. bezahlt. den n d ee 2 
782 Stück Kalber fanden nur deprimitte Preiſe, da beſondere Kaufluſt fehlte. 
eiftianie, 16. März (Rorwegiſche Heringsfiſchetei.] Nach 
dem o en Berichte des affe iſt der Frühjahrsheringsfang überall 
als geſchloſſen anzusehen. Der Ertrag war wie folgt: Süddiſtrict 170,000 T., 


1 260,000 T., Söndmöre 100,000 580, „ wo⸗ 
Norddiſtrict acht der Ördhe des Fisches, dg T., zuſammen 530,000 T., wo 


Oeſterreich. Staatsbahn 109%. Oppeln» Zarnowig 


Credit 81%. 
i 4 


Auf. ang Br . 
uf. Ban 

London 3 Monate —. ö 
Monate 2) Ruf. Bo 

57%. Baieriſche Prämien: Anl, 
Aieniee Rentenbriefe 92%, B. 
Nordbahn große Bewegung, ſteigend. 


Wien 27. März (Schluß ⸗Conxſe.] ae Metalliques 59, —., 


National⸗Anlehen 70, 10, 1860er Lo 3 
i alizier 221, 20, 
183, 60. Mordbahn 161, 50. Galisier 20 Lon 


152, 50. Staats⸗Eiſ 


50 
6% 


in Betra oben Preiſes und der geringen enbahn⸗ . 2 209, 50. 
Guan ungefähr 450,000 T. zum Export ne gerengen London 129, 30. Paris 51, Kaſſenſcheine 190, 25. 
iburger 15 Frs. (4 Thlr.) oofe, Bei der am 15. März ſtatt⸗ Napoleonsd or 10, 31%. 


Petersburg, 26. 5 (Schließ durſe.] Wechſelcouts auf London 


C 
Monate 28 


ten Prämienziehung kamen folgend ; 7 
och Fee 51g Je. 24 8 40 00 f de Hauptgewinn heraus 3 Monate 32 f, bio. auf n 4a Sch. dio, auf Amſter⸗ 
Serie 6518 Nr. 48 à 4000 Frs. dam 3 Monate 158% Ct, dio, auf Paris 3 Monate 385 Cts., bio. auf 
Serie 912 Nr. 5 à 1000 Frs. Berlin 3 Monate —. Ben i an Aa 109%. 1866er Prämien- 
Serie 4866 Nr. 4, Serie 5912 Nr. 17, Serie 7074 Nr. 29 und 34, Serie An — 105 “op. Gelber Lichttalg (alles Geld im 
ora 


kart a Lichttalg (mit Hand 6 2 
d. Sonfots . See geld) 47%. Gelber Lichttalg loco —, 


ft ſtill. 
Newpork, 26. März, Abends. [Schluß ⸗ 
109. Gold⸗ A io 34. Bonds 100%. J ar" 


wolle 31. Petroleum, raffinirtes, 26. 
50 Berlin, 7. März. . 


7096 Nr. 40 à 250 Frs. 
Serie 493 Nr. 38, Serie 607 Nr. 21, Serie 687 Nr. 8, Serie 1020 
Nr. 20, Serie 1423 Nr. 41, Serie 1749 Nr. 2, Serie 3004 Nr. 2 und 38, 
4865 Nr. 30, Serie 6129 Nr. 11 à 125 Frs. 5 
Serie 493 Nr. 45, Serie 607 Nr. 8 und 35, Serie 1614 


Wechſel auf London 
Erie 57%. Baum: 


Nr. 37, Serie 
1749 Nr. 47, Serie 3004 Nr. 36, Serie 4354 Nr. 2, Serie 4354 Nr. 50,| 3 Roggen: feſt. März 56, Marz April —, April ⸗ 
Serie 4865 Mr 20 und . Sei 1909 Je IT ung Ke. 30, Gerie 5177 | Mai 55, Suliduguft 5, Nabel Hau. Kerl. me 11%, Se Dae 
Nr. 10, Serie 5912 Nr. 10 und 35, Serie 6129 Nr. 26 und 30, Serie 6518 11 . — Spiritus: behauptet. Mürz 16%, März⸗April 16 il⸗ Mai 


16%, Juli⸗Auguſt 17%. (M. Kurniks T. B.) 


Nr. 23 und 44, Serie 7938 Nr. 47 à 75 Frs. 


* 


7 Eiſeubahn⸗Zeitung. | aufzuweiſen hat, find die tatjädfiäjten Beweiſe der Vorzüglichkeit dieſes 


; Smittels! iſt d äßiger, dermann zu⸗ 
Breslau, 27. März. [Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] In] worden. Hierbei ift zu bemerken, daß der Ueberſchuß der Breslau-Po- ang find an — 5. Anstand mei Waben allein Au empfehlen. 
der heutigen Sitzung des Verwaltungsraths der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ FFFFFFFFFT TLZTSERETTEREN 


ahn iR die Diowende fir das 8 > zn 2 70 Strecke von 151,000 Peg es der der Fan e von 
Ber. ie Dividende für das Jahr 1866 auf pCt. feſtgeſetzt Thaler zur Dividende von 12 pCt. mit verwandt worden iſt. Ab onn em ents N Einl adun 9 
as „Breslauer Handelsblatt“ 


4 Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


N Reſerde⸗] Zinſen Diwidende Huper⸗ 6 Unber: 23. Jahr back 
she, a 1 a . gang. unter Redaction des Herrn 1867. 
5 Einnahme. Ausgabe. Ueberſchuß. . Amortiſo⸗ Aa n Steuer. Ua Dr. Alexander Meyer. 
. rungsfonds. tion. nären.“ Staates. eberſchuß. ] Secretär der Breslauer Handelskammer und Börfen«Spndicus, 
* 2 —— 2 2 * 2 e gete dan prese Wandpinfte dns in populärer Farfan 
. raͤktiſchen Standpunkte au r Darſtellung 
. Feen e r 2,954,000 15 Pee n i dan b. eh a de 6 1 
[ en ’ zu vermitteln und Anregung zu geben, daß das beſtehende Gute allge⸗ 
6 1861 | weigbahnen i 37,300 mein verwerthet, Uebelſtände aber abgeftellt werden. 
0 Zuſammen 984,000 2,007,300 478,400 | 405,000 842,800 | 196,500 83,900 1000 Veranlaßt durch die alljeitige Anerkennung, welche das „Breslauer 
N 5 auptb 5 . En dalle geri u 11 5 cee 1 128 5 bat, iſt hr ee 
r en dahin gerichtet, das Material nach allen Richtungen zu bereichern. 
1862 | weigbahnen. . Bei dem bedeutenden Leſerkreiſe, den dafielbe unter den Landwirthen 
0 Zuſammen 3,858,300 1,114,000 | 2,744,300 621,000 405,000 1,159,900 394,000 163,200 1000 unſerer Provinz gefunden und dem Bedürfniß, beſonders den Fragen 
| auptbahn....22.2... ern 384,000 5 der Landwirthſchaft 1 Raum zu gewähren, erſcheint, im nächſten 
g 1868 Baia ee äh 72.600 Quartale als Beiblatt zum „Breslauer Handelsblatt“ ohne Er⸗ 
Fer — höhung des Abonnementspreiſes 1.83345 
% Zuſammen 5,950,600 1,284,000 | 2,672,600 622,000 | 405,100 | 1,120, 7 370,300 | 153,454 1000 Der 
Bi. tba e e 4,172,000 N N u 
. ee e "31.700 12889 | „Zandwirtbii chaftliche Beobachter 
TEE A 755700 2 ‚ 1245 163, 1. unter Leitung des Herrn 
ö  Bufammen 700 | 1,392,500 | 2,861,200 638500 405,100 | 1,245,000 393,000 40⁰ Dr, M. Wilckens, auf Pogarth bei Prieborn i. Schl. 
J Sn -n. 4,764,000 Der „Landwirthſchaftliche Beobachter“ ſetzt ji die Aufgabe, die 
1365 Zweigbah nen 100,000 3 die bn fete 1 15 n ee und 
) uſammen 7864000 864,000 | 1,522 3,3412 7 100 | 1,452 22,100 215,200 en} ie landwirthſchaftlichen Intereſſen unſerer Provinz und unſeres Staates 
tbahn 85 4755 900 tea Eins Name: Bor ; zu vertreten. Er wird vie volkswirthſchaftliche Entwickelung in Manu⸗ 
I 8 1 . —.— Fe ee 1 factur und Handel beobachten, um der Landwirthſchaft die Wege zu 
139866 Zweigbahn en 6 Ba en 1 8 Yale e am Dune 9 eb 
V 78578001 9 5,100 | 1,494,1 223,500 1600 er wird auf Grund ſtatiſtiſcher Ermittelungen die Conſumtions⸗Bedürf⸗ 
Zuſammen „854,900 1,590,500 3,264,400 733,250 405, 00 643,300 nifle 8 1 15 1 1 — und : „ 1 
; i en Forderungen des Marktes Rechnung zu tragen, damit ihnen Capita 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. und Arbeit den höchſten Gewinn bringen. 8 
PPP 842,000 387,000 455,000 150,000 80,000 225,000 — — ER ben Broikee Esın 1 = 1 — b se 8 
. 5 | ® = ü fchem bas „Buehlane: Bandeb- 
ane 988,000 | 424,000 | 564.000 24% 81,300 | 225,000 7100 9800 blatt“ und der „Landwirthſchaftliche Beobachter“ den Inſeraten die 
Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn. i ee erſcheint täglich (mit Ausnahme 
Reſerve⸗ Zinſen. Amortiſa⸗ 3 Sonntags) als Abendblatt in pr. 4° Format, der „Landwirthſchaftliche 
u. Erneuer.⸗ rioritäten tion. 5 Beobachter“ jeden Mittwoch und koſten beide vierteljährlich 1 Thlr. 20 Sgr. 
1861 Fonds. 5. und F. bei allen Poſtanſtalten. In Breslau 1 Thlr. 15 Sgr. frei in's Haus. 
eee eee 1,928,000 | 442,000 | 586,000 | 122, 464,000 | Nichts Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß die Poſt 
F 1,219,000 492,000] 727,000 | 225,700 | 466,500 34,800 nur auf ausdrückliche Beſtellung weiter expedirt und bitten dem⸗ 
FTT 1,185, 1 663,000 195,000 468,800 Nichts nach um recht pünktliche Aufgabe, damit in der Ueberſendung 
TB. 1103200 1 V e 3 3 Pe > keine Unterbrechung ſtattfindet. 0 
7 f 5 9 00 u k Breslau, im Mär 1867. Die Verlagshandlung. 
BREITET TAN 1,573,300 | 629,600 | 943,700 | 262,600 | 530,000 | 151, 


1 b eee E gn Id ER EEE RE e ee: Schön iſt der Beruf, für das Heil der Menſch⸗ 
2 J n ſe rate. F. W. Vergemaunn s heit zu wirken; und "der Geſundheit wahrhaft zu 


Scziers Verein l , nee, Va, „fl e ee ee recen. 
ves nordweſtlichen Theiles der inneren Stadt (Schlachthof, Drei⸗Berge⸗, Oder⸗ ein endes Getränk für Schwache u. Leidende. beisbier, d. Geſundheils⸗ vas Che ie Bruſt⸗ 
Side Aren, ene Wel, Grabe unnd Adenin e Durch einen günftigen Vertrag mit dem Fabrikanten bin ich im | Mal bonbens e eee e e e ee 


Freitag, den 29. März, Abends 8 Uhr, Stande, dieſes Bier, welches mit jedem Tage mehr und mehr in Auf: ] hoch erhoben, in angemeſſenen Fällen empfohlen und angewandt, und die von 

im Saale des R a nabme kommt, 2584 Mache Bene : 0 9 2 
ce Verindung Eon Gian a en und 3 — Die pro Flaſche 2% Sgr., 15 Flaſchen 1 Thlr. erel. Flaſche Wir geben des e ee le a San 
Canalfrage. — Die Schulfrage. [8315] Der Vorſtand. zu verkaufen. Daſſelbe hat mindeſtens denſelben Gehalt, wie alle vers Hoff 1 5 Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. „Berlin, 12. Januar 1560 Da 


gleichen mit großem Pomp angeprieſenen theuren Getränke, iſt ſetz Ie Malzextract⸗Geſundheitsbier meiner an Lunge und Brust leidend 
i a weshalb es ohne Bedenken auch ; m : + en nee ha ruſt leidenden Frau 
Amtlicher Börſen⸗Aus hang. wohlſchmeckend und nicht . im vorigen Winter recht gute Dienſte geleiſtet bat, ſuchen wir jetzt abermals 
von dem Schwächsten genoſſen werden kann. 00 bei demſelben, denn nur von Ihrem Mittel hofft ſie noch Rettung. 


olgende Mittheilung: 3 R 5 ) 
ug Zolne einer in Mecfelfagen kürzlich ergangenen Entſcheidung des Haupt⸗Niederlage für Schleſien: bei W. Gundlach Köhler, Lehrer, Kaiſerſtr. 4.“ — „Gruppe bei Warlubien, 12. Jan. 1867, 
0 


— e n alle in fue des Best d ai e Ohlauerſtraße 43, a Me Se ar 3 8 75 
ank⸗Directoriums, künftighin alle in unſerem Beſitz befindlichen Wechſe lte: 0 iedri 2 Funk, Rittergutsbeſitzer.“ — „Stegen bei Bargteheide (Holſtein 
f ei Def 5 Commandite: Kaufmann Schmidt, Friedrich⸗Wilhelms 12. Jan. 1867. E. W. bitte ich um Zuſendung von Ihrem mir ſehr empfoh⸗ 


welche an einem Sonnabend oder dem Vortage eines Feiertages verfallen, 
unter allen Umſtänden noch am . dem Katar zur 5 Uraße im deutſchen Kaiſer. lenen Malzextract. J. Graf Reventlow.“ — „Breslau, 12. Jan. 1867, 
Einholung des Proteſtes übergeben werden. Zahlungsfähige Wiederverkäufer in der Provinz wollen ſich an Seit 4 Jahren bin ich bruſtkrank, leide am Blutſpuken, meine Lungen find 
Fin der ge mir gen dee 25 machen uns be⸗ ö i Erſteren wenden. Cech 100 Da 4 ich 15 5 1 ne . und ih 
ren, jtellen wir ergehenſt anheim, den Handelsſtand zur Vermeidung von ocolade, mein Arzt meinte, ich möchte einen Verſuch damit machen, obwo 
achtheilen von borſtehenber Beſtimmung in 7 Weiſe in Keuntniß Für Dr. G. Hirth ſind feit dem 15. Jan. d. 3. bei mie eingegangen: er mir ſagte, ganz zu helfen wäre mie nicht. Nun habe ich, wie der Arzt 
ſetzen zu wollen, mit dem Hinzufügen, daß bei denjenigen Wechſeln, für] Von dem Turnbereine in Hameln 5 Thlr., Rinteln 3 Thlr., Jena 5 Thlr., mir rieth, täglich 2 Taſſen Chocolade und 2 Gläschen Bier getrunken, und 
welche an den gedachten Tagen die Zahlung nicht ſ päteltens bis 4 Uhr Liegnitz 3 Thlr., Hamburger Turnerſchaft von 1816 7 Thlr., Dr. H. Schneider ich kann dem allgütigen Gott nicht genug danken, daß er Sie ſolche heilſame 
Nachmittags erfolgt, wir obige Beſtimmung in Anwendung zu bringen in Jena 1 Thlr Breslauer Turnverein „Vorwärts“ 35 Thlr., Braun⸗ Mittel zum Wohle der leidenden Menſchen erfinden ließ, denn ich kann ſagen, 
gendtbigt ein werden. 13341 ſchweiger Männerturnverein 20 Thlr. 2 Sgr., Turnerſchaft des Ober-&ym« und auch meine Umgebung, daß ich jeit drei Wochen bebeutend kräftiger ges 
Breslau, den 2". März 1867. naſtums und VI. Klaſſe des G mnaſtums In Braunschweig 9 Thlr. 28 Sgr., worden bin; jelbft der Herr Doctor ſtaunt. — Ich kann etwas genießen, ohne 
Königliches Bank Direetorium. dazu das Reſultat früherer en, 261 Thlr. 6 Sgr; Gefammt es, wie vorher, wieder auszubrechen ꝛc. (Beltellung.) P. Ritter b. Müntzen⸗ 
* N — . . eee gebracht. bete 9 340 Thlr. 6 Sar 8 ; i berg, 3 on 5 8 besehen! Wir daben dier af . 
06 reslau, den 26. Mär . en 2 : j in Hirtb's] das am Faden hängende Leben wie Ä aben hier Beiſpiele 
5 die Handelskammer. N age ic en 3 Ne e * a vor uns, wie wohltbätig die Hoff ſchen Malzfabritate (Malzextract⸗Geſund⸗ 
a 1 5 en g igen. 15 55 3 Br. Th. Bach heitsbier, Malzgefundheitschocolade, Malzchocoladenpulver, Bruſtmalzbonbons, 
> 22 ECC ͤĩ ˙˙ww — — — ̃᷑ ̃ͤ᷑E— Druftmakauden) bei Bruſt⸗ und Lungenleiden ſind, und ſchon dieſe Eigenſchaft 
g Musik In tit t 6 F 18 h Gegen die in mehr oder weniger heftiger Form auftretenden Erkältungen | allein bewirkt, daß das Publikum diefelbe lieb gewinnt und conſumirt. 
= 8 u von = 9 O 1 der Reſpirations⸗Organe, wie Rauhheit im Halſe, Heiſerkeit, Huſtenreiz u. ſ. w. Von den weltberühmten patentirten und von Kaisern und Königen aner⸗ 
Am 1. April beginnt ein neuer Cursus für Clavierspiel und [üben wir die verſchiedenſten Hausmittel als: Vonbons, Paſtillen, theure kannten Johann Hoffihen Malzfabrikaten: Malz-Extract⸗Geſundheits.⸗ 
Harmonielehre. Zugleich eröffne ich einen Cursus für Violinspiel Syrupe und Extracte ze. empfohlen. Da das Sortiment in dieſen Artikeln bier, Malz. Geſundheits⸗Cbocolade, Malz⸗Geſundheits⸗Chocoladen⸗ 
unter Leitung des Herrn Lehnert. dur) die Speculation ein fehr vielſeitiges geworden, ſo iſt dem leidenden] Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗Bonbons, Bademalzzc. halten wir 
a. Cirkel für Eusemblespiel wird fortgesetzt, Publikum bei der Wahl einige Vorſicht dringend anzurxathen! Unbedingter ſtets Lager. ' 
nmeldungen von 12—1 Uhr Carlsstrasse Nr, 36, 
Die een zu der am 31. b. von mir veranstalteten 


2562] 
bührt wohl vor Allen d tollwerckſchen Bruſt⸗Bonbons! — 21 \ 
8 a ge Beitehen, mine Spprobationen Salt hort Eduard Groß. Breslau, am Neumarkt 42. 
18 orden v 7 fi 5 C ten un on 1 
Soirde werden von heute ab ausgegeben, licher Staaten We W ſedalen, 5 kein zweites Fabrikat ſie . G. Schwartz, O hlauerſtraße 21. 


die zuerkannten 


Tee 
Als Verlobte empfehlen ſich: 9 3780] Todes Anzeige. mit Frl. Margarethe Schweiger aus Berlin, | Allgemeine Versammlung der 
Emma e 90 Todes: Anzei,e. 8 Morgen 8 Uhr ard nach kurzen, abet] Hr. Adolph Schütt mit Frl. Elife Roy daſ. schlesischen Gesellschaft für 

Adolph Adler. Am 25. März d. J. entſchlief ſanft ſchweren Leiden die Frau Ober⸗Stabs⸗Arzt Geburten: Ein Sohn Hrn. J. Speiſinger -vaterländische Cultur. 
Pawlowitz bei Sohrau OS. und ſelig im Herrn unſer geliebter Amtsr Dr. Meinecke, welches mit der Bitte um ſtille in Berlin, Hrn. Wilh. Otte daß, Hrn. Gee] Freitag, den 29. März, Abends 6 Uhr: 


r nu brud d. Theod. Döh⸗ Tbeilnahme ergebenſt melden die Hinterbliebenen. richts⸗Aſſeſſor Herm. Freytag dal, eine Toch⸗ Herr Dr, phil. Drescher: Neue Resultate 
Bitte W eng Re e Aug in Sadfannan nad langen nn — van 3 Stabsarzt Juli; 8 1 5 Herrmann Ba eder e 775 er 

„ 77 | g 1 7 r. einecke, Ober⸗ . ieckel daſ., Hrn. H. C. Hahn Dal. | ©! 8 en deutschen und slavischen 

aben glücklich entbunden. weren Leiden in dem Alter von 70 — — ſ— 1 Todesfälle: Frau Henriette Louiſe Reu: | Schlesiern, [3254] 


A i . 43jähri: 8 Ä Ä 
Lehngut Trautliebersdorf, Kreis Landesbut, Jahren und 7 Mon. und na ! Zobes - Anzeige. [998] ter, geb. Stromer, im 71. Ledensj. in Berlin, ——— Tl 
den 25. März 1867 990] an Amtsfübrung zur größten Betrübniß Vergangene Naht um 12 Uhr entſchlief 90 r. Auen eee dal, Hr. Emil Medieinische Section. 


s einer verwai i i N 4 37 ; "rei 1 
>) ©. Grallert. und feiner Neude 4 4 fanft nach biermöcentlüher, er Sh 8 50. Louis Ferdinand Saaling daf. 1. Vreim; den le N na DDR 1 
Die Entbindung meiner lieben Frau von] Knecht ſeines Herrn, beſeelt von einem Lebensjahre unfer guter, ge . Bredlauer Theater (Gartenſtraße 19). obachteten Fall von Atresia ani. 


2 m muntern Knaben zeige ich itatt beſonde “ lebendigen Glauben, der in der Liebe ] Vater und neee 92 2 e hr 
; 5 g mpre Donnerstag, den 28. März. 50. Vorſtellung im 2. Herr Pr. Gustav Joseph: Mittheilungen 
en N Fan e Bekannter Dr un 9 9 9 . m ia biere[öh, vag wir un file Theimahme en zweiten bonnement von 60 Vorſtellungen. über Heilungen schwerer eee 
ontowitz, den 24. März 1867. Bernſtadt, den 26. März 1867. 1989] ME] Freunden und Bekannten hiermit ergebenft| Bafſtſpiel des Herrn ee Lobe, vom] aus dem hiesigen Kriegsreserve.Lazareth, 
. Kotulun Der Ephorus und die Kreis-Geiſt⸗ anzeigen. tailerl, Iberer in St, Metrräbung, und des] Die Ausgabe der dritten und Aberhaupt 

a | Reit Der ene e Re. Babel“  Muntlost|lehten Gerie ber 108 
wen 4 N i 
eute Früh 9 Uhr wurde meine liebe Frau Die tiefbetrübten erbliebenen. Fahre in 1 Alt und 2 Bildern, Muſit vo 1 König Wilhelm-Geld-Lotterie 


Ottilie geb. Mang, von einem ftarien Kna „ 5, m 10 7 5 f { i Ka i a 
i Geſtern, den 25. d. M, verſchied nach läns| Die Beerdigung des Herrn Dr. med. opp. (Der Componſſt. Hr. Lobe.) Hierauf: ] Vetet jedem Käufer eines ganzen Looſes a 
ben alnalic entbunden. er Krankenlager unſer hochverehrter Stadt.] Hauffen it, Drei, den 29. d. Mts., Nach⸗ We FA Suftipiel in 1 Akt at 2 Thlr. oder eines halben Looſes à 1 Thlr. 


Roſenig, den 26. März 1867. er Sta 7 Mt iu . Flinte 0 s 1 
231 , farrer, der Ehren⸗Domberr, Fürjtbiihöfliche | mittags 3 Uhr. Trauerhaus: Kleinburger- | Sobotka. Zum Schluß: „Der Zigeuner.“ die berechtigte Hoffnung, zu gewinnen: 
5 ͤ ĩ %% ea BAER | bee e n e e . , de dee 
mitt ; eide. Derſelbe hat |t g 5 on Conradi. 0 3 N BR 
Dat hen — u 5% Uhr erfolgte wiſſenhafter Seelſorger und vorzüglicher Menſch Wee J Freitag, den 29. März. Bei aufgehobenem]! vn. 5 1 2 Gew. à 500 Thlr. 
fanfte D iben an Attersſchwäche urſeres vie allgemeine Liebe, Achtung und das Ver-] Frn. Albert Göbel a Berlin 51. f 121 Abonnement und erhöhten Preiſen. Beneſiz b cer Gewinne à 300 abwärts 


. tten und 5 5 \ 1585 is 5 Thaler. 
11. %% % / Rt 2. um #7. Ha m A 
aths Ritter des rothen Adler⸗Ordens erſter lied Krank haus⸗De⸗ ine oer mit Hin, Gustav Kraya, Ber⸗] vom königl. Theater in des hungsſaale der Preuß. Klaſſen⸗Lotterie in 
. Klindt, zei i f glied unſerer Schulen⸗ und Krankenhaus- lin und Düden, Frl. Clara . om er in Hannover, und des Berlin“. 1075 i 
Klafie, J. G. Klindt, zeigen wir allen lieben Bee aD eee ee hiefigen | Otto Conrad in Berlin, Bel. Hale Burgen Hrn. Robinſon. Sie Hugenotten!“ Große wird angemeſene Brobiion gevabet ba 


Verwandten und Freunden tiefbetrübt an. An FR äti 5 er mit Tanz in 5 i 5 
. 180 aubftummen »Anftalt 2e ftet3 ai DEHR it Hrn, Gruft Seiffert daf, Fil Laura Fiel Pr von Fasel. Ruft won Mieherbeer Schleſinger s, Haupt⸗Agentur der 


reslau, den 28. März gezeigt, fo daß uns fein Verluſt ſehr ſchmerzli h et . Muſik von Meperbeer. |” 
Die Hinterbliebenen. ff nd ein Andenken uns ſtets theuer bleiben Fan e , Rn e Fan dete Fräul. Übrich. Valentine, König Wilhelm⸗Geld⸗Lott., Breslau, Ring 4. 


— nn N a Köln, Frl. Eliſabeth Balan mit Hrn Röst 8 
Vergangene Nacht verſchied der Aſſiſtenzarzt wird. Er ruhe ſanft in Frieden! thekenbeſiger Carl Blell in x | grau Rdske-Lundb. Neders, Hr. Robinjon.) > 
C un sr man] HD BRERERDITERE Hatte u. Serfemihehraen „re 
Fee den 28. Mar 1867 13317) | Nr Maia Be Terre Ole Reinte mit Set, Mare Marie Becken r. Beinnar im langen Holz, 2 Treppen.  .. 13757] 
„ ir 2 je nitzer⸗ 0 rl. arı are ti n 1 1 . 4 
5 „ 8, Brauermeiſter. ſtraße, in der Apotheke. Seligmann Lion. U in Berlin, Hr. Bank⸗Director Johanne Lula wohnt jetzt Althüßerſtr. 11. ; Robert Welz, Tapeziter, 


* 


N ee 7 FN 


881 


Die General⸗Verſammluung des Vereins 
zur Erhaltung einer Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗An⸗ 
ſtalt, in hieſiger Nikolai⸗Vorſtadt, findet 
Sonnabend, den 30. d. M., Nachmittags 


Uhr, 
im Anſtalts⸗Local, Nee Wait Nr. 12, ſtatt. 
Tagesordnung: Jahresbericht, Rechnungs⸗ 
legung, Vorſtandswabl. 3761] 
Breslau, den 27. März 1867. 
Der Vorſtand. 


Verlag von I. Guttentag in Berlin. 
Die Ritter des Aristophanes. 
Griechisch und deutsch, mit kritischen 
und erklärenden Anmerkungen vou W. 


Ribbeek. Gr. 8% VIII und 3338. Geb. 


[767] Bekanntmachung. f 
Folgende Schleſiſche Nentenbriefe ſind 

bei uns als verloren gegangen oder abhanden 

gekommen angemeldet worden, und zwar: 

1) von dem katholiſchen Kirchen ⸗Collegio zu 
Lowkowitz bei Creutzburg OS. unterm 23. April 
pr. als angeblich geſtohlen aus der Kirchen⸗ 
1515 auf der dortigen Pfarrei am 2. Februar 

’ 


Littr, P. Nr. 2303 über 25 Thlr. a 
Littr. E. Nr. 318. 6643. 12,821 und 18,127 
à 100 Thlr., \ 
ſämmtlich außer Cours geſetzt und mit 


oupons; 
5 ara 25 Pfarrer Rabl 4 lg a, 
5 19 7 1 55 ei Königshuld unterm 17. Mai pr. als an⸗ 
Preis? 2 Mur. 13327 geblich mittel it gewaltſamen Einbruchs in der 
erg V. (Rector), Die r Nacht vom 10. 9 Ir Mai 1866 155 ſeiner 
R sehu 8. 15 ent und or- Wohnung dafelbft geſtohlen und der dortigen 
7 3 8. Geb. 10 Sgr. Fundations⸗Kaſſe ehbrig, 
g Au beziehen durch Littr, C. Nr. 3001 über 100 Thlr⸗ 
A, Gesbhorsky 5 ee (. . Maske) mit Außercoursſetzungs⸗Vermerk verſehen 
Springer 

85 y 


Vortrag. 
Das erſte von den zehn Worten Gottes: „Du ſollſt keine andere G 
Angeſicht babe 2. Mo. 20, 3, Donnerstag Abend 7% Uhr, Ring 24 


2 2 — — = N EN 8 — 
Verlag von G. F. Hientzsch in Breslau, 
Junkernstrasse, Stadt Berlin, 


‚ vor:äthig in allen Musikalien-Handlungen und Leihinstituten: 


Der Poesiel 


0 Dichtung von Emil Rittershaus, für 
Männerchor und Blech-Instrumente 


componirt und Sr. Hoh. dem reg erenden Herzog 


Ernst zu Sachsen - Coburg - Gotha 


gewidmet von 


H. Lichner. 


Clavier - Auszug 20 Sgr, — Op. 37. — Singstimmen 15 Sgr. | 

Dieses effeetvolle Werk sei allen Männergesang - Vereinen auf das Wärmste 
mpfohjeu!' Leleht ausführbar und dankbar, wird es auch bei der Aus- 
führung am Clavier seine Wirkung nirgends verfehlen und darf in Jedem | 
Concert der beifälligsten Aufnahme gewiss sein, [3327] \ 


Ötter vor meinem 
137621 


— 2 


E 


schläge. 


und mi 
s Concert Saal. 


t den Coupons Serie II. Nr. 15 
und 16; 
1 ar re Dorothea 
Weiß s Garten) zu Dittersbach, Kreis Sagan, unterm 
N a en). 1, September pr. i 
Heute Donnerstag, den 28. März: Littr. B. Ni. 100 er ch e 
ohne Coupons; 

4) von dem evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
Rath zu Loslau unterm 15. October pr. als 
wahrſcheinlich geſtoblen, 

Littr. O. Nr. 14,457 und 18,868 & 100 Thlr., 

Littr. D. Nr. 1013 und 14,371 K 25 Thlr., 
ſämmtlich außer Cours geſetzt; 

5) von der verwittweten Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer Maria Lübbert, geb. Oels ner auf 
Blaukenau, z. Z. hier wohnhaft, unterm 


12. Abonnements - Concert 
Vorräthig bei Julius Hainausr, Buch- und Musikalien-Handlung der Breslauer Theater⸗Kapelle, 


> x > unter Leitunn des Muſik⸗ Directors Herrn 
in Breslau, Schweidnitzerstr, Nr. 52, im ersten Viertel vom Riuge: [3319] A 1850 


« Bieche, 
were Confirmations-Geschenk. Biest 


Zur Aufführung kommt nter Anderem: 
Verlag von E. A. Seemann in Leipzig. 85 


Ouverture zur Oper: „Iphigenie in Aulis“ 
ine Mi t er 4 
Der Beruf der Jungfrau, de Dre Eger n 


von Gluck. 
Sinfonie von Mozart (b. dur). 
Anfang 3 Ubr. Entree à Perſon 5 Sgr. 


bei ihrem Eintritte ins e Lum I. April. beginnt ein nener Cursüs zur 5. März d. J. als angeblich auf bis jetzt nicht 
Henriette Leben. Dritte vermehrte und verbefierte Aufl. Mit Porträt 1 N ein neuer Curgus zur ermittelte Weiſe verloren, e 
Davidis der Verſaſſerin in Stahlſtich. 1867. broch. 1 Thlr.; elegant . einjähr. fr us zuin Littr. A. Nr. 608 über 1000 Thlr., 
geb. mit Goldſchn. 1% Thlr. | ede Sta) e e ei ann III. Nr. 1 
F 8 e re 8 5 f 4 n u 5 rn, a günstig. Anm 2 r 
Bieleieieiseleieieieieieisieieinieieie leise gen Welch dis 1 Uhr u BR ne 
Die Section für Obſt * und G ar t e nb au C. Winderlich, Hummerei 38, II. Indem wir dies auf Antrag der Betheiligten 


hiermit zur Öffentlichen Kenntniß bringen, wer: 
den mit Bezug auf § 57 des Rentenbank⸗Ge⸗ 
ſetzes vom 2. März 1850 zugleich diejenigen, 
welche rechtmäßige Inhaberkder obigen Renten⸗ 
briefe zu ſein behaupten, hierdurch aufgefordert, 
ſich ohne Verzug bei der unterzeichneten Direc⸗ 
tion zu melden, widrigenfalls die gedachten 
Rentenbriefe zur gerichtlichen Amortiſation 
werden angemeldet werden. 

Breslau, den 25. März 1867. 

Königliche Direction der Nentenbank 

für die Provinz Schleſien. 


Edietalladung. [766] 

Die Inhaber der ſchleſiſchen neuen land⸗ 
ſchaſtlichen r fandbriefe Ser. II, 

r. 222 à 500 Thlr., Ser. IV, Nr. 439, 2811 
1379 à 100 Thlr., werden aufgefordert, ſpä⸗ 
teſtens in dem am 1. Auguſt 1867, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in unſerem Geſchaftslocal 
Ohlauerſtraße Nr. 45) hierſelbſt, anſtehenden 

ermine ſich zu melden, widrigenfalls fie mit 
allen aus digen Pfandbriefen herzuleitenden 
Anſprüchen an die Landſchaft werden präclu⸗ 
dirt und die Pfandbriefe ſelbſt werden amor⸗ 
tiſirt werden. 

Breslau, am 27. März 1867. 

Schleſ. General -Landſchafts⸗Direction. 


e ee 17100 
Ueber den Nachlaß des am 5. Auguſt 1866 
n Schloſſermeiſters Anton 

ürgel iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 


i der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur { 
offerirt. aus ihrem Obſt⸗ Baumfchul » Garten zu ſehr mäßigen Preiſen: Obſt⸗Edelreiſer, 
Aepfel⸗ und Birnen⸗Copulanten, Zwerg⸗ und Hochſtämme, Weinreben und Beerenſträucher in 
120 ie . 5 ee nur 251 e er ſpecielle Ver⸗ 
zeichniß bierüber ſteht auf portofreies Verlangen bei dem zeitigeren Secretär, Hrn. Kaufmann 
E. H. Müller, Gartenſtraße Nr. 13% Dienſt. 3 g 3325 


Als paſſendſtes Weihegeſchenk für Chriſten jeden Alters und Standes und zu allen 
feierlichen Gelegenheiten werden empfohlen: a 3253 


prachtvoll in Seide gewebt 


die Bildniſſe unſeres Herrn und Heilandes | J 
Jeſus Chriſtus 
und der 


2 * * 
heiligen Jungfrau Maria; 
jedes 1 Zoll hoch und 1 Zoll breit, in Medaillonform, daher gleich geeignet zu Zimmer⸗ 
Gebetbücher⸗Verzierung ꝛc. und in Medaillons zu faſſen. 5 N 2 
Preis; einzeln 6 Sgr., beide zuſammen 10 Sgr. 
i Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt 
Zu beziehen gegen Franco⸗Einſendung des Betrages von dem Zeitungs⸗Bureau von 


C. O. Liebig in Chemnitz (Sachſen). 


In der Expedition dieſes Blattes liegen Probeanſichten aus. 


Concurrenz für Architekten, betreffend den Bau 
eines neuen Börſengebändes zu Königsberg i. Pr. 


Wandelt's Inſtitut 


für Pianoforteſpiel, Neue Taſchenſtraße 1a, 
eröffnet mit dem I. April u neuen Curſus 
für Anfänger und Unterrichtete. Sprechſtunden: 
Täglich von 124, Sonntag von 111 Ubr. 


Clavier -Institut. 


Den 2. April beginnt ein neuer Cursus 
für Anfänger und schon Unterrichtete, 


Bodmann, i 


Willardt's 
großes augtomiſches 


Muſeum [3626] 

ift täglich Schweidnitzerſtr. Nr. 16/18 

von Morgens 10 bis 7 Uhr geöffnet. 
Freitags nur für Damen. 


Das in Haynau jeden Mittwoch und 
Sonnabend erſcheinende [965] 


5 
„Haynaner Stadtblatt“, 


tedtgnt im liberalen Sinne, bringt in jeder 
Nummer einen populär geſchriebenen Leit⸗ 
artitel, eine turze für Jedermann verſtändliche 
Ueberſicht ver Tagesereigniſſe, provinzielle und 
locale Nachrichten, ſowie Novellen und ladet 


U 


Es wird beabſichtigt, zu Königsberg in Preußen eine neue Börfe zu bauen. Zur zum Abonnement eraebenii ei fahren eröffnet worden. Es werden daher die 
Beſchaffung von Bauplänen zu derſelben eröffnet das unterzeichnete Vorſteher⸗Amt eine] Inſerate finden yo N Stadt: reger br ene an . Nagl 


blatt“, welches das geleſenſte Blatt im Kreiſe 
ift und weit über die Nachbarkreiſe hinaus 
aebasten wird, die weiteſte Verbreitung. 

Alle königlichen Poftanftalten nehmen zu 
dem vierteljährtichen Abonnementspreis von 
9% Sgr. Beſtellungen an. 


Concurrenz und fordert einheimiſche wie auswärtige Architekten hiermit auf, zu ge⸗ 
nanntem Gebäude Entwürfe bis zum 15. Auguſt d. J. an den „Börſen⸗ 
Commiſſarius Herrn Nud. Borchardt hieſelbſt einzureichen. Derſelbe wird 
den Bewerbern auf deren Meldung das nähere Programm und den Situationsplan 
portofrei zuſenden. Von den rechtzeitig eingegangenen Arbeiten werden drei und zwar 


dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 


nicht, 

bis zum 21. Mai 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat zugleich eine Abſchrift derſelben und 


mit Preiſen von reſp. 100, 40 und 20 Friedrichsd'ors prämiirt. Arbeiten, welche Wau. Die Expedition. ihrer Anlagen beizufügen. Die Erbſchafts⸗ 
ſpäter als am 15. August d. J. eintreffen, bleiben unberückſichtigt. Mein Comptoir befindet ſich jegt: gläubiger und Legatare, welche ihre 5 
Königsberg i. Pr., den 22. März 1867. a [996] Blücherplatz Nr 607 1 e e rde 2 = 
Das Vorſteher Amt der Kaufmannſchaft. 3 En Hs * Nachlaß verpeitalt ausgeſchloſſen werden, daß 

76 . ji ihrer Befriedigung nur an das⸗ 

11 20 Mex. an W a 2 vollſtändiger 


näre finden freundliche Aufnahme dei 


iti det 5 
Hanke, Schweibnttzerſtraße 37. En Aus 


Bert u 
Berichtigung aller re Naachlaßmaßße mit 


derungen von der 
ſchluß aller ſeit dem 


Direct aus Peg 18. 


Geſchlechts kranke, ezogenen Nutzungen, übri bleibt. Die Ab⸗ 
aris und England Sur he Ce e ga 14 eh ar Sade n eg en 
‚ Dr, Eronfeld, Berlin, Krausnikſtr. 11. 1. Junt 1867. Vormittags 11 Uhr, jin 


unſerem Sitzungs⸗Saale anberaumten öffent⸗ 
lichen Sitzung ſtatt. 1 


Breslau, den 16, März 1867. 
Küntaliches Stabt⸗Gerichk. Abtheilung 1. 


[762] re N 

Der Concurs über das Vermögen des 
Kaufmanns Paul Ergmann bier iſt durch 
Accord beendet. 
Breslau, den 19. Ma 

Königl. Stadt⸗Geri 


verzollte ich am hieſigen Steueramt 
ſeldene Herren:Chäles, Eravatten und Shlipfe im ein⸗ 
fachen als auch im eleganteſten Geſchmack (für Jung und Alt). 


Engliſche Halskragen 


und Manchetten nur in rein Leinen, in den neuelien For⸗ 


engen: Halle, 
Brgußen Be 0 


Bock⸗Bier. 


1755] Bekanntmacung. 

Die Bearbeitung ‚don 46 Stück Eckpfählen 
und circa 1125 Stüc Spundpfählen zu den 
Spundwänden der neu 0 erbauenden kurzen 


9. 1 
und langen Oderbrücke ſollen im Wege der — Re 


men, für jede Hals⸗ und Handweite vorräthig. (Letztere Submiſſton vergeben werden. 17631 Bekanntmachung. 

’ 2 . h Stan- i iifons-Bebingungen liegen in der In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 28 
doppelt zu tragen.) Hoſenträger, Sehirme (in 16 Stan⸗ diser ue e be aus Einsicht aus. 55 9 der dem Nobert Gnädig 
gen gehend), Meifedecken, Plaids, Riemen, die noch Verſtegelte Submiſtons⸗Offerten unter der pon dem Kaufmann Alexander Conrad 


hier dar 1 8 Nr. 
eingetragene Firma 
ertheilten Procura h 

Breslau, den 23. 


Offerte zur Bearbeitung der 
zum Bau der kurzen und langen 
d bis zum 5. April, Abends 
VII, Eliſabethſtraße Nr. 12, 


66, des Firmen⸗Regiſters 
Alexander Conrad hier 
eute eingetragen worden. 
März 1867 


Aufſchrift: 

Spundpfähle 
Oderbrücken“ ſin 
6 Uhr, im Bureau 


v 


verschiedene andere praktiſehe und elegante Herren: 
Artikel, welche die Saiſon gebracht. 


K 3 . 
dog Kerpen body, abjuneben. Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 

— Breslau, den en. N [7645 Bekanntmachung. 
Eduard Littauer. | ra ar 
9 1756] Bekanntmachung. das Erlöſchen der Firma Alexander Conrad 


hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 23. Mär 


Die Lieferung von circa 150 Schachtruthen 40 1867 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Grantt⸗Bruchſteinen zur Fundamentirung der 
neu zu erbauenden kurzen und lungen Oder⸗ 


Ning 27 (Becherſeite), 
zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


brüde ſoll im Wege der Submiſſion vergeben] 1765] Bekanntmachung. 
wehe SubmiffonsBedihgungen liegen in der | Ft . men Re ud 1 
4 1 3 bad): ft en in i A un 
Victoria⸗Inſtitut u Falkenberg un der Mark, Dienerftube des Rathbauſes zur Enit and. Shader der Aufesın. Emanuel London 
bei Neuſtadt⸗Eberswalde an der Berlin⸗Mri zener Eisenbahn. i Verſiegelte Submiſſtons⸗Offerten unter der 


5 hier heute eingetragen worden. 
Lieferung von Beten. Breslau, ven 2, Mir . thelun 
r kurzen und langen] Königliches Stadt-Gericht. 8 


um 5. April, Abends | —— Nuetion. 


6 Uhr, im Bureau II, Eliſabethſtraße Nr. 12, 
zwei Treppen hoch, abzugeben. Sonnabend, den 6. April Vormittags 10 Uhr 
von Sauer» und Süßkirſchen, Aepfeln, Bir⸗ 
talien. . } arte 
Italien. Ant: Gras und Is Wanglewe bei Winzig. 


Breslau, den 23. März 1867. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. nen, Ahorn und Kaſtanien und 5 
f mig- Gras nen Wildlingen. 1988] 
verkauft das Wirthſchaftsamt Poſt per 

Bernſtadt. | 750 


Aufihrift: „Offerte zur 
Steinen zum Bau de 
Oderbrücke“ ſind bis ; 


Der Lehrplan dieſer unter dem Protectorate Sr. k. H. des Kronprinzen ſtehenden Er⸗ 
ziehungsanſtalt iſt der einer preußiſchen Realſchule, mit beſonderer Berückſichtigung der 
neueren Sprachen. Vorbereitung gem Freiwilligen und Fähnrichs⸗Examen (iowie auch für 
Kl: —.— zum Gymnaſial⸗Abiturienten⸗Examen). Penſton vierteljährlich 100 Thaler. 

ere 
N 


uskunft ertheilen gütigſt die Herren Profeſſor Dr, Herrig, Dr. van Dalen und 
Br] Moeben in Berlin, ſowie det Director der Anftalt 


Dr. Emanuel Sehmidt. 
BR Oberhemden 


von Leinen und S En den neneſten Fagons 


e lt unter Garantie des Gutſitzens. 
eee 


H. Preuß. 


0 


1 
* 


Ableben des Erblaſſers] ti 


Bekanntmachung. [756] 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns A. Grünberger zu Beuthen OS. 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen ein neuen Accord Termin auf 

den 8. April d. J., Vormittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichtslocal, Terminzimmer 

Nr. V, vor dem unterzeichneten Commiſſar 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ftellten oder — zugelaſſenen Forderun⸗ 

en der Concurs⸗Gläubiger, 1 r dieſel⸗ 
en weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
cord ann: 
Beuthen OS., den 19. März 1867. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes: Fritſch. 


529] Notbwendiger Verkauf. 

Die den Johann Maiß ſchen Erben ge⸗ 
hörigen Grundſtücke, und zwar: das Bauer⸗ 
ut Nr. 34 zu Knispel, geſchätzt auf 14,043 
hlr. 9 Se 8 Pf., die Ackerſtücke Nr. 81 
und 163, Biskau⸗Knispeler Antheils, geſchätzt 
auf 256 Thlr. und die Wieſengrundſtücke Nr. 35, 
Nr. 9 und Nr. 10; Rackau⸗Knispel⸗Lehn 
Langenauer Antheils, geſchätzt auf 305 Thlr. 
ſollen zum Zweck der Auseinanderſetzung 

au 4. September 1867, Vormittags 

11%, Uhr, an ordentlicher Gerichtſtelle 
ſubhaſtirt werden. . 

Taxe und Hypothekenſchein find in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen. ur 

auerwitz, den 8. Februar 1867, 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſton. 


Die der hieſigen Brau⸗Commune gehbrige, 
auf dem Burglehn⸗Platze belegene Ic 


Brauerei 


wird zum Verkauf hiermit ausgeboten. 

Käufer wollen ſich bis ſpäteſtens in dem 
auf den 6. April d. J., Früh 9 Uhr, im 
magiſtratualiſchen Sitzungszimmer anberaum⸗ 
ten öffentlichen Bietungstermine melden. 

Es wird eine Bietungscaution von 500 Thlr. 
erfordert. 

Die Kaufsbedingungen ſind bei dem Direc⸗ 
tor der Brau⸗Commune, Herrn Stadtälteſten 
Schittler, und in der magiſtratualiſchen Re 
giſtratur einzuſehen. 689 

Löwenberg i. Schleſ. den 15. März 1867. 

er Magiſtrat. 


; ebeſtellen⸗Verpachtung. 

Die e Buijatom, an der 
Ba 0g 1 Ja bon 1 1 5 nach Orzeſche, 
ſoll vom 1. Mai d. J. ab im Wege der Lici⸗ 
tation verpachtet werden und iſt hierzu ein 


Bietungstermin auf 760] 
til d. J., Vormittags 
17 


x 


* 


ier 


Montag, den 8. Ap 


im Bau-Büreau hierſelbſt anberaumt, zu wel⸗ 
chem cautionsfähige Bieter hierdurch eingeladen 
werden. 0 
Die Bedingungen werden im Termin aus⸗ 
liegen und können auch ſchon vorher bei mir 
eingeſehen werden. 
er zu gleichem Zwecke auf den 30. d. M. ; 
angeſetzte Termin wird hierdurch aufgehoben. 
Wag dez den 23. März 1867. \ 
Der königliche Baumeller Krah. 
Bekanntmachung. 5 
Die Lieferung von circa 18,600 Gunz 
geſchnittener Hölzer zu den Spundwänden der 
neu zu erbauenden kurzen und langen Oder⸗ 
brücke ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 


werden. f 
Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 
Verſiegelte Submiſſions⸗Offerten unter der 
Aufſchrift: e 
„Offerte zur Lieferung von Hölzern“ 
u den Spundwänden der kurzen und langen 
derbrücke ſind bis zum 5. April, Abends 
6 Uhr, im Hüreau VII Eliſabethſtraße Nr. 12, 
2 Treppen hoch, abzugeben. 
Breslau, den 23. März 1867. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


7581 e Eh 

Das Schlagen von circa 150 Schachtruthen 
Granitſteine zu Betonſteinen zur Fundamen⸗ 

rung der neu zu erbauenden kurzen und 
langen Oderbrücke ſoll im Wege der Eubmiſ⸗ 
ſion vergeben werden. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in der 
Dienerſtube des Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte Submiſſions⸗Offerten unter der 
Aufſchrift: Offerte zum Schlagen von Beton⸗ 
ſteinen BR Bau der kurzen und langen Oder⸗ 
brücke find bis zum 5. April, Abends 6 Uhr. 
im Büreau VII, Eliſabethſtraße Nr. 12, zw 
Treppen hoch, abzugeben. 

Breslau, den 23. — ha 

Die Stadt⸗Bau-⸗ Deputation. 


4 


.. 


VBücher⸗Auction. 


nerstag den 4. April und die folgenden 
Lohe. Min bon 4—7 Uhr: Verſteigerung 
von Doubletten der Königl. und Univerfitäts: - 
Bibliothek zu Breslau nebſt mehreren anderen 
daruf der Bucherſammlungen im Auctions⸗ 
Local der Schletter' ſchen Buchhandlung in 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 16—18 (im Hofe 
linke, eine Treppe). Kataloge werden in ger 
nannter Handlung gratis ausgegeben, nach 
auswärts auf Verlangen portoffed versandt. 
[3120] C. Reymann, Auct-Commifl. 


. ̃ 7—＋C—— % 
— , gα e GE 


Großes Lager gemalte 
Rouleaur 


13321] bei N 


Sackur Söhne, 


Tapetenfabrik: im Stadthauſe. 
II DETAIL, 


0 


Subscription 
auf 650,000 Thaler Actien 


Posener Real- Credit -Bank Commandit- 
Gesellschaft auf Actien 


A. Nitikowski & Comp. 
in Posen. 


Die Gesellschaft bezweckt nach $ 2 der Statuten, dem in der Provinz 
Posen herrschenden Creditbedürfnisse, namentlich soweit dasselbe seitens 
der bereits bestehenden Pfandbrief- und Bank - Anstalten nicht befriedigt 
wird, durch Gewährung von Crediten gegen volle reale und ergänzungs- 
weise persönliche Sicherheiten Abhilfe zu verschaffen, wobei zunächst ihre 
Mitglieder resp. stillen Gesellschafter ($ 30 der Statuten) berücksich- 
igt werden, 

Die etwaige Umwandelung dieser Gesellschaft in eine staatlich ge- 
nehmigte Actien-Gesellschaft (Art. 207 ff. des A. D. H.-G.-B.), insbeson- 
dere zur Erlangung der Berechtigung, deposlitalfählge Hypothekenbriefe 
resp. ähnliche auf den Inhaber ausgestellte Papiere zur Unterstützung des 
Immobilial - Credites zu emittiren, wird nach $ 26 der Statuten den wei- 
teren Beschlüssen der Generalversammlung vorbehalten. 


Die Ausgabe derartiger hypothekarisch sicher gestellter Papiere wird 
sohon jetzt in der für Oommandit-Gesellschaften auf Aotien zulässigen 
Form stattfinden. : 

Die Real-Credit-Bank wird: 


I. Immobillar-Oredite nach $ 9 sequ. der Statuten auf ländliche und 
städtische Grundstücke der Provinz Posen, im Falle langjähriger 
Dauer unter Ausgabe von hypothekarisch sicher gestellten Papieren 
(Hypothekenbriefen, Real-Credit-Scheinen etc.) gegen Tilgungs- 
raten, und zwar bei ländlichen Grundstücken bis zu %, bei 
städtischen bis zu ½ der Normaltaxe des Instituts gewähren. 

Als Grundlage der Normaltaxe wird der Feuerversicherungs- 
werth und die e Pe Dar bei städtischen Grundstücken; die 
neue Posener Landschaftstaxe und die Grundsteuer bei Land- 

rn etc. benutzt. 

Hypotheken-Lombard-Credite können bis zur Normaltaxe auf 
kürzere Fristen mit voller ergänzender Sicherheit (be-tebend in 
Effecten, Waaren, Wechseln etc.) gewährt werden. 

Den Zinssatz, die Verwaltungskosten und Provisionen bestimmt 
nach Lage des Geldmarktes und Geschäfts der Aufsichtsrath. 

Zur Beförderun des Immobiliar - Credites ist der Ein- und 
Verkauf von Hypoth 
zulässig. 

II. Lombard - Oredite auf die bei der Königlich Preussischen Bank 
beleihbaren, resp. ausserdem vom Aufsichtsrathe zugelassenen 
Effeoten, auf Gold, Silber, Waaren, Boden- und Bergwerks- 
Erzeugnisse, Fab te etc. nach Analogie der für die Königlich 
Preussischen Darlehnskassen bestehenden Vorschriften gewähren. 


III. Personal-Oredite auf beste Wechsel nur im besohränkten Um- 
fange zulassen. 
IV. Sich gegen Provisionen der Plao von Hypotheken, der Rei- 
von Hypothekenfolien bei Jandschaftlichen Bepfandbrie- 
fungen etc., und auch anderen Vermittelungs- und Oommissions- 
sowie Inoasso-@esohäften ohne Risiko für die Bank unterziehen. 
V. Darlehne und Depositen, gegen pupillarische Sicherstellungen, 
eventualiter unter Ausgabe von Real-Credit-Scheinen ($ 22 der 
Statuten) annehmen. 


theken innerhalb der vorgedachten Sicherheit 


Nach 5 26 der Statuten ist das Qommandit - Capital zunächst auf 
500,000 Thaler bemessen und wird wie jede gleich hohe Erweiterung des- 
selben in 1600 Stück Actien, eine jede zu 200 Thlr.; 150 Stück jede zu 
600 Thlr., und 90 Stück jede zu 1000 Thlr. zerlegt. 

Mit 250,000 Tbalern Actienzeichnung wird die Gesellschaft statuten- 
mässig eröffnet. j 

Durch das Gründer - Gomite und die im vertraulichen 
Wege erzielte Theilnahme grosser Grundbesitzer etc. sind 
in der. Provinz Posen bereits über 350,000 Thaler rechts- 
verbindlich gezeichnet und ausserdem bedeutende Beiträge 
angemeldet worden, so dass die Thätigkeit der Bank nach 


$ 26 der Statuten binnen kürzester Frist beginnen wird. 
Bei dieser lebhaften localen Betheiligung ist eine sofortige Erhöhung 
des Commandit - Capitals um weitere 500,000 Thaler im Interesse des 
Instituts geboten. 
Demzufolge wird in Gemässheit des $ 26 der Statuten das Commandit- 
Capital aut eine Million Thaler erhöht und davon die Summe von 


650,000 Thaler 


zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. 

Unterzeichnete laden hier 3 zur Theilnahme an em Unternehmen, 
welches nach Lage der Credit- Bedürfnisse in der Provinz Posen bei voll- 
kommener Sicherheit eine ansehnliche Dividende in Aussicht stellt, auf 
Grund der nachfolgenden Subscriptionsbedingungen ein. Exemplare der 
letzteren, sowie der Gesellschafts - Statuten sind bei den nachbenannten 
Bankhäusern und Geld-Instituten: 


1) Herren Moritz & Hartwig Mamroth in Posen, 


2) „ Hirschfeld & Wolff in Posen 

3) „ Gebr. Friedlaender in Bromberg, 

4) „ Hirschfeld & Wolff in Berlin, 

5) „ Benoni Kaskel in Berlin, 

6) „ I. Mende in Frankfurt a. 0., 

7) „ E. Heimann in Breslau 

$) „ A.“ d. Fraussnitzer's Nachf. in Liegnitz, 
9) „ H. M. Fliessbach’s Wwe. in Glogau, 

10) „ L. Ephraim in Görlitz, 

11) „ H. C. Plaut in Leipzig, 

12) 55 8. Abel jun. in Stettin, ’ 

13) „ Lewin Hirsch Goldschmidt’s Söhne in Danzig, 
14) J. Coppel & Söhne in Hannover, 


welche die Actien - Zeichnungen entgegenzunehmen bereit, 


und beauftragt sind, zu erhalten. 
Posen, den 15. März 1867. 


Das Gründer-Comite 
der Posener Real- Credit -Bank. 


K emann, hmann, 
Rittergutsbesitzer auf Klenka b. Neust. a.) W. Rittergutsbesitzer und Mitglied des Landes- 
Oekonomie-Coll, auf Nitsche b. Alt-Boyen. 
Schück, Annuss, Bertheim, 
R. gierungs-Rath in Posen, Kaufmann und Stadtrath in Posen. Rechtsanwalt in Posen, 
von Bethmann-Hollweg, 
Rittergutsbesitzer und Mitglied des Reichstags, auf Runowo. 
von Delhaes, 
Rittergutsbesitzer auf Boröwko b. Czempin, 
Hirschfeld & Wolff, Bernhard Jaffe, Samuel Jaffe, 
Banquiers zu Berlin u, Posen. Kaufmann in Posen. Kaufman in Posen, 
Dr. Jochmus. M. Mamroth 
Redacteur der Posener Zeitung in Posen, Stadtrath und Banquier in Posen, 
Dzierzykray zu Chomencice von Morawski, 
Kgl. Kammerherr und Rittergutsbesitzer auf Lubonia b, Lissa, 
e Baron von Seydlitz, 
Rittergutsbesitzer und Mitglied des Abgeordnetenhauses, auf Schrodtke b. Zirke. 


9. . 
Kgl. Domänenpächter z. Z. in Bojanowo, 


Subscriptions-Bedin gungen 
die Betheiligung bei der Posener Real- 
Credit - Bank. 


1. Von dem mit eincr Million Thalern zu emittirenden Com- 
mandit-Actien-Capitale der unter der Firma: 


A.Nitykowski & Comp. 


Posener Real- Credit - Bank 


gebildeten Commandit-Gesellschaſt auf Actien werden: 


650,000 Thaler 


in 2080 Stück Actien jede zu 200 Thlr., 195 Stück jede zu 600 Thlr., 
und 117 Stück jede zu 1000 Thlr. zur öffentlichen Zeichnung zum 
Pari-Course aufgelegt. 

Die Subscription findet bei den bekannt gemachten Bank Häusern 
und Geld- Instituten gleichzeitig: 


vom 22. März bis 1. April 1867 
einschliesslich Statt. 


Jeder Zeichner ist den Bestimmungen der bei den bekannt gemachten Bank- 
häusern etc. deponirten Statuten nach Massgabe der vorliegenden Subscrip- 
tionsbedingungen unterworfen. } 
Für jede gezeichnete Actie sind 10 pCt., sage zehn Procent als Caution 
sofort baar oder in courshabenden Papieren einzulegen, über welche ein 
Cautionsschein von dem Empfänger der Caution ausgefertigt wird. 

Bei etwaiger Ueberzeichnung der aufgelegten Summe von 650,000 Thalern 
findet eine Repartition statt, deren Resultat bis zum 10, April a. or. 
veröffentlicht wird. 

Sofort nach dieser Veröffentlichung können die Cautionen für die bei 

der Repartition ausfallenden Actien gegen Quittung auf dem Subscriptions- 
Scheine zurückgenommen werden. 
Die erste ung auf die den Zeichnern zukommenden Actien wird 
in Gemässheit des $ 28 der Statuten mit 25 pCt. fünfundzwanzig Prooent 
pro Actie bis zum 17. April or. baar bei der Telohnungs-Stelle be- 
zahlt, resp. durch Gegenrechnung auf die eingelegte Caution geleistet. 


Die Zeichner haben dagegen für jede Actie einen Interims-Schein nach 
Formular E. der Statuten gegen Rückgabe der entsprechenden Cautions- 
Scheine (vergl. sub 4: in Empfang zu nehmen. 

7. Die weiteren Einzahlungen auf die gezeichneten Actien werden nach 
§ 28 der Statuten in den vom Aufsichts-Rathe festzusetzenden und bekannt 
zu machenden Beträgen und Terminen geleistet. 

Je zwei aufeinander folgende Termine müssen mindestens vier Wochen 

auseinanderliegen. 
Einzahlungsraten, mit denen der Zeichner in Verzug geräth, hat derselbe 
vom Fälligkeits-Termine mit 6 pCt., sage sechs Procent, zu verzinsen. 
Bleibt eine Rate länger als 3 Monate aus, so kann durch Beschluss des 
Aufsichts-Rathes, unbeschadet des Art 184 des A D. H.-G.-B., der 
säumige Actionär seiner Anrechte aus der Zeichnung der Actien und der 
geleisteten Theilzahlungen zu Gunsten der Gesellschaft verlustig erklärt und 
der von ihm gezeichnete Actienbetrag anderweitig begeben werden. 

Sollten Inhaber von Qautions-Soheinen dieselben innerhalb der sub 6 
bestimmten Frist nicht gegen die Interims-Scheine umtauschen, so hat das 
Gründer-Comite die Wahl, dieselben entweder zur Einzahlung anzuhalten, 
oder sie ihres Rechtes auf Bezug der Interims-Scheine für verlustig zu er- 
klären, in welchem Falle aus der eingelegten Caution 10 pCt., sage zehn 
Prooent, der gezeichneten Actien der Gesellschafts-Casse als Conventional- 
Strafe verfallen, resp. beizutreiben sind. 

In dieser Weise disponibel gebliebene Interims-Scheine können von 
dem Gründer-Comite anderweit begeben werden. 

Volleinzahlungen der gezeichneten Actien werden bei den Zeich- 

nungsstellen nach Belieben der Zeichner angenommen und quittirt. Das- 
selbe gilt von allen nioht ausgeschriebenen Raten. 
Bis zur Eintragung der Gesellschaft nach Vorschrift des B.-G--B. wird die- 
selbe durch das Gründer-Comite vertreten, dessen Beschlüsse für alle Actien- 
zeichner verbindlich sind, wenn sie auch nur von 5 Mitgliedern desselben 
abgegeben worden, 


Posen, den 15. März 1867. 


Das Gründer-Comite 
der Posener Real-Credit-Bank. 


Kennemann, 
Rittergutsbesitzer auf Klenka bei Neustadt a / W. 


} € Lehmann, 
Rittergutsbesitzer und Mitglied des Landes-Oekonomie-Collegiums auf Nitsche be 
Alt-Boyen, 


Schück, 
Regierungs-Rath in Posen, 


Dresden, Hötel de France. 
Mittelpunkt der Stadt. Beguem 
tete Zimmer zu 12% und 15 Ngr. 
bres garnis. Penſior 1 incl. Table d’höte 


und % Flaſche Wein 2 Thlr. Sy 


BRITEN NINE 
Gardinen und 
Möbelſtoffe, 
2 Segelleinwand 
und Drillich 2 
zu Marquiſen 
und Rouleaux 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


M. Wolff, 


[3760] 57. Albrechts ⸗Straße 57. 


Meine Befigung, worin ich im 
vorigen Jahre ein Reſtaurations⸗ 
Local erbaut habe, bin ich willens 
zu verkaufen oder zu vertauſchen. 

Die Lage iſt ſchöͤn, ein großer 
Garten und etwas Acker iſt vor⸗ 


handen. [818] 


Warmbrunn. 


Wilhelmine Wendler. 


[2748] 


Aufgabe des Geſcäſts 


werden ſämmtliche Porzellan⸗ und Glaswaaren, 
um ſchnell zu räumen, zu bedeutend herabge⸗ 
fegten Preiſen verkauft. 


Paul Scholz, 


Junkernſtraße 31. 


Eine Bierbrauerei 


in gutem Zuſtande, in der nächſten Nähe 
der Kreisſtadt Wollſtein, Großherzogthum 
Poſen, iſt ſofort oder vom 1. April zu 
verpachten. Näheres durch Anfrage an die 
Verwaltung des Ritterguts Wollſtein. 


Ern ſchönes Haus mit Seitengebäuden und 
Garten in der Nähe des Ohlauer Stadt⸗ 
grabens iſt wegen Domicil⸗Veränderung für 
25,000 Thlr. zu verkaufen. — Honette prompte 
Miether und trotz ſehr billigen Miethen an⸗ 
ſehnlicher Ueberſchuß. — Näheres erfahren nur 
ernſtliche Selbſtküufer unter H. N. 81 in der 
Expedition der Bresl. Ztg, 3767 


Ein maſſives, 


mit Blitzableiter verſehenes Haus, mit ſechs 
Zimmern, ſchöner lichter Küche, gewölbtem 
Keller, mehreren Kammern, Wäſchboden 1:, 
mit ebenfalls maſſivem Hinterhauſe und ge⸗ 
räumigem Hofe mit friſchem Brunnenwaſſer, 
dabei ein netter, vor ca. 2, Jahten neu ans 
gelegter Garten mit feinen Obitforten, Spar⸗ 
gel 2c. bepflanzt und dicht am Garten ca. % 
Morgen Acker; in der Grafſchaft Glatz, 
1 Stunde von der Stadt entfernt, in 1 
Gegend, mit der Ausſicht nach dem hohen 
Gebirge gelegen, ſich beſonders für einen 
Penſionär eignend, iſt billig (ur Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Taxe) zu bertaufen und Näheres 
durch Franco⸗Abreſſen sub W. K. 79 durch die 
Exp. der Bresl. Zig. zu erfahren. [992] 


n der Kreis⸗ und Garniſonſtadt Luben ift eine 
J tentable Wirthſchaft mit 58 Morgen 
Ader und 25 Morgen Wieſen nebft Wohnhaus, 
Wirihſchaftsgebauden und einer neu erbauten, 
Hef eingerichteten Brennerei, verbunden mit 

eſtillation und Ausſchank, ſowie lebendem 
und todtem Inventar — auch ohne Acker und 
Wieſen — aus freier Hand zu verkaufen. — 
Näheres durch fr. Adr. sub A. G. 57 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [910] 


Mes Haus (zweiftödig) in der Nähe des 
Cavalierberges, mit herrlicher Ausſicht 
auf das Rieſengebirge, enthaltend 5 freund⸗ 
liche, heizbare Zimmer, Cabinet, Küche, Speiſe⸗ 
gewölbe und Keller, nebſt Gartenbenutzung iſt 
— zu vermiethen und zum 1. Juli zu 
eziehen. N 
Auch kann auf Verlangen Pferdeſtall und 
Wagenremiſe dazugegeben werden. Das Nähere 
bei der derwittweten Chauſſee⸗Auſſeher Scholz, 
Kleine Schützenſtraße Nr. 5 zu Hirſch⸗ 
berg i. Schl. 
. ̃ A ITEHFEERE \ rc 1 


[941 
Compagnon Geſuch. 
Zu einer im beſten Betriebe befindlichen 
Knodenmüble Schleſtens, welche wöchentlich 
2 — 300 Centner rohe Knochen verarbeitet, 
wird behufs Erweiterung des Geſchaͤftes ein 
Compagnon mit 4 bis 5 Mille Einlage ge⸗ 
ſucht. Fachliche Kenntniß iſt nicht erforderlich. 
Nähere Auskunft ertbeilt 

Das Polytechniſche Bureau zu Breslau, 

Paradiesſtraße 10 B. 3672 


Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort 
und heilt ſchnell 18191 


o ht, 
Rheumatismen 


S 
Breslau, und Reinho 
m 


kryſtallif. Wanille 
kleine Pfeffer urken, 


hat billig ab n _ [3750] 


Gustav 


choltz. 


** 


1 


7 


— 1 a „Seeed 


| Zweite Beilage zu 


age un — 


zu haben: 


Das 


ſcheinungen mit Evidenz hervorgeht. Damit 55 
der Fortdauer der menſchlichen Seele na 


aus dem Inhaltsverzeichniß ſchließen laſſen. } 


hältniß zu einander. 
i e nach der objectiven Realität der ſogenannten Geiſter 


en. 

Das Eidolon Ks unmittelbare plaſtiſche Selbſtgeſtaltung und Selöft- 
ausprägung ber 2 V5 

Ueber die ſogenannten ntegritätsgefühle. 

Heber Pflauzengeiſter. 

Ueber be K Exiſtenzen und Zuſtände im Allgemeinen. 

Hinderniſſe für Abgeſchledene, zur Ruhe zu gelangen. 

Sexuale Differenz in Beziehung auf das Gute und Böſe im Geiſter⸗ 
reiche. 

Ueber die Zeiten, Oertlichleiten und Umſtände, 
Phänomenen förderlich oder hinderlich find 

II. Die geiſterhaften Erſcheinungen der Lebenden. 

Die geiſterhaften Erſcheinungen der Sterbenden. 

Erſcheinungen, die erſt einige, ja lange Zeit nach dem Tode der be ⸗ 


welche den geiſterhaften 


3 treffenden Individuen eingetreten. 
Berabredete Erſcheinungen. N g 
Phänomene und Thatfachen, die einen Schutzgeiſtartigen Charakter 


8 aben. 
umgang und Verkehr mit der Geiſterwelt. ! 
Sei erhalte Beſuche und Kundgebungen bei Sterbenden. 


III. Das Griechiſche, als Orakel, Traum- und Geiſter⸗Sprache. 
Muſttaliſche Manifeftationen Sterbender und Geſtorbener. 
Die Clairon'ſche Geiſtergeſchichte. 


Der 2. Schlußband erſcheint ungefähr in 4 Wochen 


„Nor 


Verſicherungen auf das menſchliche Leben in allen gewünſchten 
| und feſte Prämien ab, insbeſondere 


Verſicherungen auf den Todesfall inc. Begräbnißgeld⸗Verſicherung, 


Verſi herungen von Leibrenten und Penfionen, 
Ausſteuer und Alterverſorgungs⸗Verſicherungen. 


Unſere Herren Agenten verabreichen Proſpecte und Antrags⸗Formulare unentgelt⸗ 


lich und ertheilen jede gewünſchte Auskunft. 
Bewerbungen um Agenturen an Orten, 
genügend vertreten, ſind an die unterzeichnete Direction, 
Berlin, Jägerſtraße Nr. 52, befindet, zu richten. 
ie Direction. 


Abonnements ⸗ Einladung 


Die in Chemnitz ſeit 2 Jahren erſcheinende „Reiſe⸗Zeitung 


4 


Organ des Vereins deutſcher Gaſtwirthe, wird vom 1. April an u 


Deutſche Gaſthofs⸗Zeitung und 


a Sgegeben werden. | 
Die Herren Gaſtwirthe und Neſtaurateure, deren \ 
gur noch entſchiedener vertreten wird, erſuchen wir, die 


ftellungen darauf an. 
Chemnitz. 


in den neueſten franz. u. engl. Fagons, 
a Stüc 1% Tur, 2 Abit, 


utſchachteln hierzu gratis. 
Coloſſale Auswahl feinſter 8 


für 


Hecten und Knaben 
allerneueſten Genres 


5 und! 
kleidſamſter Facons 
in weichem und ge⸗ 
ſteiftem Filz in allen 


beliebigen Farben 
und Emes 


anerkannt praktiſch, 
Stück 


Pleſchen G. 5 


A. beiſer. 
imm J. S a 

Tb. Rämpler. Stroppen 

Triebel A. Böhm. 


Nr. 147 der Bresla 


— — 


7 Eaiben etſchien bei Unterzeichnetem der 1. Band eines höchſt intereſſanten Werkes und iſt in allen Buchhandlungen 


Geiſterreich 
in Glaube, Vorſtellung, Sage und Wirklichkeit 


von 


&. Fr. Daumer. 


Volltändig in 2 Bänden, 8. eleg. broch. 
Der als Philoſoph, Dichter und Erzieher des Caspar Hauſer weit über die Grenzen Dentſchlands bekannte Herr Verfaſſer 
entfaltet, in dieſem höchſt intereffanten Werke ein Gemälde des Geiſtergl fid ; a 
Nationen vorfindet, und kann ſomit das Werk auch als eine Mythologie und Geſchichte dieſes Glaubens und 
der aus ihm entſprungenen Geiſterſage bezeichnet werden. 
— 3 aber auch der 1 zur wu geftellt: das Wah gahach 
und zu erläutern, er theilt zu dieſem Behufe eine Menge von Thatſachen 1 
; aber 1275 ferner ein empiriſcher und thatſächlicher Beweis von 


dem Tode geliefert. 5 
6 Auf den Reichthum des Materials und die pikante Natur der beſonderen Themata wird der nachfolgende Auszug 


und wird unberechnet nachgeliefert. 


stern“, 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft in Berlin. 


Die Eröffnung des Geſchäftsbetriebes iſt erfolgt und ſchließt der „Nordstern““ 
Formen gegen mäßige 


wo die Geſellſchaft noch nicht oder nicht 
deren Geſchäfts⸗Local ſich in 


und Hotel -Anzeiger“ 
nter dem Titel:“ . 


ntereſſen dieſes Blatt nun 
— des Baldigſten 
zu erneuern. Preis vierteljährlich ! Thaler. Sämmtliche Poſtanſtalten und Buch⸗ 
bandlungen, durch welche auch Probenummern zu beziehen ſind, nehmen Be⸗ 


Die Expedition. 


Pariſer Seiden:Herrenbüte fi elegant gearbeitet, | 
t dauerbaft, ſehr leicht u. äußerſt € i 
e ele J able. Jene alt 37 Tir 


engliſcher und franzöſiſcher Filzhüte 


pro Stück 1 Thlr., 1 Thlr., 1% Thlr., 1% Thlr., 1% Thlr., 2 Wr., feinſte Sorte 2% Tylr. 


J. Oschinsky’s Gefundheits⸗ u. Univerjal-Seifen 


W. Krüger, Oderſtraße 1. 


883 


Motto: „Reich der Geiſlet du biſt; nicht Alles ſchlieſſel der Tod ab.“ 
Preis für beide Bände 2 Chlt. 15 Ugr. 


aubens, wie es ſich zu allen Zeiten und bei allen 


und Wirkliche in dieſer Sagengattung zu ergründen 
86 Er aus welchen die Reellität dieſer Er- 


G 


Spur und geifterhafte Dinge, die ſich um und bei Göthe bemerklich 

gemacht haben ſollen. N 
Trauer und 1 der Lebenden auf die Todten wirkend. 
Annäherungen an geiſterhafte Weſen. f 
Geheimnißvolle Nücwirkungen dez Gemordeten auf den Mörder. 
Geiſterzorn und 1754 
Erſcheinungen mit darauf folgender tödtlicher Erkrankung. 
Fate einungen und Brandwirkungen. 

puthäuſer. 8 

Sehnſucht nach dem Menſchlichen, und harmloſe Dienſtwilligkeit und 
* ee wie e Selen zugeſchrieben ee 
Das Verlangen nach Erlöſung. 
IV. Der Haus eee Kobold. 
nabe. 


— SS ———.————— 


Der ftral lende 

2 Alp 11 feine ſputhafte Verwandtſchaft. 

N. eue e a Directionsphänomen oder der all- 
1 5 e n Kröte gefährliche Angriffe 


Das tutelariſche Moder 
gemeine miſtiſche Schu 
mealider und 


enheit. 5 5 
geit e ait. a Subjectivität und Relativität des menſch⸗ 


lichen Zeitbewußtſeins und die Legende von Peter Forſchegrund. 


Woldemar Türk’s 


3 — — 
ER 2 


a — — 


A Glas 
3.808. 


vom erſten jungen W 
meiſter ofjerirt in krä 


wie plasweiſe billigſt 
Weinhandlung von 


Reuſcheſtraße 23 


Wiener Streichhölzer mit und 
Schwefel (beſonders für Hotelbeſitzer, 
wirthe 


[3287] | 
köpfen, jowie Cigarrenzünder, 


detail, billigſt 


und en £ 
1 D. Wurm, Nikolaiſtraße 


ren Geſchäft in einer Kreisſtadt 


tanten belieben ihre gefälligen Anfragen 
P. R. 65 frei an 
Zeitung zu ſenden. 


Anzeiger 


3343 


vorzüglichſter Qualität, weiß, 


am dilligſten dei 


Stärkungsmittel 
liche und genesende Persone 


Nach der eigenen 
Baron J. v. Liebig, 


bereitet von 


J. Görcke, 


Apotheker 
ttern 


Niederlage in Breslau bei 


deren leere Doſen, 
chend gefüllt, ie in größter Au 


Piver & 


12521] 


für Tapeten und Buntpapier 
137471 Carlsſtraße 28, im Gew 


Maitrank 


ger Dxalität in Flachen 


C. G. Gansauge, 


ner Zeitung. 


ald⸗ 
fti⸗ 


die 


16. Nikolaiſtraße 16. 


ohne 
Gaſt⸗ 


ꝛc. vortheilhaſt). Damenhölzer ohne 
Schwefel * dene Nei . En su 

5 ener oͤlzer mit Silber: 
5 Wachsſteich⸗ 
hölzer ꝛc. empfiehlt in größter 0 en 


16. 


—— — ˙.¶———— BEP "TE 
in Specereiwaaren, Tabak- u. Cigar⸗ 


Schle⸗ 


fiens, nahe der Grafſchaft Glatz, iſt unter bil⸗ 
ligen Bedingungen bald zu verkaufen. Reflee⸗ 


unter 


die Expedition der Bre 
Petroleum 
das Quart 5 Sgr., 


bei Entnahme von Barrels und größeren Bol en 


ö 
Otto Bretſchneider, Eliſabetſtr. 3. 


Liebigs Nahrung. 
Ein Ersatz der . für Säug- 
linge, ein kräftiges Nahrungs- un 
e ür Kinder, schwäch- 


Angabe des Herrn Prof, 


[3331] 


zu Landsberg a. d, W, 
Preis eines Packs. zu 12 Päckchen 7% Sgr. 
en 


angelegentlichst empfohlen. 


S. 6, Schwartz, Ohlaucrstrasse Nr, 21:| Mufter gegen Nadnahme ſtehen zu Dienften. 


Parfüm Käſtchen, 


reizende Gelegenheits⸗Geſchenke für Damen, 


eiſe⸗Neceſſaires, 


lacons ꝛc. bereits entſpre⸗ 


swahl: 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


600 Druck⸗Formen 


Fabrikanten, 
Drucker und Färber ſind billig zu 1 


* 


Donnerstag, den 28. März 1867. 


. . —— — . 


Bekanntmachung 
der Poſener Real⸗Credit⸗VBank. 


Nachdem das ſtatutenmäßig für die Eröffnung der 0 
Commandit⸗Capital durch rechts verbindliche, im N 
Actien⸗Zeichnungen innerhalb der Provinz Polen gedeckt und ſelbſt ansehnlich über⸗ 
ſchritten worden iſt, muß die Gonftituirung der Geſell chaft erfolgen. Zu dieſem 
Behufe haben wir mit Rückſicht auf Art. 174 und 177 d. A. D. H.⸗G.⸗B. und 
auf Grund der 88 26 und 28 der Statuten, ſowie der allen Actienzeichnern bereits 
bekannt gemachten Zeichnungs bedingungen beſchloſſen: 

I. die Einzahlung der erſten Nate mit 25 pCt. der gezeichneten 

Aetien findet 


bis zum 3. April 1867 einſchließlich 


an eines der nachbenannten Banfhäufer; 

Moritz u. Hartwig Mamroth zu Poſen, 

Hirſchfeld u. Wolff zu Poſen, 

Gebr. Friedländer zu Bromberg 
gegen Empfangnahme eines von zwei unſerer Mitglieder gezeichneten Zuſiche⸗ 
5 bei Vermeidung der im § 28 der Statuten beſtimmten Nach⸗ 

eile ſtatt. 
Nach Conſtituirung der Geſellſchaft wird dieſer Zuſicherungsſchein gegen 
den gemäß § 28 der Statuten ausgefertigten Interimsſchein umgetauſcht. 


II. a Conſtituirung der Gejelfhaft, findet eine General:Berfammlung der 
Zeichner 


am 11. April 1867, a 10 Uhr, zu Poſen 
im Hotel de Rome 


Ratt, in welcher folgende Gegenſtände zur Erledigung zu bringen find: 
U Bericht über die Lage dee Unternehmens, FR Se 
2) beglaubigte Vollziehung der Statuten mit dem perſönlich baftenden Ges 
ſellſchafter Herrn A. Nitykowski, 
3) Feſtſtellung des erſten Aufſichtsrathes, 
10 Propoſttionen über Ausgabe hypothekariſch ſundirter Real⸗Creditſcheine ze. 
Zur Theilnahme an dieſer General⸗Verſammlung und ſtimmenberechtigt in 


derſelben find alle Zeichner, welche bis zu dem sub J. dieſer Bekanntmachung feſige : 


etzten Termine (3. April c.) die erſte Nate per 25 pCt. eingezahlt haben und 
Ad) hierüber durch Vorlegung des Inſicherungsſcheines vor Beginn der General⸗ 
Verſammlung im Locale derſelben legitimiren. Im Uebrigen verbleibt es bei den Be⸗ 
ſimmungen der $$ 52 und 53 der Staufen. Ueber eine Erhöhung des Actien⸗ 
7 5 a ne zur öffentlichen Zeichnung an heimiſchen und aus⸗ 
wärtigen Börſenplätzen wird bald eine befondere Be 5 
Hohen, Je . Natz 180 kanntmachung ergehen. 


Das Gründer⸗Comite der Poſener Real-Ctedit Bat. 2 


Kennemann-Kleuka Lehmann⸗Nitſche. Schück. Bertheim. Annuß. 


B. v. Seydlitz Szrodke. M. Mamroth. Hirſchfeld u. Wolff. Th. Dzier⸗ SE 


zykray zu Chomenciee. v. Morawski. v. Betlhmann-Hollweg- 
Samuel Jaffô. v. EN SE A. Nau? Sean Jas 13 
r. Jochmus. 


Deutſch⸗Amerilaniſche Waſch⸗, Schweif⸗ und Wringe⸗ 
Maſchine verbeſſerter Conſtruction, 


vorzüglich für jeden Haushalt, ſowie den Herren Gaſtbofs⸗ und Gutsbeſitzern wegen 
ihrer großen Leiſtungs fähigkeit unb Einfachheit zu empfehlen, unter — . 


Fr. Schwarzer & Comp., atsinen-sasritant, 


3753 Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 18. 


Echt amerikaniſche Näh-Mafchinen 
Singer Manufacturing - Comp. New-York. 


„Von dieſen auf allen großen Ausftellungen für 
ihre ausgezeichnete Conſtruction mit den erſten Preis 
jen prämürten Maſchinen empfehle beſonders die 


Neue Salon⸗Nähmaſchine, 
welche, verſehen mit den neueſten und praktiſchſten 
Hilfstheilen, ſich vorzüglich für den Hausgebrauch 
und zur 1 ation eignet, indem ſie eine 
unübertreffliche Arbeit liefert, 1 eht 
und von einfachem geſchmackvollen Ausſehen 15 

Durch Anbringen des 
neuen Zierſtich⸗ Apparates 


iſt der gewöhnliche Doppelſteppſti i 
ſtich umzuändern. Welke eur keene 


Für Handwerker empfehle 
Singer's 
Manuufactur⸗Nähmaſchinen, 


welche durch neue Einrichtungen bei der Fabrikation, 
und bedeutende Vergrößerung der Fabrik zu bedeutend i rden 
auch mache noch auf die neuen e l ſpateen Preiſen wee 11 


Knopfloch⸗Nähmaſchinen | 
aufmerkſam welche Knopflöcher von der größten Eleganz u. D igkeit in j 5 
Alle Maſchinen werden unter vollſtändiger Garantie Nen nie 


dleratis in oder außer dem Haufe. Agenten werden geſucht. 


Haupt⸗Agentur für Schleſien: 
G. Neidlinger, Ning Nr. 2. 


Cigarren Ausverkauf. 


Von einem großeren Hamburger Hauſe, welches ſich einer anderen Branche 138420 


empfing ich ein ſehr großes Sortiment 
N . ab.⸗Ci rr 
echt import. und Hamb. Pe iger 3,88 


und follen ſolche, um damit ſchnell zu räumen, u 5 
verkauft werden, Preis 14—50 Sole, und 2 dieſelben 0 Aue Brand ꝛc. halber 
allen Herren Rauchern und Händlern bei dieſer Gelegenheit nicht genug zu empfehlen. — 


Leipzig. C. A. Beyer. 


Feuerfeſter Thon. X 


Den Herten Befigern und Beamten von Hüttenwerken, Eiſengießereien, Maschinenbau An- 
ſtalten 8 ergebene Anzeige, daß ſtets, wie auch ſchon früher, bei uns fe en (M 
und Ghamoftes) Thon, beiter Qualität, jederzeit vorräthig ift, und erſuchen wir um g 
Beftellungen, die wir mit gewohnter Sorgfalt und Pänktlichte t ausführen werden. 

ugleich heilen wir auch mit, daß unſer Lager Chamottiteine in ſeder Form und bi 
Qualität wobl aſſortirt iſt, und erſuchen auch hierin um geehrte weitere Aufträge. [912] - 


on raf. v. bei Gogolin, den 19. März 1867. 
Graͤfl. v. Strachwitz'ſche Delonomie⸗ und Chamotte⸗Fabrik⸗ 
Simom. 


Verwaltung. 


. 


ä — SETS 


. 


} 


— —ͤ— 


VERDAUUNGS -PASTILLEN 


von BURIN ou BUISSON 


Phharmaceut erſter Salt, Taurtat der Ralf. Akademie der Medizin in Paris. 

Dieſes ausgezeichnete Mittel wird von den erſten Pariſer Aerzten gegen Störungen der 
Verdauungs⸗Funclionen des Magens und der Eingeweide angeſchrieben. Es wirkt erfolg⸗ 
reich gegen Gaſtritis, Gaftralgie, langwierige oder ſchmerzhafte Verdauung, auſſteigende Gaſe 
egen Anſchwellung des Magens und der a gegen Erbrechen nach eingenommener 
Mahlzeit, Verdauungsmangel, e leichſucht, wie gegen Leber⸗ und, Nierenübel, 
bach age in Breslau in der Aesculap⸗Apothele, Oblaueritraße Nr. 3, bei 


Fr. Goertz, Apotheker. 


Eiqueur 


der 
Benedietiner⸗Mönche 

der Abtei von Fecamp, | 
beſtehend feit 1510, bekaunt unter dem Namen 


BENEDICTINE 


Dieſer vortreffliche Liqueur iſt antiapoplectiſch und verdauungsbefördernd. Die heil: 
ſamen fenen aus 5 er zuſammengeſetzt iſt, machen ihn zu einem der beſten 
räſervativmittel gegen Epidemien. 799 
ar A. LEGR ] 


1 
AND aine et Cie. in Fecamp (Seine-Inferieine, 
Haus in Paris, 19, Rue Vivienne. 
Zu finden in allen guten Häuſern Frankreichs und des Auslandes. 
von Leinen und Shirting in den neveſten Fagond empfiehlt 
Oberhemden unter Garantie des Gutſitzens billigſt die Wasch von 
Hermann Heufemann, Alte⸗Taſchenſtraße 8. 


1867er natürlichen Vichy grande grille, 


offerirt die Mineralbrunnen - Handlung von 
Eeke der 


Herrmann Enke, Tauenzienstrasse 78, Blumenstrasse. 


bis Sonntag, den 31. März d. J. (Laetare). 


Deſſert⸗Confecte beſter Qualität 
B. Hipauf, Oderſtraße 28. 


— ＋— QF nn nn 


Kaffee. Zucker. 


Domingo⸗Kaffee, .. pro Pfund 9 Sgr. 6 Pf., gebrannt 12 Sgr. 6 Pf. 
Feinſter Java⸗Kaffee, 


7 


7 
2 


131121 


10 8 = 5 Y 8 
Ceylon⸗Kaffee, e 77 11. e ve ER AH 
Echter Mocca: Kaffee, - = u» - ee 


Jede Sorte Kaffee iſt von feinfter Qualität und wird täglich friſch gebrannt. Unge- 


| ter Kaffee wird bei Entnahme von 5 Pfund 2 Pf., von 10 Pfund 3 Pf. und von 
hund 4 Pf. pro Pfund billiger erlaſſen. 13316 
8 Harter Zucker Gaffnade), im Brote pro Pfund 4 Sgr. 6 Pf. 

dito dito dito bei 5 Pfund. 4 „9 

dito dito dito ausgewog. einzelne Pfunde — 


Feinſter weißer Farin, „bro Pfad . 2 
Hellgelber Farin ace un .. 3 
Dunkelgelber Farin. 


Die Colonial⸗Waaren⸗Niederlage 
(Einzel: Verkauf zu Engros⸗Preiſen) 


Aug. Reinholdt, 
Nr. 6, Eliſabetſtraße Nr. 6. 


önigs⸗Trank Guts Verpachtung. 
, Königs Tra [3329] |, Ein Gut in Polen, Gouv. Grodno, ent⸗ 


2 5 haltend: . 
von ene angete = RER 614 Morgen Feld, meiſt Weizenboden, 


iſt D N 
E. G. . Oblauerſtr. Nr. 21. 72 Morgen Wieſen, 


26 Morgen Weide, En 
- NRervenſtärkende, —— ſowie eine bedeutende Fläche, welche feit vielen 
das Wachsthum der Haare befördernde 


ahren gar nicht bebaut worden, nebſt einem 
Roſen⸗Pommade, 


orwerk, enthaltend: 
vom Apotheker Denſtorff, die Büchſe 10 Sgr. 


382 Morgen 
Niindermark⸗Pommade, 


eld, 
47 Morgen Bie, 
mit China, die Büchſe 6 und 4 Sgr. 


ſind unter günſtigen Bedingungen bald zu 
Rindermark⸗Pommade, 


verpachten. 
rein, die Büchſe 5 und 3 Sgr. 


[3316] 


Noldau, Kreis Kreutzburg, ſteht w 
Ankauf Rambouillet⸗ Stamm Para, ne 
Electoral⸗Regretti⸗Heerde zum Verkauf, von 
circa 250 tragenden Mutterſchafen. Abs 
nahme nach der 3736 


chweidnitzerſtraße zur Pechhütte. 
hinter der Paßbrücke an der Schwoitſch ſcher queure, Meth und diderſe Weine. [3774 
eigener Fabrik, 
Schur. 
Näheres daſelbſt oder Agnesſtraße 3, bei 
> Ph. Bloch. 
Papp - Bedachungen in Aceord unter 


1 Morgen polniſch iſt gleich 1% Morgen 
preußiſch. [3338] 
Näheres zu erfahren bei dem Cigarren⸗ 
mporteur J. Bierkowski in Breslau, 
. Nr. 21. 
Seabiag-Weskauf, e 
f oe G 2 zu — ſolddeſt 8 em O 5 eſte empfehle ich 
Ein Bauplatz neben dem Chauſſeezoll⸗Hauſe Waoren, Honig, gen Bao” Ci 1. "di 
t legen, iſt zu verkaufen. Das Nähere] Auswärtige Beſtellungen werd iſſen⸗ 
N hehe (Güter in em Garten 4% haft nach Worscht er d. er 
Altſcheitnig. Jonas Gratzer, 
Graupenſtraße 19. 
Dachpappen 
welehe mit noeh nieht entöltem Theer 
imprägnirt sind. [8314] 
Steinko entheer und 
Steinkohlenpech. 
—— —— jk — — 
brjäl G i i i 3:Amt Gutten« 
i Bei dem Herzogl. Wirthſchafts⸗Am 1273 
Stalling & Ziem 
in Breslau, 
Comptoir: Nikolai-Platz 2, par terre, 


„ 200 Stüc 
tragende Mutterſchafe 


— zur Abnahme vor und auch nach der Woll⸗ 
e bequem unb uf, ee u nam fd ber Ale. 
Gig, weden berwenkbar Rloßechr. T. Kran sch 


eiten. 


2 


. — —.— 3 
Au dem Dominium Klein⸗Deutſchen bei 


884 


RR (RER 
Drillich⸗Säcke 
zu Getreide, Mehl und Kleeſamen, 
5 für 2 Scheffel 9%, 11, 12½ Sgr., 
für 2% Scheffel 11, 12, 13, 14 Sgr., 
für 3Scheffel 12½, 13 , 16, 19 Sgr. 3 
& für 3 Scheſſel 12% D 


Leinwand ⸗Säcke 


7 


RER 


4 
& für 2 Scheffel 8, 9%, 11% Sgr., 
8 

für 2 Scheffel 10, 11, 12½ Sgr., 


fü 

für 27% Schfl. 9%, 104, 12, 14 Sgr. 
; Cugliſche Säcke 
7 für 2% ea. 11, 12%, 1. 15 Sgr. 
8 Sämmtliche Säcke ſind in breitem, # 


SD 


Ein junger Mann, 


noch in Stellung, 


welcher im Colonialwaaren⸗Geſchäfk in einer 
Provinzialſtadt Schleſiens feine Lehrzeit beendet 
hat, ſucht per 1. April ein ähnliches Engage⸗ 
ment. Die beſten Empfehlungen ſeines Prin⸗ 
zipals ſteben ihm zur Seite. [3766] 

Gef. Offerten nimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung unter Chiffre H. B. 80 
entgegen. 


in Buchhalter, mehrjährig im Moͤbel⸗Ge⸗ 
ſchäft thätig geweſen, ſucht baldigſt Stel⸗ 


lung. Ad sub B. R. Bres t 
1 balblan em und langem N 337 * 4 1 8 1 ban 2 
4 Lager bei [ 29 Ein junger Kaufmann, der bereits mehrere 
7 Metzenberg U. Jarecki, 5 Jahre in einem Fabrikations⸗Geſchäft 
4 Kupferſchmiedeſtraße 41 7 Schleſſccher Leinen thätig war und jede belie⸗ 
e eee bie Caution fiellen kann, ſucht, feiner weitern 


!!! ñ 
Meinen in Zirke am Markte belegenen 


Gaſthof zum ſchwarzen Adler, 


beſtehend aus einem zweiſtöckigen maſſipen 
Wohnhauſe mit 9 Zimmern, Dachkammern ꝛc. 
und fünf gewölbten felſenfeſten maſſiven Kel⸗ 
lern, einem Nebengebäude mit zwei Zimmern 
und Küche nebſt den erforderlichen Stallun⸗ 
gen ꝛc. bin ich krankheitshalber willens, mit 
oder ohne 16 bis 18 Morgen Land, zwei Ge⸗ 
müſegärten, einen Obſtgarten und einer neu 
erbauten Scheune zu verkaufen oder auf be⸗ 
liebige Jahre zu verpachten. nd, 

Hierauf Reflectirende wollen ſich mit mir 
in Verbindung ſetzen. N 

Die Uebergabe kann zu jeder Zeit erſolgen 
und bleibt das Inventarium Gegenſtand des 
freien Ankauſs. 1995 

Zirke, den 26. März, 1867. 


rölich. 


In Groß⸗Weigelsdorf bei Hundsſfeld iſt 
eine ſeit Jahren gangbare, gut eingerichtete 
Bäckerei zu verpachten und ſofort zu beziehen. 
Näheres daſelbſt bei 

3746 Schmiegelt. 


Eine neue Sendung 


Gurkenſamen 


iſt angekommen, und verkaufe das 
Pfund à 15 Sgr. 3773 


J. Taucher. 


Garlöpla im Pokoihof. 
Agenturen 


von 1 Hagel:, 1 Lebens⸗ und 1 Feuer⸗Verſ.⸗ 
Geſellſchaft für einen günſtig gelegenen Ort 
werden geſucht. Näheres auf frc, Briefe bei 
J. Benedix in Klein⸗Oels bei Wanſen. 


Ein junger Kaufmann wünſcht ſich bei einem 
beſtehenden Geſchaft oder Fabrik⸗Unterneh⸗ 
men mit einem Capital von circa Thlr. 
thätig zu betheiligen. Nur directe Offerten 
mit Angabe der Branche werden erbeten unter 
R. 75 fre. poste restaute Breslau. 3768] 


Eine Erzieherin, 


muſikaliſch, der franz. u. engl. Sprache mächtig, 
empfieblt O. Drugulin, Ring 29. [3764 


Eine zuverläſſige deutſche Bonne, auch 
im Haushalt erfahren, empfiehlt 3765] 
O. Drugulin, Ring 29. 


6 evangel. Erzieherin, die ſertig fran⸗ 
zoͤſiſch ſpricht, ſehr tüchtig in Muſik iſt, 
wird aufs Land für ein 13jähriges Mädchen 
geſucht. Adr. v. St. Sobötfa, Prov. Br 
poste restante, [3635 


ee a DR RR ANTE re 
in Bautechniker, flotter Zeichner, im Entw. 
E und Veranſchl. geübt, ſucht Beſchäftigung 


als Bauführer, Zeichner ꝛc. Adr. sub R. S. 
Nr. Can die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe, Friedrichsſtr. 60, Berlin. [3318] 


w. ein intell. 
Als Lagerverwalter e Aan 
für ein bief. bed. Geſchäft dauernd bei hohem 
Gehalt verl. Näh. d. F. W. Senftleben, 
Berlin, Fiſcherſtr. 32. [926] 


Ein tüchtiger Reiſender für's Deſtillations⸗ 
Geihäft wird zum baldigen Antritt ges 
ſucht. Offerten franco unter Chiffre I. M | 


poste restante Liegnitz. 13775 


Ausbildung wegen, in einem größeren Fabrik⸗ 
N. e eine Stellung als Buchhalter unter 
den ſolideſten Bedingungen. 

Gefällige Offerten beliebe man sub Chiffre 
F. S. 77 in der Expedition der Breslauer 
Zeitung niederzulegen. [970] 

ur ſelbſtſtändigen Leitung unſerer 

Cigarren⸗Fabrik in Reichenbach 
i. Schl. ſuchen wir einen Fabrik 
meiſter, der bereits als ſolcher fun⸗ 
girt hat und neben genügender Fach 
kenntniß auch mit den nöthigen 
ſchriftlichen Arbeiten vertraut ſein 
muß. Bewerber, die ihre Qualifi- 
cation nachweiſen können, wollen ſich 
unter Beibringung ihrer Atteſte bei 
uns melden. [3745] 


W. Kunsemüller & Sohn. 


Ein tüchtiger Brenner findet unter ſehr 
günſtigen Bedingungen eine Anſtellung 
zum 1. Juli d J. Hierauf Reflectirende wer⸗ 
den erſucht, ihre Eingabe nebſt Zeugniſſen an 
das Dom. Sluborczewo bei Orchowo, Prov. 
Poſen, franco einzuſenden. [993] 


Ein tüchtiger Brauer, 


mit ſehr guten Zeugnujen verſehen, der ſchon 
einige Jahre ein Geſchaft von Bairiſch⸗, Doppel⸗ 
und einfach Bier ſelbſt geführt hat, wünſcht 
durch Geſchäftsveränderung ein ſofortiges Uns 
terkommen. Gefällige Offerten werden erbeten: 
F. Grunert, Penzig bei Gorliz. 991] 


Zur nächſten Campagne, alſo vom 
1. Juli ab, empfehle ich den Herren 
Breunerei-Beſitzern abermals einige 
recht tüchtige, zuverläſſige, verhei⸗ 
rathete wie unverheirathete Bren⸗ 
nerei⸗Beamte. 19871 
Rudelsdorf bei Heidersdorf, im 
März 1867. 


Th. Kieſewetter. 


Ein Brennerei Verwalter, der fein 2 
gründlich verfteht, die höchſtmöglichſte Aus: 
beute liefert und mit Dampfmaſchinen ver⸗ 
traut iſt, über ſeine Leiſtungen die beſten Zeug⸗ 
niſſe aufweiſen kann, ſucht vom 1. Juli ab 
eine angemeſſene Stellung. Gef. Offerten wer⸗ 
den unter II. R. 4 poste restante Nendza OS. 
erbeten, 19831 


Für einen verheiratheten beſtens empfohlenen 
Oekonomie⸗Beamten, welcher eine Reihe 
von Jahren ein ‚größeres Pachtgut zur Zufrxie⸗ 
denheit bewerhſchaftet hat, wird wegen Auf⸗ 
gabe dieſer Pacht am 1. Mai d. J. eine ander⸗ 
weitige Stellung geſucht. Auskunft ertheilt die 
Zuckerſiederei in Brieg. 1994 


Ein nc Seifenſieder⸗ 


eſelle, 
der beſonders in Eſchweger Siederei gut be⸗ 
wandert ift, wird zum ſofortigen Antritt ges 
ſucht. Nähere Auskunft durch frank. Adreſſen 
sub A. C. 68 an die Expedition der Bresl. 
Zeitung. [938] 


Enns 
En junger Mann ſucht zu einer in der 
Schweidnitzer Vorſtadt ＋ enen Wohnung 
einen anſtändigen Herrn als Collegen. Anfra⸗ 
gen unter R. 75 fre. poste rest, Breslau. 


Ein tüchtiger Gemüſegärtne 
wi d unter ſehr günſtigen Bedingungen als 
Pächter für einen Garten geſucht Näheres 
bei verw. Frau Kaufmann Duttenbofer 
zu Landeshut. [997] 


Kleinburger Chauſſee 17 


iſt die größere Hälſte der zweiten Etage zu 
vermiethen. Gartenbenutzung. 137711 
Näheres Hochparterre. 


Reuſcheſtraße 48 


die 2. Etage zu vermiethen und per 
1, April d. J. zu beziehen, ebendaſelbſt 
eine Hofwohnung, ſoſort beziehbar. 

jäh. 1. Etage im Comptoir. [3758] 


* — * 

Eine Schmiedewerkſtelle, 
nebſt Wohnung, iſt in Groß⸗Weigelsdorf 
bei Breslau ſofort zu beziehen. Näheres beim 
Freigärtner Langner daſelbſt. [3776] 


Kloſterſtraße 13 


2 freundliche geräumige Stuben und Küche. 


Gartenſtraße Nr. 9 


iſt im 3. Stock eine herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Stuben 2 Cabinetten und Beigelaß zu 
Johanni zu vermiethen. 13779] 


Eine kleine elegant möblirte Wohnung in der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt iſt zu vermiethen. 
Adreſſen nimmt die Exped tion der Breslauer 
Zeitung unter Chiffre A. B. Nr. 83 entgegen. 


Neue Taſchenſtr. 12 iſt ein Quartier 
von 2 Piecen, am beſten geeignet für einen 
Offizier, da auch Stallung vorhanden, Oſtern 
ab zu vermiethen. Näh. im Annoncen⸗Bureau 
Junkernſtraße 12. 13336] 


Reuſche⸗Straße (Pfauenecke) 


2. Etage, ſind möblirte Zimmer an einzelne 
Herren zum 1. April zu vermiethen Schüler 
finden daſelbſt eine gute Penſion bei H. 
Schleſinger, Cantor und Religions⸗Lehrer. 


auenzienſtraße Ga und Agnesſtraße⸗Ecke, 
am Tauenzienplat iſt eine extrafein moͤ⸗ 
blirte Stube nebſt Cabinet, mit ſeparatem 
Eingang, an einen oder zwei Herren vom 
1. April zu vermiethen, 3 Treppen, zu erfra⸗ 
gen Agnesſtraße 8, par terre rechts. [3749] 
* 
Blücherplatz Nr. 8 
iſt wegen Aufgabe des Geſchafts das 
* Verkaufslocal nebſt Zubehör von 


o anni d. J. ab zu vermiethen. Nah. 
3754] 


dierüber im Comptoir daſelbſt. 


— —— — 
Stellung nebſt Futtergelaß für zwei Pfei de 


iſt ſogleich Ohlauer⸗Stadtgr. 1 d 
den Portier daſelbſt zu — 177800 


2 ͤ sin mann 
1 latz Nr. 7 ist eine herrschaft- 

liehe Wohnung zu vermiethen, Näh. 
par terre Nr. 6. 13755 


Termin Oſtern, 
Nikolai⸗Stadtgraben 6e eine Wohnung in 
der 3. Etage, 2 zweifenſtrige Vorderzimmer, 
1 großes Cabinet, 1 dreifenſtriges Hinter⸗ 
zimmer. — Prächtige Ausſicht. Preis: 
Thlr. 220 p. anno, 132601 


Graupenſtr. 14 
find, vollſtändig renovirte freundliche Woh⸗ 
nungen zu vermiethen und bald oder zum 
1. April zu beziehen. [3678] 


billigſt F. Lutz in Berlin, Neue Roßſtraße 1. 
— — — —— ——— 
26. u. 27. März. Abs. 10 U. Mg. 6 Unchm. 2 U. 


Luftdr. bei 0“ 329% 1 329722 328754 
Luftwärme +54 +46 + 110 
Thaupunkt +16 — 0, +33 
Dunftiättiguug 7IpCt. Jopôt. 52p Ct. 
Wind 2 1 S 

Wetter heiter trübe heiter 


Breslauer Börse vom 27. März 1867. Amtliche Notirungen. 


2 u 14 | — Krakau 08.0. 41 = Preise der Cerealien. 
Inländis ds . in nd ie? 

24 do. Stamm. 5 — Cost. Nat. 6 | 55 . Feststellungen der pollz,, Commission, 
een en, Gold do. do. 43 — do.60erLoose 5 67} B. (Pro Scheffel in Silbergr.) 
Prouss.Anl.59 5 11045 B. |Dücaten .,.. | 90$ B. a Wasre feine mile ord, 
do. Staatsanl. |441100% B. Louisd’or.... 110 6. Baier. Anl... 4 801 B Weinen wolss 94—96 90 82—85 
do. Anleihe. 4100 f B. Russ. Bk. Bil. 814 B. 808 G. Roeichb.-Pard. 5 — do. gelber 92—95 89 84—87 
do. de. 4911. B. Oest. Währ.. | 79 B. 783 0. — Roggen .... 69-7068 67 
3 he — a Diverse Aotlon. f rag Ar 10 55 "> 

Präm.-A.v. ! 4 = 5 (BR 8 
Ba. 81.0bl. 5 Elsenbahn-Stamm-Aotlen. Bresl.Gas-Act. 5 3 89 54-267 
do. do. 4 967 B Freiburger .. 4 1373 G. 
P * . mn in. en E 5 * 0. Notirungen der von der Haudals- 
do. (neue) |4 |884B. 885 d. Narschl Mark. |4 | — kammer ernannten Commission 
Schles. Pfdbr 867% B. 865% G. Obrschl. A. u. C 8101884 6 zur Feststellung der Marktpreise 
a 55 A.» 921 B. 8 u 2 B. iche von 
0. Rustical- B. 932 G. n-Tarn. 5 
do.Pfb.Lit.B, 911 0. 57 6. Wılh.-Bahn . 14 56-} ba 3 Raps und Rübsen. 
do. do. wi WR Amsterd. 250 f Ius 1434 ba. [Pro 150 Pfd. Brutto in Sübergr. 
2 udwb, 5 — d 
= 5 5 e Warsch. Wien Ha mbrg:300M — 1510 7 Raps 201. 191. 174. Winter- Rub- 
. ub. 1 Du 0 ö * 8 
We do. 983 1. pr. St. 60 RS. [5 | 63 B. do. 300M u 151 ba. G. Pr 172 162 Sommer-Rübsen 
8. Prov.-Hilfsk. |4 | 91 d. Ausländische Fonds. Lond. IL. Strl. IAS — 150. 140. Dotter 156. 146. 136. 
1 do. 1 L. Strl. du 6. 235 bz. G. 
Freibrg.Prior. |4 | 884 B. Amerikaner. |6 | 784-4 bz. paris 300 Fres. 2 4 bz, B. Kündigungspreise f. d. 28. März. 
o. do. 954 B. Ital. Anleihe. 5 533 bz. Wien 150 fl., IS 782 G. Ro 541 T 
Obrschl.Prior. 34] 793 G. Galiz, Ludwb. dar aa am 78 6. we ggen hir., Hafer 46, 
do. de, 884 B. Silber- Prior. 5771 G. Frankf. 100 fl. 2 — einen 74, Gerate 500 
do. do. 951 B. Poln.Pfandbr. |4 | 574 B. - £ 95, Rüböl 10,%, Spiritus 167%. 
do. do. All 95% B Poln. Liqu.-Sch. 4 | 46} B. | Die Börsen - Commission, — ̃ä — 
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— — -¼—-— — 
Die Börse war fest, besonders für Eisenbahn-Actien, die sämmtlıch zu besseren Coursen- 
gehandelt wurden, öst, Effecten u. Amerikaner wenig verändert, Fonds auch heute angeboten. 


Verantw. Redacteur: Dr, Stein. — Druck bon Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau 
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